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Vadlsch - Zeutsch.
In dem schicksalsschwere « Jahre 1921, das

örreinst in unserer Geschichte mit seinen Folgen
für Deutschlands Zukunft die gleiche Bedeutung
wie >918 unt > 1019 einnehmen wird , sollen der

März und der 1. Mal die weithin leuchtenden
Meilensteine aus dem weiteren Weg « der Leiden
eines großen , geistig und kulturell hochstehen -
&tn , friedliebenden Volkes werden . Heute tre¬
ten tn London erneut unsere Vertreter mit denen
ieS „ehemaligen " FeindbundeS an Verband -
lungstischen zusammen , und die nächsten Tage
werden uns zeigen . ob eS tatsächlich »»• Ver¬
handlungen auf Grund festwurzelnder in -
ternationaler Anschauungen von Völkerrecht ,
Anstand und Moral kommen , oder ob man
unsere Vertreter auch jetzt wieder mit einem
«Sic voio . sie jubeo " abzuspeisen trachten wird .

Was möglich war , um unserem Außenminister
als Hauptvertreter Deutschlands in London den
Rücken zu stärken , ist geschehen ? aus allen Krei¬
sen , ohne Unterschied der Parteien , sind ihm , der
erst kürzlich auch hier während seines Aufent -
Haltes ungeteilte Sympathien persönlicher Art
«ttweckt hat . rückhaltlose Versicherungen deS all -
gemeinen Vertrauens in seine Fähigkeiten , sei¬
nen Willen und seine Charakterstärke gege 'ben
worden . Zwar — darüber wird man sich nicht
täuschen dürfen — sind alle Beteuerungen der
inneren Einigkeit gegen den Druck von außen
uur als durch diese äußere Not gegebene Met -
tNlngs - und Gesinnungsäußerungen und nicht
als auS innerer Notwendigkeit geborene geschicht-
Ilche und vaterländische Ucberzeugung zu wer -
ten . aber sie sind doch spontan und stark genug
Zum Ausdruck ^ ekommen , um der Welt ein Bild
von der wirklich bestehenden Stimmung im Volke
Zugeben . Es wird nötig sein , dessen immer wieder
zu gedenken , auch wenn jetzt die Verhandlungen
>n London schwere Krisen zeitigen oder einen
toten Punkt zu erreichen drohen , und unsere Ner¬
ven und den deutschen Einheitögedanlen dadurch
einer harten Belastungsprobe unterziehen wer -
öen . Denn leicht wird der Stand unserer Ver -
treter nicht sein , und was sie auch immer zu er -
Zeichen und abzuringen imstande sein werden , die
Rechnung . mit der sie wiederkehren , wird noch
immer schwer genug von unö zu begleichen sein
und die Zukunft unseres Vaterlandes , das Le-
ben unseres Volkes auf lange Zeit verdüstern .

Die bisherigen , zum Teil recht zweck- und
kesultatlosen Verhandlungen halben das Gut « ge-
Habt , daß sie uns mehr und mehr die Augen dar -
über öffneten , wohin Me feindlichen Brüder mit
all ihren völkerbeglückenden Ideen zielen — so¬
weit darüber überhaupt noch ein Zweifel bestand .
Bon uns wurde da ja manches versäumt . Nicht
immer war das erforderliche Rüstzeug zur Stelle ,
ujcht immer standen Männer vor den Ver -
Handlungstischen . « und die Persönlichkeiten , die
Deutschlands Ehre und Schicksal anf Generatio-
Uen hik> festzulegen berufen waren , fanden auch
uicht immer die Ueberzeugungskrast deS Wortes
und die Gedanken , verfügten wohl auch nicht
immer über die genügend klaren geschichtlichen
Und völkerrechtlichen Begrisse und über die
uötig « sonstige Sachkenntnis . Nun haben mir
Zeit gehabt . ans den Erfahrungen zu lernen
und die Nutzanwendung zu ziehen . Möge die
Sprache unserer Vertreter so gut deutsch «nid so
deutlich sein , daß sie von den verstocktesten Man -
Nern der Entente auch dann verstanden wird ,
wenn sie , wie die meisten derselben , unsere San -
^ spräche nicht beherrschen und den Geist , in dem
wir den Vertrag von Versailles ausaelegt nnd
erfüllt zu sehen wünschen , nicht verstehen . Das
Ausgehen von der Auffassung der Gegenseite ,
öas allein erfolgreich « Verhandlungen g ewähr -
keiftet , wird « ine von beiden Seiten zu beach¬
tende we ' ter « Vorbedingung für eine Verständt -
Sung sein müssen.

SSMr kennen heut ? den ganzen Tiefstand
^es französischen Staatslobens , seiner Knl -
iur , seiner Anschauungen , seiner Finanzen ,
Und wir sehen hinter dem Gehabe eines
PoincarS . Briand und Genossen , wie jammer -
voll es um das französische Volk bestellt ist , das
Unsere Kohlen nimmt und sie nicht zu lassen weif ; ,
^as uns die Erzeugnisse deutschen Geistes , deut -
Icher Arbeit und Kultur raubt , ja zerstört , ohne
ne oft werten und handhaben zu können . So
ueht die Konferenz von London in erster Linie
Unter dem Eindruck von Frankreichs tiefsten
Enttäuschungen und höchsten Erwartungen . Möge
Wer erbittertste und unersättlichste unserer
Heinde endlich erfassen , daß es unS heiliger Ernst
] l| . wieder gut zu machen , waS wir wirklich ver -
ichuldet haben und was der Friede uns als Un -
terle >̂ene — erfüllbar — auferlegt . Wir wollen
vas aus völkerrechtlichen und vor allem auch aus
ethischen Gründen . Wir find aber in fest geschlos-
£e »« i EinheitSfront ^nicht gewillt , unS unter ein
^ och zu beugen , das zu tragen uns nicht nur
unicre innere Ehre , unsere Stellung im Verein
^ er Völker , sondern vor allem auch unsere heran -
Wachsende Generation verbietet , deren fragende
^ ugen heute eindringlicher als je im Erinnern
^ n das Vergangene auf unS gerichtet sind . Wir
werde « diese Blicke nicht los werden , wlange
unier erzwungenes Schuldbekenntnis am Kriege
•
J,18 leitender Grundgedanke des Vertrages von

^ ersailleS bestehen bleibt . Deshalb ist dieses zu
" igen oberstes Gebot .

ISN ist das Jahr der deutschen Zukunft — das
Schicksalsjahr unserer Kinder und Enkel . Da
wäre es ein unerträglicher Gedanke , ein nicht zu
tilgender Vorwurf , wenn diel « dereinst zu dem
Makel ihrer Wter von 1918 und 1919 auch noch
einen solchen des Jahres 1921 zu fügen berechtigt
fein würden .

Badens verstorbener Grobherzog Friedrich I.
richtete am 18. Januar 1907 Worte hoher Weis¬
heit an die badische Augend , indem er ihr zurief :
Wir müssen für die Erhaltung unö Z^efestigung
der Macht des Reiches besorgt und stets bereit
sein , dafür jedes Opser zu bringen . Diese Macht
deS Deutschen gleiches beruht aber nicht allein auf

der so notwendigen Verteidigungsfähigkeit , son -
dern auch auf der geistigen Ausbildung der ge-
samten Nation . Je mehr die geistige Kraft des
Volkes erhöht werden kann , desto erfolgreicher
werden alle seine Unternehmungen und desto
sicherer gestaltet sich der Ruf deutscher Arbeit an -
deren Nationen gegenüber . Bedenkt also , das! der
Fleiß und die Gewissenhaftigkeit in dem Studium
aller Altersklassen sich nur bewähren kann , wenn
schon früh die Ucberzeugung feststeht , das; die
Ausbildung des Geistes als eine nationale Pflicht
erkannt werden muß .

DaS sind Wort « , die , in glücklicher Friedens -
zeit an unsere Jugend gerichtet , heute erhöhte

Die Elnwghüerwehreu im Reichstag.
H . ©Ott irafmr Berliner Redaktion wird uns ae-

drabtet :
Es ist eine etwas bittere Jrouic >, daß gerade

zu der Stunde , wo der deutsche Außeuminister
Dr . Simons zu den schicksalsschweren VerHand -
lungen mit haß - und rachsüchtigen Gegnern tn
London eintrifft , im Deutschen Reichstag die
Regierung sich gegen den Vorwurf maugelhaf -
ter Erfüllung der Entioaffnungsvorfchriften ver -
teidigcn muß . Zwar ist die Vorlage , welche eine
Verlängerung des Entwasfnungsgesetzes for -
dert , allein schon ein Beweis für die festen Ab -
sichten der Regierung . Der Reichßminister des
Innern konnte mit gutem Recht darauf hin -
weisen , daß bisher Erfolge von einem Umfange
erzielt worden sind , die man nicht erwartet
hatte . Minister Koch mahnte die Parteien noch
einmal , nicht gerade jetzt die Position unserer
Unterhändler in London zu schwächen . Tut
aber nichts ! Sämtlichen sozialistischen Parteien
ist die Rückkehr deS Bürgertums zur Regie¬
rung in Bayern nach den furchtbaren Erfahrun -
gen mit der Rütemißwirtschaft so peinlich und
bedenklich , daß ihr juristischer und tn mancher
anderer Hinsicht wohl begreiflicher Kampf gegen
die bayerische Einwohnerwehr , deren Auflösung
die Münchner Regierung noch immer nicht
durchgeführt hat , einen außerordentlich s -̂ ' arfen
und auch abstoßend gehässigen denunziatorischen
Charakter angenommen hat . Daß sich dabei der
Kommunist Levi besonders auszeichnet , ist ja
nur selbstverständlich . Vielleicht träumt er doch
noch davon , einmal anstelle des Herrn v . Kahr
bayerischer Ministerpräsident zu werden . Eine
wohltuende Erfrischung brachte nach den öden
radikalen Schimpf - und Anklagereden die tem -
peramentvolle , hitzige und doch auch sachkundige
Entgegnung Dr . HeimS . Er wußte ebenso er -
göhliche wie abstoßende Proben von der politi -
schen Kränkungs - und Verleumdungsseuche nn -
serer Zeit anzuführen , die sich besonders jetzt an
die bayerischen Persönlichkeiten heranmacht . Der
unabhängige Antrag , die bayerischen E ' nwoh -
nerwehren mit Gewalt aufzulösen , hatte von
vornherein keine Aussicht auf Annahme , nach -
dem der Abg . Brüninghauö im Namen seiner
Deutschen BolkSpartei und zugleich im Namen
des Zentrums und der Demokraten eine kurze
und kühle AblehnungS -Erklärung abgegeben
hatte .

Vorabend.
3n Oslendc .

(Ciocner DrahtberiSt .)
Oftende , 28. ■Febr . Der Sonderzug mit der

deutschen Abordnung , der , wie bereits gestern
gemeldet , am Sonntag mittag 12 Uhr Berlin
verlassen hatte , traf heute früh 8 Uhr in Ostende
ein .

Kurz vor der Ankunft hatte unser Sonderbe -
richterstatter Gelegenheit , den Hern » Minister
Dr . Simons zu sprechen , der im Laufe der
llnterredung hervorhob , daß im Sonderzuge a »
die deutschen Vorschläge noch die letzte
Hand gelegt worden sei. Einige Einzelbesten
daran sind als Ergebnis der letzten Besprechen -
gen mit den Parteien geändert worden . Der
Minister sprach u . a . auch die Hoffnung auf ein
vertrauensvolles Verhältnis zur Presse aus ,
deren Unterstützung er , soweit dies mit dem
Standpunkt des Einzelnen vereinbar sei , erbitte .

Ankunft dsr Deiezierten in London .
lE ŝener DraHtbericht .»

w . London , 28 . Febr . Die deutschen Delegierten
waren um 3 Uhr nachmittags in Dover ei»ge -
troffen , wo ein Vertreter der englischen Regie «
rung sie begrüßte . Sie setzten dte Fahrt alsdann
im fahrplanmäßigen Zug « , in dem zwei Wagen
reserviert waren , nach London fort . Pünktlich
um */«5 Uhr lief der Zug in Viktoria Stativs eiiti ,
wo der deutsche Botschafter mit mehreren Mit -
gliedern der Botschaft und ein Vertreter von
Lorö Curzon zur Begrüßung aniveseiid waren .
Vor dem Bahnhof hatten sich zahlreiche Neugie -
rige angesammelt . Die Delegierten begaben sich
tn bereitstehenden Automobilen in das Savoy -
Hotel . Die Abfahrt verlief ruhig und » hne Zwi -
scheufall .

Driands „ Zwangslage " .
lEigener Drahrbertcht .)

h . Mailand , 28. Febr . Der Londoner Bertre -
ter des „Corriere della Sera " meldet : Briand
ist zum militärischen Spaziergang nach Frank -
surt entschlossen . Er ist mit dem Auftrag nach
London gegangen , daß die tn Paris festgesetzten
Beträge bezahlt werden müssen und kein Pfennig
weniger . Briand weiß , daß er gestürzt werden
würde , wenn er mit weniger zurückkehrt . Poin -
careS ist als Mann der „eisernen Faust " bereit ,
seinen Poston zu übernehmen . Briand ist des -
halb aus persönlichen Gründen zum Widerstand
gegen jede Ernmßigung der Pariser Forderun
gen gezwungen .

England zu den Plänen Aochs.
!via «ncr DrMbericht .>

h . London , 28 . Febr . Der Mitarbeiter der
„iÄicago Tribüne " meldet ' seinem Blatt von
hier : Marschall Foch habe gestern nachmittag
Lloyd George und General Wilson einen Plan
über die militärischen Operationen gegen
Deutschland unterbreitet . Der englische Minister .
Präsident und der englische General hätten Ein -
Wendungen gegen diesen Plan nicht erhoben . Es
müsse aber gesagt werden , daß Lloyd George
England keineswegs in irgend einer Weise in
eine Invasion in Deutschland verwickeln wolle
und duch keinerlei Versprechungen gegeben habe ,
sich zur See mit der englischen Flotte an Straf -
maßnahmen gegen Deutschland zu beteiligen .
Lloyd George wünsche offenbar , seine Hand frei
zu halten und alle seine Entschlüsse der Lage an -
zupassen , die sich aus der Haltung der deutschen
Vertreter ergeben .

Ausschuß zur Prüfimg der devfichen GeMN -

vorschlage .

( Eigener Drahtbericht .)
London , 28. Febr . Wie der Havasberichterstat -

ter meldet , wird Lloyd George in der ersten
Sitzung im Namen der Alliierten auf die Er -
klärung des Reichsministers Dr . Simons ant -
worten und dabei ganz besonders auf die Not -
wendigkeit hinweisen , daß die Alliierten den
Wiederaufbau der zerstörten Ge -
biete erzielen müssen , ohne daß neuerdings die
Frage der KriegSverantwortlichkeit zur Sprache
gebracht wird . Hierauf wird Llodo George die
Bildung eines Ausschusses vorschlagen , der aus
alliierten und deutschen Sachverständigen besteht
und unverzüglich eine ins einzelne gehende
Prüfung der deutschen Gegenvorschläge ansneh -
men soll . Diese Vorarbeit wird voraussichtlich
am Freitag beendet sein . Die Konferenz wird
dann in Vollsitzungen die Ergebnisse
durchberaten , zu denen die alliierten und beut -
schen Sachverständigen gelangt sind .

Kundgebungen in Hessen.
«ViAencr Drabtbericht .!

w . Darmst «vt , 28 . Febr . Die Liga zum
Schutze der den ' chen Kultur veranstaltete am
Sonntag in ganz dessen machtvolle Kundgebun -
gen g e g e n die Pariser Beschlüsse . An
verschiedenen Orten kam von vielen Tausenden
von Zuhörern aller Kre ' se der einmütige Wille
zum Aus ! ruck , die unerhörten Forde -
rungen der Entente abzulehnen .

holländische Arbeiterstimmcn.
sElaener Drabtbericht .1

«. Amsterdam . 28. Febr . Von der holländische «
Gewerkschaftszentrale wurde an Loy^ George
folgendes Telegramm gesandt : >

Der niederländische Verband der Arbeiterge -
werkschaft fühlt sich veranlaßt , am Vorabend der
Konferenz zur Feststellung der deutschen Ent -
schädigung die Vertreter der verschiedenen Re -
gierungen auf die Interessen zu lenken , die die
ganze Menschheit an dieser FraiV hat . Es wird
eine Lösung erwartet , die nicht neuen Haß unter
die Völker sät und den Aufbau der Welt nicht
hindert , sowie Millionen von Arbeitern auf Jahr -
zehnte hinaus zur Sklaverei verurteilt . Im
Voraus protestiert der Verband der Arbeiter -

gewerkschasten Hollands mit aller Kraft gegen
eine Lösung der Fragen , die mit den vorstehen -

teil Gedanten nicht in Einklang zu bringen sind.

Bedeutung für uns alle gewonnen haben . Wozu
aber die Schulung des Geistes , wozu die Meh -
rung geistiger Kraft in pslichtgetreuer Arbeit ,
wozu die Erziehung zu ernster sittlicher Lebens -
aufsassung , wenn die Jugend nicht im Wirken
der Väter das Unterpfand sieht , daß sie dereinst
aus ihren Händen eine neue Zukunft , ein blü -
hendes Vaterland erstehen sehen und überneh -
men wird ? Die tieseu Eingriff « w das Leben der
Völker nnd das jedeS Einzelnen , die das well -
geschichtliche Geschehen des Krieges mit sich
brachte , haben auch unserer heranwachsenden Ge -
neration den Stempel ausgedrückt , und schneller
gereist nnd geistig geweckter als in ruhigen Zei -
ten verfolgt sie mit dem ihr eigenen Interesse an
allem Ungewöhnlichen auch die weiteren Wege der
Geschichte und der Geschicke unsere ? Vaterlandes .
Daraus wollen wir Erwachsene K 'raft und An -
sporn nehmen , unserer Ausgaben nnd Pflichte »
uns würdig zu zeigen : Jung und alt , nnS alle
soll der Fei »»dbund auf dem Posten sint « n , wenn
man uns ht London ein Diktatheft in die Hand
drücken will .

Ob die Maßnahmen , die man gegen uns im
Schilde führt , auf wirtschaftlichem oder auf poli -
tischem Gebiete liegen , sie werden an unsere see¬
lische Widerstandskraft , an unser national - deut -
sches Empsinden , an unser Ehrgefühl die höchsten
Anforderungen stellen . Die Sperrung der Kü -
sten , die Abdrosselüng Preußens auch im Süden
werden diefeK politisch nnd geographisch isolieren

! und Süddeutschland durch die AbMiürung der
! preußischen WirtschaftsMfuhren tn eine sehr

schwierige Lage bringen .
In unseren Neuja >hrsbetrachtunstcn haben wir

zwei der Worte zitiert , die Schiller einst über
seine „Glocke " setzte. Wir fügen ihnen heute das
dritte hinzu und Hoffen , daß die Osterglockeii
unserem nach innerer Auferstehung lechzenden
Volke ein ..kulgurs Irango " singen können . Mit
diesen Wünschen begleiten wir die heute begin -
nenden Verhandlungen in Englands Hauptstadt
und rufen Herrn Dr . Simons noch einmal die
schönen und verheißungsvollen Worte nnseres
Hmn Staatspräsidenten in Erinnerung , die in
die znknnstssrohe Perspektive ausklangen :

Die hesäM AuMwee miseres Blattes umfaßt 10 Seiten .

^ adisch -Deutsch für immerdar !"

v . L.

ZW aMmkaMen ZriedWSschletz.
Daß der Kongreß zu Washington den Versml

ler Vertrag in letzter Stunde doch noch angenom -
men und damit perfekt gemacht hat , ist als eine
gute Nachricht zu achten . Wenn die Vereinigten
Staaten jetzt direkt mit Deutschland Frieden ge¬
schlossen hätten , wäre deswegen der Versail . er
Vertrag nicht hinfällig geworden , hätten Frank -
reich und England nur vollends freie Hand er -
halten . Zu einer ernsten Anfechtung deS Henker¬
vertrages , in dem sie deswegen gegen England
und Frankreich Front und mit uns gemeinsame
Sache machten , hätten sich die Amerikaner nie
aufgeschwungen . Sie hätten sich nur abseits gehal -
ten . Wohin dies führte , haben wir zu Tpaa und
Paris wahrlich genugsam zu spüren bekommen .
Durch Annahme des Vertrages sind sie in die
Lage gekommen , denselben aus i-hre Weise a « 5zu -
legen , können sie noch nachträglich gegen d<e Pa -
riser Beschlüsse ihr Veto einlegen . Möchte sie
unser Simons in London am Verhandlungstische
antreffen ! Sollten sie nicht znr Stelle fein , so
wird er eS vielleicht für angemessen erachten ,
darauf aufmerksam zu machen , daß Amerikas
Unterschrift unter die Pariser Beschlüsse fehle
und der Oberste Rat , mit dem wir es allein zu
tun lmben , nicht vollständig und also nicht be -
schlußfähtg sei.

Eine Revision >es Versailler Ertrages iver -
den die Amerikaner , wenn sie für eine solche zu
haben sind , ungleich leichter in die Wege leiten
als Teilnehmer an demselben , als wenn sie
außerhalb desselben stünden . Jedenfalls können
Frankreich und England sie nicht mehr Nichts -
achten .

Sollte Harding nicht darauf bedacht sein , die
ganze finanzielle Auseinandersetzung und Rege -
iiing , die Sanierung " Europas in großzügiger
Weise in die Hand zu nehmen ? Amerika hat da -
zu sowohl die erforderliche Finanzkraft wie die

».
^
Rohstoffe , und würde dabei in feinem eigensten ,

^ dringendsten Interesse handeln . Dadurch , daß
« wohl England , wie zumal Frankreich , nn Am « -
Nka eine stattliche Anzahl Milliarden schulden ,
hat sie Harding im Zügel . Wollen sie nicht da -
von ablassen . Deutschland bis aus ? letzt« © im
auszusaugen , kann er seinerseits ihnen gegen -
über die Schraube anziehen . Und umgekehrt .
Lassen sie in bezug auf Deutschland mit sich reden ,
reduzieren si-e ihre Forderungen aus ein crträ,i
licheö Maß , so kann er ihnen in bezug anf ihre
Schuld an Amerika entgegenkommen . Nur so
kann dem Einzelnen und kann zugleich Allen ge -
Holsen werden . Amerikas eigene wirtschaftliche
Notlage infolge der europäischen dränqt auf eine
solche Lösung der W« ltkrisiS zu .

Kurz : darüber , baß die Vereinigten Staaten
zu London mit am Beratungstische sitzen zu sol
len scheinen , hat niemand mehr Grund sich Äu
freuen als unser Dr . SimonS . Ter ganze Aspekt
des Kongresses ist über Nacht ein anderer gewor -
den . Gewiß nicht zum Nachteil von Deutschland .

Ar . B .
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Auswärtige Staaten .
Deutschland und Polen .

«Eigener Drabtbericht .I
w . Berlin . 28. Kohr . Dl« polnische Re »

gierung hat in einer Note an Berlin mitge -
teilt , daß sie bereit war « , teils in Paris , teils in
Berlin üb«r di« noch offenen fragen zu
verhandeln . In der Note ist die Ansicht vertre -
ten , Deutschland mache die Ausführung der Be¬
stimmungen des Friedensvertrages , die
den wirtschaftlichen Wiederaufbau beschleunig««
sollen , von Bedingungen abhängig , während Po -
len die entsprechenden Rechte Deutschlands an -
erkennt , ohne irgend besondere Konzessionen zu
verlangen .

In einer Antwortnote vom 23 . Februar hat
Deutschland sich zu den von Polen setzt vorgeschla¬
genen Verhandlungen bereit erklärt und deren
tunlichst beschleunigten Beginn für wünschen«»
wert bezeichnet. In « iner dieser Note beigesüg-
ten Aufzeichnung wird betont , datz Deutschland
niemals die Bertrags -verpslichtungen Polen ge-
genübcr von besonderen Konzessionen abhängig
geinacht h»be . Deutschland habe vielmehr die
Abstellung zu weitgehender polnischer Matznah -
men gefordert . Außerdem habe Deutschland ein «
Verständigung über gewiss« polnisch « Zuge -
ständniss « angeregt , weil auch Polen von
Deutschland Zugeständnisse verlangt habe . Es
bedürfe keiner Ausführung , daß Verhandlungen ,
bei den« n beiderseits freiwillige Leistung «« gl -
genübergestellt werden , mit dem Friedens »«?-
trage nicht in Widerspruch stehen.

weitere Herabsehung der kohlenpreise in
Frankreich .

«Eigener Drahtberilvt.1
w . ParrS . 28. Febr . Der Minister für öffent¬

liche Arbeiten Le Trocquer hat verfügt , daß
von morgen ab alle Belastungen der Kohlen
ausgehoben werden , so daß eine weitere Herab -
setzung der Kohlenpretse von 2S bis 80 Franken
für die Tonne zu erwarten ist.
Ein Prozeß gegen die Kommunisten in Pari ».

iCig« n«r Drahtbericht .)
w . P aris , 28 . Febr . Vor dem Schwürge -

r i ch t begann heute morgen der politische Pro -
zeß gegen die K o m m u n i st e n , die beschuldigt
werden , in ein Komplott gegen die Sicherheit
des Staates verwickelt gewesen zu sein. Die
Anklage steht im Zusammenhang mit dem Ge-
neralstreik vom vorigen Jahre , der im Anschluß
an die Maifeier erklärt worden war . Die
S auptangeklagten sind der Journalist B o i V *

oubaius , der Lehrer Loriod und Motto
vom Ausschuß der dritten Internationale , fer -
ner der Gewerkschaftsführer für die Cisenbah -
ner , M o n a u f f e a u . In der Anklageschrift
wird erklärt , die Streikbewegung hätte revolu -
tionären Charakter gehabt . Sie sei auf Ver -
anlassung LeninS und mit Geld geführt worden ,
das der Ausschuh der dritten Internationale
geliefert habe .

GioNttis Erfolg.
kEigen« Drabtbericht.)

w. Rom , 23. Febr . Die Blätter verweisen auf
die Schnelligkeit , mit der der Senat das Gesetz
zur Erhöhung des Brotpreises und einiger
Steuern , die sosort in Kraft treten werden , an -
genommen haben nnd beglückwünschen Giolitti ,
der gestern dem Senat mitteilte , daß der FeHl-
betrag , der vor einigen Monaten noch 14 M -illi-
arden Lire betragen habe , nach Berechnung des
Schatzministers auf nur 4 Milliarden herabge -
drückt werden würde .

Amiriebe in Florenz.
( Eigener Dr^htbertibt .j

w. Florenz , 28. Febr . Als die Vereinigung
der Liberalen Jugend nach Einweihung
ihrer Fahne einen Umzug in der Stadt veran -

hgsenclsvsrs „Zenseits" in Berlin.
Unser Berliner Schauspielreferent schreibt :
Einer ist der Entdeckerwnt zum Opfer ge-

fallen . Der Wut der anderen . Wurde der
„Repräsentant " eines Zeitgeschlechtes . Geschah
diesem Geschlecht nach Gebühr , daß man den Un°
fruchtbarsten zum Bannerträger der Epoche, den,
der nichts zu sagen hatte , zum Apostel von Un -
aussprechlichkeiteu machte. Wer machte? Der
Ehrgeiz dieses oder jenes Centurto der ösfent -
ltchen Meinung . Es schmeichelt, ein Führer zu
neuen Usern zu sein . Den Repräsentierten ge-
schah nicht Unrecht von den Pauken und Trom -
peten , die den Repräsentanten einsetzten . Sie
hätten ihn sich nicht gefallen lassen müssen. Dem
Repräsentanten geschah Unrecht . Er lag nun an
der Kette seiner Bedeutung . Er mußte das Un -
aussprechliche sprechen, das Unerlebte erleben ,
das Höchsteigene sich eignen . Und es reichte
doch nicht für den freundlichen Hausspruch :
„Klein aber mein ! " Welch eine unerbittliche
Fügung ! Das ist die Tragödie des „Jen -
seits ". Die Tragödie von Walter Hasen -
clever .

#

Dag Drama „Jenseits " läge jenseits von Gut
und Böse der Kritik , wenn nicht HaseuclcvcrS
für die satirische Geschichte unseres Zeitalters
bemerkenswerte Gcsamterscheinung es kurz zu
würdigen veranlaßt ? . Ungedeckten Kredit hat
ihm der Erstling verschafft, „Der Sohn " eine
bei Schiller und Jüngeren entliehene Revolu -
tion . Die Zensur mit ihrem Verbot , die revolu -
tionäre Jugend und die Furcht mancher Aelteren
vor der Jugend gaben das Giro . Der Kredit
hielt in den Nachfolge Dramen „Der Retter ",
„Antigone "

, „Die Entscheidung " zur Not stand.Wird aber nicht das „Jenseits " überleben . Wird
nicht ! Zwar — in einigen Städten , die Berlin
mit der Aufführung zuvorgekommen , tat der
Aberglaube noch seine Schuldigkeit . Mau wares seiner Modernheit schuldig, auf Hasenclever
zu setzen . Man hatte auch Äugst , später vom
jubelnden Berlin als „ Provinz " beschämt zuwerden O nein , nicht ich überschätze Berlin !
Vergesse keineswegs , daß der Berliner Arevpagvon Dresden her in 'S Bockshorn gejagt wurde.

staltete , wurden die Teilnehmer von Kommu -
nistenangegriffen . Es gab zwei. Tote und
mehrere Verwundet « . Am Nachmittag griffen
Fafzisten das .Haus der Vereinigung der Kaffee.
Kellner und das der Proletarischen Liga an , wo-
bei ein Sozialistensührer getötet wurde . — Das
Personal der Florenzer Straßenbahn legte
als Protest die Arbeit nieder . Di « Polizei nahm
mehrer « Verhaftungen vor .
Kriegsgefahr zwischen Cosiarica und Panama .

(Tiaener Drahtberickt .I
e. Reuyork , 28. Febr . Zwischen Coftarieck und

Panama sind Streitigkeiten ausgebrochen . Ein -
wohner von Costarica besetzten den Ort C o t o
in Panama . Einwohner von Panama über -
fielen darauf das Konsulat von Costarica und
zerstörten das Gebäude . Präsident P o r r a s
von Panama erließ darauf einen Mobilisations -
bofehl.

Japan.
Drahtbericht .)

Tokio. 28. Febr. (Associated Preß .) Matzgebende
sapanische Kreise sind der Ansicht , daß Japan dar -
auf bestehen wird , die M a n da t S m a ch t für die
Insel Jap zu sein. Japan wird seine Ansprüche
auf die vom Obersten Rat im Mai 1019 gefaßten
Beschlüsse gründen .

Deutscher Reichstag .
(Et <xner Drahtbertcht .)

Die bayerische Einwohnerwehr.
Berlin , den 28. Februar .

Der auf gemeinsamen Antrag aller Parteien
eingebrachte Gesetzentwurs aus Aenderungen der
Bekanntmachung über die Geltendmachung von
Hypotheken . Grundschulden und N e n -
t e n s ch u l d e n von ISIS wird ohne Wortmel -
düng in allen drei Lesungen angenommen .

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfes
über die Verlängerung der Geltungsdauer des

EntwaffunnaLgefetzeö .
Abg. Soldmann (II . 'S ) protestiert gegen di«

bayerischen Einwohnerwehren , die j« tzt nur als
ein Instrument der Gegenrevolution anzusprc -
chen seien. Es sei eine falsche Darstellung , wenn
in London der Eindruck erweckt werden sollte ,
alS ob in Bayern die Wehren nnentbehrlich
seien. In Bayern herrsche durchaus Ruhe . Die
Org « schorganisationen und ähnlichen Unterneh -
mungen wüßten ganz genau , wie der Wind gehe .
Und für daß deutsche Volk bestehe aufs neue die
große Gefahr , daß von Reaktionären hier voll-
endete Tatsachen geschaffen werden sollen. Die
Kahr -Regi « rung habe in der „München -Augs -
burger Abendzeitung " ausdrücklich erklärt , sie
denk« gar nicht daran , falls « twa die Reichsregie -
rnnig in London die Entwaffnung zusichern sollte ,
diesen Selbstmord mitzumachen . Dies bedeute ,
daß die Reichöregiernng dann diese Entwaffnung
in Bayern ohne di« Unterstützung der bayerischen
Regierung werde vornehmen müssen. Die Reichs-
regierung müsse da>her Ernst machen und energisch
gegen Bayern vorgehen . Redner begründet dann
den Antrag Aderhold aus schleunigste Ent¬
waffnung und Auflösung der bayeri -
schen Einwohnerwehren , und AuSdeh»
uung der Ablieferungspflicht anch auf einzelne
Höf« , Gehöft« und Gemeinden .

Reichsminifter Dr . Koch erklärt namenS d«s
Kabinetts : Dt « Reichsregierung hat die
für ein wasfenstolzes Volk so schwere Aufgabe der
Entwaffnung in die Hand genommen und
wird die Durchführung innerhalb der
ge st eilten Fristen durchzusetzen wissen .
Dabei kann sie sich auf die bündigen Erklärungen
der bayerischen Regierung stützen. Heute , am
Vorabend der Londoner Konferenz , w"lle die Re-
gierung eingehende Erläuterungen dieser Frage
vermeiden . Sie halte es vielmehr für ihre Pflicht ,
die Einheitlichkeit des deutschen Volkes aufrecht-
zu« rhalt « n .

( An der Elbe wurde „Der Sohn " aus der Taufe
gehoben ) . Aber jetzt hat die Berliner Instanz
sich salviert . Hat — in den K a m m e r f pi e l e u
— dem .HeufeitH " das falsche Theaterlicht aus -
geblasen . Ein bewunderungswürdiges Publi -
tum übrigens . Harrte wohlerzogen stunden -
lang aus , tn frostigem Schweigen , bei all
dem kaltgekochten , anmaßenden Unsinn . Erst
bei den letzte« Kinobildern begann das verhäng -
nisvolle Lachen. Der kleine Endkampf zwischen
dem Zischen und dem Applaus einer Handvoll
Unentwegter hatte nichts mehr zu bedeuten .

Die Tragödie des Walter Hasenclever . Tra -
gisch nicht das äußere Schicksal seines Schau -
spiels : tragisch , datz er es schreiben mußte — ans
keinem anderen inneren Drang , als zu dem ihn
„Bedeutung " verpflichtete .

*

Nach Goethes Mahnung : „Bilde . Künstler ,rede nicht !" erklärt Walter Hasenclever sein
Werk in der Zwijchenaktszeitung . Dort zwei
Sätze . . . — Qui s 'cxcuse , s 'accuse !

An einer Stelle bemerkt der Anwalt seiner
selbst , der Vergleich des „Jenseits " — Dramas
mit dem Film sei hinfällig (da fällt aber jeder
Zuschauer hin ! ) — und : „Beschränkung ist nicht
Gedankenarmut .

" Wer zuerst las , dann schaute,der staunte : Schrankenlos schwillt das Wasserim engen Becken einer unveränderten Situation .Beschränkt sind alle Gedanken . —
Der zweite Satz des Plaidoyers : „Bon der

Voraussetzung ausgehend datz Leben und Ster -ben eines jeden Menschen ebenso unverständlich
ist wie die ganze Welt , liegt dem Verfasser nichtsan Meinung , der Zuschauer müsse am Endeder Aufführung die Vorgänge auf der Bühneverstanden haben ."

Gott sei Dank . Hasenclever kan uns nicht bös«
sein ! Denn , verstanden . . . . Das heißt - dieseVorgänge aus der Bühne sind flach genug ? nur .daß einer sie sichten " mochte, das ist zu ver -
stehen. ch

Eine Frau liebt ihren Gatten ' mit ganzerSeele . Ein Fremder meldet ihr den plötzlichenTod des Geliebten . Sie fällt in Ohnmacht und
zwei Minuten später dem Fremden in die Arme .
Gründlich bis zum „ES mar die Nachtigall undl»icht die Lerche.

"

Abg. Vogel (Svz .) polemisiert ebenfalls gegen
das Verhalten der bayerischen Regierung , die den
Maßnahmen der Reichs regierung zum mindesten
passiven Widerstand leiste. Mündliche Bersiche-
rungen des Herrn v . Kahr seien wertlos . Der
Entwaffnungskommissar tue gut daran , sich solche
Zusicherungen schriftlich geben zu lassen. Die
Reichsregierung hat bereits eine Erklärung der
bayerischen Regierung veröffentlicht , derznfolge
sie für die Durchführung der Entwaffnung -bereit
sei. Wir wollen wissen , was ans dieser Erklä -
rung geworden ist . Auch di« D « mokrat «n , an
ihrer Spitze der Abg. Müller -Meiningen , halten
die Wehren für unentbehrlich . Der Widerstand
in den bayerischen Kreisen gegen die Reichsregie -
rung scheint aas einem Einverständnis mit der
Entente zu beruhen . (Psuirufe rechts nnd im
Zentrum . ) Man bat nichts anderes im Auge
als die .Herstellung der Monarchie nnd den An-
schluß Oesterreichs an Bayern . (Erneute Pro -
testrufe .) Hierzu passen die Mitteilungen über
einen Anschluß gewisser kommunistischer Eie -
m«nte mit d«n Reaktionär «» . Das Geld stammt
ausch«inend ans französischer Quelle . Man ha«
eben draußen Bayern als den schwächsten Punkt
der Republik erkannt und will von hier aus die
deutsche Einheit untergraben . Es wird behaui '-
tet , daß in Bayern eine nrilitärische Geheimer -
Konisation besteht und datz di« R «gierung Kahr
lauter diesen Reich^ einden stvht . Aus dem Was-
fenlager der Einwohnerwehren hat die Organi -
fation „Landesfarbe " große Mengen Gewehre
entwendet . Die Einwohnerwehr in Zirndorf ist
mit der Begründung entwaffnet worden , daß die
meisten ihrer Mitglieder Sozialdemokraten Wen .
Wenn wir dem hier vorliegenden Entwurf un-
fere Zustimmung geben , dann geschieht es in der
Erwartung , daß die Reichsregierung energisch
die Recht« des Reiche» der bayerischen Regierung
gegenüber durchsetzt .

Abg . von Gräfe (D . N.) : Wir bedauern , datz
diese Debatte überhaupt möglich ist , während un -
sere Delegierten sich aus der Reise nach London
befinden . Die Tiraden der Unabhängigen wer -
den auf das deutsche Volk keinen Eindruck mehr
machen. Selbst die französischen Offiziere er -
klären , sie müßten nur revidieren , weil eS deutsche
Schufte gebe , die immer wieder versteckte Waffen
angeben . Wir werden diesem Gesetz zustimmen .

Abg. Dr . L«vq (Kom .) : Die Art der Durchs sitz-
rung des Entwaffnungsgesetzes ist ein Hohn auf
die Versprechungen der Regierung . Die Zeit
zwischen dem Ablauf des alten Gesetzes und dem
Inkrafttreten der Verlängerung genügt , um alle
reaktionären Verstöße gegen das Gesetz straflos
zu machen . Eine Unsumme von schlechtem Willen
liegt in der bisherigen Handhabung dieses Ge-
setzes . Darum lehnen wir auch diese Vorlage ab.

Abg. von Brünninghausen (D . Vp .) erkärt na -
mens des Zentrums , der Deutschen
Volkspartei und der Demokratischen
Partei , daß sie im gegenwärtigen Augenblick
die Entschließung der Unabhängigen
für eine unnötige Störung der Londoner
Verhandlungen « user « r Delegierten an-
sehen . Wir lekme « sie ab unb stimmen der Vor -
läge zu.

Abg. Dr . Heim (B . Vp . ) : Es ist nicht wahr , daß
di« Note der Regierung Kahr aus irgend welchen
Rücksichten ans die „Orgesch" geheim gehalten
worden ist . Es ist auch nicht wahr , daß die baye¬
rische Regierung ein Gefangener der „Orgesch"
ist . Escherich ist ein einwandfreier Mann . Ich
würde am entschiedensten dagegen Front machen,
wenn di« Einwohnerwehren zu reaktionären
Zwecken mißbraucht würden . Alle die sozialisti-
schen und kommunistischen Gerüchte von reaktiv -
nären Verschwörungen in Bayern , Mörderzen -
tralen usw. haben sich als Erfindungen er-
wiesen . Ehrhardt kann ja nicht oerhastet werden ,
weil er unter die Amnestie fällt . (Hört ! Hört !
bei den Soz .) Jetzt wird ihm nachgesagt, er be-
reite mit Stiuues zusammen ein« neue Ver -
schwürung »or . Herr Stinnes kennt ihn aber
« bensoweuig im« der bayerische Iustizmiuister .

Diese geschlechtliche und gleich übersinnliche
Hingebung ist aber originell . Noch origineller
als d«r Sieg Richard III . über Anna an der
Bahre des ermordeten Gatten . Krampshast
originell . Originell bis zum Blödsinn . Es ge -
schlicht zu Beginn des Spiels . Die schier end-
lose Reihe der folgenden Szenenbilder ist aus -
gefüllt mit lyrischen Betrachtungen über die
Tatsache . Bis endlich der Fremde die Frau er-
dolcht. Denn er ist eifersüchtig aus den Toten .
Dieser benahm sich störend . Er schlägt — als
Geist — Türen zu . pocht dreimal nächtens an 's
Tor , stößt in der Ferne einen Wehlaut aus , er-
scheint als Lichtfleck auf einer Stuhllehne . O
braver alter Raupach ! Noch immer gruselt 's
im katholischen Städtchen die Leute , wenn am
Allerseelentag „Der Müller und sein Kind "
aufgeführt wird und die Bettlaken - Gespenster
über den Friedhof wandeln . Dort also ist
Hascnclever angelangt . Wer sich nicht von sno-
bistischen Arabesken täuschen läßt , der — lacht.

Schönherr hat mit blos drei Personen eine
Tragödie gebaut . Hasenelever übertrumpft ihn :
zwei lebende Personen genügen ihm . Lebende
Personen ? Ach nein !

* i
Einige stimmungsvolle Lyrik — sogenannte

Dekorationslyrik — bleibt bestehen . An sie
allein , ob sie gleich von Maeterlinck stammt , kann
sich der rettende Stegisseur klammern . Stefan
Großmann , der Schriftsteller , mit dem Thea -
ter als Kritiker , als Dramatiker , als einstiger
Leiter der Wiener Volksbühne vertraut , lenkte
die verlorene Schlacht . Mit Sicherheit und , was
besser ist alS äußere Sicherheit , mit feinem Go-
hör für die in diesem Stück den Wert der Worte
einigermaßen ersetzenden Nebengeräusche . Aufeiner Gucklochbühne entfalten die Scheinwerfer ,hier einmal nicht gegen das Gesetz der Dichtungklareres Licht verdrängend ihren Farbenfpuk .

Hermann Kienzl .

Nun )! lmö Wissenschaft.
Ein Musikanten -Dichter . (Zu Söhles 60. Ge¬

burtstag . ) Die musikalische Novelle , die tn
unserem deutschen Schrifttum so vortreffliche
Meister wie E . T . A . Hossmann und W . H . Riehl
besitzt , hat gegenwärtig einen noch zu wenig be-

Erstes Matt
Ich weiß , datz Escherich gar keine Verbindung mit
Ludendorff hat . Di « Leute , die solche Schwindel -
geschichten verbreiten , sollten rücksichtslos gestellt
werden . Bayern leidet besonders unter solchen
Schwindelgeschichten. (Abg. Maltzahn rnft dem
Redner zu : .^Schieber !" und wird deshalb vom
Vizepräsidenten gerügt .) W« r daö glaubt , datz in
Bayern pntschistifche PlSn « ausgeführt nxrden ,
der ist im Irrtum . Alle Länder sind angewiesen
ans das Zusammenarbeiten der Länder ? es wätt
erwünscht , wenn die Staatsautorität so wachsen
würde , datz wir kein« Selbstschutzorganisationen
mehr brauchten . (Beifall rechts nnd im Zentrum .)

Abg. Gruber (Soz .) : Di « Reichsr «gierung «hat
sich von Herrn von Kahr wieder einwickeln las«
fen. Die bayerische Regierung hat sich zweideutig
und kahrisch gezeigt . Herr von Preger zeigt sich
heut « nicht , weil er bei d« r bayerischen Regie -
rung schon nnten durch ist. Die ,F ) rgesch" ist uns
ebenso verdächtig wie Herr Dr . Heim , wenn er
Herrn Escherich verteidigt . Wollen Sie leugnen ,
Herr Dr . Heim , datz Sie durch den Grafen Bot !?-
mer Verbindunaen mit der Entente geknüpft
haben ? Herr Dr . Heim ist uns kein unverdäch¬
tiger Zeuge . Er treibt dieselbe Politik der Hin -
terhältigkeit wie die bayerisch« Regierung . Er
hat unS auch heute nicht sein gauzeS Herz ausge -
schüttet. Di « von ihm gepriesenen Einwohner¬
wehren fttfd heut« zn reaktionären Truppen g»
worden .

Der Vizepräsident erklärt , daß er mehrere
Aeußerungen des Vorredners gegen die baye-
rifche R«gi " " nig . die er wegen des bayerischen
Dialektes des Vorredners nicht verstanden habe,
als parlamentarisch unzulässig bezeichnen müsse .

Abg. Hertz (U . S .) erstattet Bericht über die Aus -
schußverhandlungen und bittet den Finanzmint -
ster um die im Ausschuß versprochene genaue Aus -
kunst über die Steuerangelegenheiten
Erzbergers und KerkhosfS . Ueber den
letztgenannten Fall berichtet Redner ausführlich
an Hand der Akten deS Ausschusses.

Reichsfinanzminifter Dr . Wirth gibt ein« kurze
Erklärung ab , tn der er mitteilt , datz in der
Sache des Bankhauses Grntzer -Philippsen & Co.
die Untersuchung ergeben habe , daß in mehr als
10 Fällen Kapitalsverschiebungen ins
Ausland vorgekommen seien , nnd datz bisher
ein « Gesamtsumm « von 2,31 Millionen als ver-
schoben festzustellen sei. Im Falle Spiro set
festgestellt worden , datz die hinterzogen ? Summe
an Steuern 6 Millionen Mark überstiegen . DaS
Versahr «n gegen die beiden Mitglieder des Hau-
seS Hohenzollern sei noch nicht abgeschlossen .

Das Haus vertagte sodann die Wciterberatung
auf morgen nachmittag 1 Uhr .

Schluß H7 Uhr .

Ehrhardts LWenti .
(Drabtmeldung unseres Münchener Korrespondent /

fr . München , 28 . Febr . Kapitän Ehrhardt
dementiert in einer Zuschrift an die Münchener
Pressezentrale die über ihn umlausenden Ge-
rüchte . Er b e st r e i t e t . jemals an Stinnes
oder General Ludendorff herangetreten zu
fein : er habe allen den phantastischen Plänen ,
die ihm zugeschrieben werden , stets fern gestan-
den , stehe ihnen heute fern und werde ihnen
auch weiterhin fernbleiben .

Ebenso schreibt General Ludendorff ,
weder Kapitän Ehrhardt , noch sonst jemand habe
mit ihm in dieser oder tn einer ähnlichen An -
gelegenheit behandelt : er kenne daher die Tat -
fachen nicht, die der Notiz tn der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " zugrunde liegen .

Die „Bayerische Staatözeitung " bemerkt dazu
regterungsofsiziös : Wie die obigen Zuschriften
beweisen , hat man es in der Tat lediglich mit
einem allerdings sehr bösartigen Gerücht zu
tun , das geeignet ist, in einer für das deutsche
Volk so entscheidenden Stunde neues Mißtraue »
zu erzeugen . Linksradikale Kreise , die ein
Interesse daran haben , das Volk nicht zur Ruhe

kannten Meister aufzuweisen , Karl Söhle , den
Schöpfer dex „Mufikanten -Geschichten" und des
wundervollen Buches „Der verdorbene Mnsi -
kant ". Zum 60. Geburtstag dieses stillen und
innigen Poeten , der auf den 1 . März fällt , wid¬
met ihm Paul Burg in ReclamS Universum
einen Aufsatz, in dem er hübsch aus seinem Le-
ben plaudert : „Sein Vater war ein rechter
Vauernsohn vom Oberharz , Sohn eines streit -
baren und erzwungenen Maire in den Fran -
zosenjahren , königlich hannoverscher Landrent -
meister a . D . , Mußpreuße . Die Mutter , feines
Vaters dritte Frau , polnifch-französischen Blu -
tes , Romautikerin . Karlchen , das leyte Kind
einer langen Reihe , verlebte seine Frühjahre
in der Lüneburger Heid« und war ein schlechter
Schüler , sogar einmal nach Sexta zurückversetzt.
Dennoch machten sie ihn zum Dorsschulmeister .
Ein Konzert in Nordhausen , aus einer Harz -
reise erlauscht , öffnete ihm Herz und Ohren !
die Augen hatte ihm die Natur , feine liebste
Lehrmeisterin , schon lange aufgetan . Im Heide«
Winkel offenbarten sich ihm die Musen , las er
seinen Bauern Fritz Reuter vor . Ein Gönner
schickte ihn nach Dresden aufs Konservatorium -
Dort hat er 's in endlosen Kämpfen , ein armer
Kerl und „verdorbener Musikant " — wie er
sich selber neunt — aber ein begnadeter Kom*
ponist und Sänger ohne Noten , sogar znw
Musikprofessor gebracht ." Söhle soll gegen¬
wärtig an einem großen Lausiger Roman arbei -
ten , aber da er es bisher in einem langen in*
haltsreichen Leben erst auf sechs Bücher gebracht
hat und seine Früchte langsam ausreisen läßt ,
werden wir uns wohl noch gedulden müssen-
bis diese neue Gabe seiner Kunst erscheint .

Enrica Ha,U>el -Mazetti schreibt unS : Über¬
wältigt von den Kundgebungen anläßlich meines
50. Geburtstages sehe ich mich außerstande , den
einzelnen Gratulanten auf brieflichem Wege
zu danken . Mögen alle es wissen, daß ich es
als schönsten Erfolg meines Schaffens betrachte,
die Herzen edler Menschen aeivonnen und zur
Teilnahme an meinem dichterischen Gestalten he-
wegt zn haben . Ich bitte meine Freunde , fi*1
meine schlichte deutsche Kunst Gottes Segen zu
erflehen , damit sie noch fürderhin Gutes wirke-
Denn wenn der Herr nicht seguet , bauen die
Banlente umsonst .

Linz , 20. Februar 1921.
Enriea Haudel -MazHetti .



»u lassen, scheinen solche Gerüchte zu
» .? . Zwecke zu brauchen , die Leidenschaften er-

» auszupeitschen.
. «uf die Tatsache , daß auch Bayern «nd Min -
w.? und indirekt die bayerische Einwohnerwehr

Regier :lng in diese Angelegenheit hinein -
- ersucht worden ist . schreibt die „Baye -
atsztg Dieser Versuch, Bayern und

6
- "wen durch solche Gerüchte in Mißkredit zu
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- V yiei, . . . . .
iK ' öea versucht worden ist , schreibt die „Baye -

Staat ? ,tg " : Dieser Versuch , Bayern und
München durch solche Gerüchte in Mißkredit zu' ^ngen . vermag kaum Verwunderung zu er -

(&*<» arfroitun firfi rturrthl» ftt hßlt
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' besonderer Beliebtheit . Natürlich liegt
■Mein in der Sache , und es hieße der Alkge -

Einheit einen Dienst erweisen , wenn man dem
* »lr 6et solcher Gerüchte einmal mit allem Eifer
Mspürte . Es würde sich sicher herausstellen ,

ks sehr trübe Quellen sind, aus denen alle
tiPil' Machen fliehen , und dah mehr Ursache be-
" M, von dorther unerwartete Ereignisse zu er-
^ Weit , als von der Reaktion nach rechts ".

^ Oeutfthes Reich . .

. Der sächsische Landtag
^ ^ ie unser Dresdener E-Korrespondeni melde«, eine

Aenderung der Geschäftsordnung ge-
-> !r * ittlnftlg unterstehen Ml Mitglieder dei
«in»»

'"'*" Gesamlminlfterium » und deren Be -

Ii ^ auch der Ordnungsgewalt de « Prii -
,i> »ab er ihnen ebenfalls Rügen und

^ « » ngsruse erteilen lann .

Ar» dem besetzten Gebiet .
Jrhr . v. L u e n i n S in Neu » , der vor knrzcm

K>? . belgischen Kriegsgericht in Aachen wegen Ungehor -
« gen einen militärischen Befehl , u 2 Monaten Ge»

verurteilt worden war . wurde auf einen vom
*wur Iomm'Har v . Stotel an den belgischen Oberlom -

gerichtete» Antrag au ? der Halt entlassen .

Kül AiWS Um (Mi MI M » MW

W « der flwütltHKtöta öS .

erhalten folgende Zuschrift :
^ °n der Wahrheit und Wichtigkeit dieses
Mes ist man in allen interessierten Kreisen
iifi. " icht zuletzt bei den Handwerkskammern
>n

" ieugt , waS auch aus den Reden der Par -
d,? ^ larier , der Vertreter der Industrie nnd

Handwerks bei Versammlungen hervorgeht .
v>. !5 °uch beim Industriearbeiter , beim Hand -
1» « * . bis zum Lehrling beiderlei Geschlechts
fc » f , kich ein Streben nach Herstellung von
. »alitätsarbeiten immer mehr geltend . Der

Beweis dafür sind die Ausstellungen in
Schaufenstern usw ., bei denen das beobach -

» ri Auge immer mehr das Verdrängen der
Wh8*" und Erfavwaren durch Qualitätswaren
Melle » kann . Nun sollte man aber annehmen
o» ? n - dah sich der Begriff Oualitätsarbeiter
rv! alle Berufe erstreckt, und dah die berufene «
L.? ane, denen besonders die Regelung des
te» .^ gswesens obliegt , alleS daran setzen soll -

die Lehrlingszüchterei und das Pfuschertum
^ unterdrücken . Dies scheint aber nicht immer
ne !» ^ all zu sein. Im Damenschneiderinnen -
vnx »- V . ist heute noch dem Pfuschertum
o(uJ>tT LehrjingSzüchterei die gröhte Freiheit

Ctt * obgleich die badischen Handwerkökam -
hol.? . ^ach gegenseitiger Vereinbarung beschlossen
ft- i

*n' die besonderen Vorschriften über die Ne-
des weiblichen LehrlingswesenS aufzu -

Üb. uud dafür die allgemeinen Vorschriften
tu i £ie Regelung deS LehrlingswesenS gelten
Ii « » Danach haben die weiblichen Lehr -

'n Handwerksbetrieben ausnahmslos als
y Erbliche Lehrlinge im Sinne der Gewerbe -
l»>, . ung zu gelten . ES können daher nur von
hn >,." " ngsberechtigten Personen Lehrlinge ge-
s-dru?- werden : auch ist der Abschluß eines vor -

^feigen Lehrvertrages notwendig . Die
» x>,

°^ beordnung kennt aber den Begriff,Haus -
litt»

^
t
u^ ä lehrtnndchen " nicht . Der Begriff Lehr »

»le« bft ist in der Gewerbeordnung nicht desi-
Gerade das ist das Nebel , das z . B . im

jx . ^ enschneiderinnengewerbe der Lehrlingszüch -
«>! und dem Pfuschertum Tür und Tor öffnet .

t«n » Lehrmädchen für den Hausgebrauch gel»
$ er{üa «> der allgemeinen Auffassung diejenigen
d? r

°nen . die das Nähen erlernen zum Zwecke
nn y ausschließlichen Verwendung im Haushalt .
^eb^ ? ar hat während dieses Unterrichts das
» »Mädchen sowohl eigenes Material zu ver -
»rb . it " ' wie auch lediglich für eigene Zwecke zu
IteiJ also nicht mit Material der Lehr -
^ ie ?» und für die Zwecke der Kundenarbeit .
b? r Voraussetzungen waren bei den bis -
»m . -M ^ hend?» Verhältnissen der Lehrlings -
Etin» ! US für den Hausgebrauch nicht gegeben ,
die s» 9t vereinzelte Ausnahmen würden nur

y *ege , bestätigen .
fattr>

e Mißstände , die sich nun aus der Zulaf -
sch^ . ? "n HausgebrauchSlehrlingen im Damen -
Une » ^ innengcwerbe ergeben haben , sind 10
stell, .^ aglich geworden , dah deren sofortige Ab-
j^ - aug unbedingt notwendig erscheint , soll nicht

», aanze Gewerbe empfindlich darunter leiden ,
kiw ^? den bis jetzt zn Siecht bestehenden Be -
San .Zungen ist jeder selbständigen Schneiderin ,
vis . ^ ^ ichgültig , ob sie die AnleitnngSbefug -
° de und das anleitnngsberechtigte Alter besitzt

che« Ulcht, freigestellt , HausgebrauchslehrmLd -
Haüt ^ unehmen und anzuleiten , da eben die
wei? rauchSlehrmädchen im Sinne der Ge-
dak !

°f? uung gelten . Die Folge davon war ,
sehr Abständige Schneiderinnen vielfach noch
^ che ». « eudlichen Alters , da sie keine gewerb -
Ve^ ^ rlinge halten durften , die gesetzlichen
geb» .̂ wungen durch Annahme sogen. Haus -
gesek>?5 ^ lehrmädchen umgingen . Da von den
lehi^ M Vertretern dieser Hausgebrauchs -
tv » r^ .?.

dchen zudem noch ein Lehrgeld bezahlt
vlijdck

" u>ar . wurde die Anleitung dieser Lehr -

betreu ^
vielfach sogar noch als ' gutes Geschäft

die zulässigen 6 Monate der HauS -
dies? -̂ Lehrmädchen vorüber , so machen sich

tn6e entweder alsbald selbständig ,
^ *eis / zuerst anfangen , für den engeren

Familie , der Verwandten «nd Be -
Vewer^ - LU arbeiten , schliehlich aber den Beruf
^Schs,»„ Wbig ausüben , oder sie versuchen im
^ ausn ? s.^^ ^uter bei einer andern Meisterin als
ö?i ^ auchslehrmädche » unterzukommen , wo-
Ann,. , . " weiften Fällen die vorschristSmähigc

M Handwerkskammer unterbleibt .
Ausbildung wirkt auf die Lel>r-

^ lernen , sehr erlahmend und
»Send. Dah die heranwachsenöe Jugend

ein Recht hat , das für den Hausgebrauch not -
wendige Nähen zu erlernen , wird keineswegs
verkannt . Hierfür sind aber in erster Linie
die selbst an kleinen Orten bestehenden Näh -
schulen errichtet , über deren Ueberwachung be¬
sondere Vorschriften bestehen . Scliliehlich kann
ein HausgebrauchSlehrmädchen , wie die Praxis
zeigt , in den Betrieben der Damenschneiderin -
nen nicht einmal das Nähen lernen , das es
für den Hausgebrauch benötigt , weil das Nähen
nnd Anßbeffern von Wäsche , Wäschestücken , Kin -
derkleidchen usw . dort nicht gelehrt wird . Es
kann deshalb nicht genug auf die Mißstände im
HausgebrauchSlehrmädchenwesen und in der
Lehrlingszüchterei , durch die das Pfuschertum
großgezogen und die QnalitStsarbeit herab -
gedrückt wird , in der breiten Oesfentlichkeit hin -
gewiesen werden , damit endlich die berufenen
Organe , die Handwerkskammern , energisch ein -
greifen . Mr .

Aus öen Parteien .

DeulsH-Denicckraiischer verein Königsbach.
In KönigSbach (bei Durtach ) sand am Sonntag abend

eine von der Deutschen Demokratischen Partei »inbe -
rusene , sehr stark besuchte össentliche Versammlung statt,
in der Generalsekretär D e e i (Karlsruhe ) llber die
gegenwärtige Lage sprach. Seine Ausführungen , die sich
vor allem mit den Pariser Forderungen der
Entente befabicn , fanden lebhaften Beifall , viach kur -
zcr AuSspr «che , an der sich auch ein Kommunist beteiligte ,
ohne aber mehr zu dringen alS einige Schlagwörter ,
wurde nachstehende Resolution angenommcn :

„Eine össentliche Versammlung in KönigSvach stellt sich
mit der überwältigenden Mehrheit deS deutschen Volles
hinter die Sieichsregierung umd ihre Lon ^
doncr Deleaatio « . Die Versammlung betrachtet die
Pariser Forderungen in ihrer levigen Form alS un-
annehmbar , da sie die Vernichtung der wirtschaftlichen
und nationalen Existenz des deutschen Volles bedeuten ."

Chorgesänge deS MännergesangvereinS KSnigSbach um-
rahmten den politischen Teil deS AbendS . Die Ver -
anftallung nahm unter der geschickten Leitung deS Vor -
sthenden deS OrtSvereinS der Deutschen Demokratischen
Partei , Fabrikant Diesenbacher , einen sehr stim-
mundvollen Verlauf .

Aus der Deichchen DenrokraKschen Parwi .
Der Parteivorstand der Deutschen Demokratischen Par -

tei hielt am SaniSlag und Sonntag in Berlin eine ver-
traulich« Besprechung ab . Der Parteiausschub
tritt am 12. und 13. März in Berlin zusammen .

VemokrsLsche Swdentemo .KnniZ .
Dm SS. und 27 . KeHrnar fand in HeiHcWery cm -c

Tagung !>«r Skrtreicr frer demokratischen <Sfu {*-nfe :i«
gruppen der fitfr- unö siiiivcfweutkchen Uiriversttöten
( München , Erlangen , Tütnn <i«n , Freiburg , Marburg ,
Fraivkfurt a . M . un» Heidelberg ! stwtt , die zur fflitrujw
ixt Fmocn beitragen nwtttc , die sich bcfvird>er« Pttt den
junsen Men -fchcn »uS der Problematik u« s« r«r Zeit
«xbeu . Es wurden BortrSge geheilten über di« Auf -
gaben der deutschen Demokratie in der Auben », der
Sozial - unö der WirtiHsstSpolitik . über die Kultur der
Demokratie , über »aS Wesen der deutsche?, Sugendbc .
wegung u . Itber die Slr&eürrfrcm « An die Boriräge schlotz
sich eine Aussprache , in der der MÄe der Studenten -
schalt zum Air&dract kam . mit »nr Gewn -önng nnleres
Volkes bei »«tra <>en ^

'
Oaölsche poMZ ?

ver Weinheimer SommunalkonfiM .
Da tivfol«« der Berschärfung de» Weinheimer Koni -

munaikonflikieö all« SR® « der « eineiwdeoerwaltung
still zu sieben drohten , richtete , wie unser Weinbeimer
a -Miwrbeiter meldet , das Bezirkk ^ mt an das Bürger -
meifteranri folgenden Erlab :

» Nach der »anzen Lage , wie lie sich nun durch freu be¬
stehenden Gemeindekonslikt berauSaet >ili >et hat und wo -
durch dt« G« mei >»dewtercssen enrfthcst c«f8 &rdct werden ,
halten wir «S wr dah die gesedtlche » e -
meindevertretung . das beiw ier BürgeranSschuß zn der
hn Mittelpunkt stehenden Streitfrage , ob gegen die Ge -
m « inderatSmiiiglieder Boiler . Eschwey nnd Mül -
ler ein Antvag im Sinn « d« ö K Ai d«r Vemeindeord -
nung gestellt werden soll , selbst g^ ört wivd . Es wird
deWakd «en?iis! 8 M Ziffer I der G»weind «» rd« irno an -
geordnet , daf , « ine Vernehmung deS BürgeranSschnsseß
hierwe ^en stattzufinden DaS Btiraermeifterami
wird b«cniftragt , w«aen Anberaumung der Ausschutz -
stSuna un »erz »giich das wedtere zu veranlassen . Dem -
znMvc hat der Bii »«eri »elB !r auf Frei -tag nachmittag
5 lltr i-tne Sitzung d- S MtnperauSfchuffes anberamnt .
Als einziger Punkt fwnä> ans der Tagesordnung „Be -
fchluhsaffung Uber die Antragstellnna nach S AI der Ge -
meindeordnuKi beziiÄ -ich der SemeinderSie BSHler .
Miilier und Efebn« « ' .

Rtirgerme tüter H u « g e l legte die S»ech«Slaac dar utid
ersucht« , daS Gemei -ndeintereffe »benan zu stellen und
sich nicht allein vom Parteiftairdounkt leiten zu lassen .
Gegen die drei Gen :einderäte liege persönlich nichts vor .
Ai -er die Soz »tkdemokraiie lehn « ihre Mitarbeit ab , weil
durch den Berluft der drei Sitz « daS Stcirkeverhältnis
im Geuieinderate nicht gewavrt sei . Nach I ^Mindigor
erregter Nusfvrach « wurde mit 36 sozialtemokrattfchen
und nnablittugigen Stemmen gegen W S !immen der
hürgerUchen Fraktionen bei mehreren Stimmenenthal -

tunqen beschlossen, beim vezirkSrat Wsiicheim den An -

trag airf Dienftentkassung d« r dr « I G e .
m « inderät « nach ? 8« der G .-O . zu stellen . Hier¬
mit ist vorläufig bis zur enda '.iltigen Eirtfeheidnna dnrch
die oberen Instanzen der K» mmun,alkonfkkt als be -
endet ansnlehen .

&nc ErS«c«n? »er badffchen TechnikechlM zur
Vefttzvnq des PrMenienposisns be! der Ober -

dtaftfo » des Wasser - und Strcchenboues.
Der Vorstand der Landesvereinigung Technischer « er-

eine Badens erläßt folgende ErNäruna : „ Die vor einigen
Taaen der Osflentiichkeit bekannt gewordene Grnennuna
des neuen Präsidenten der Oberdirektt »n des Aaffer - nnd
Stra .̂cnbalu '" i >i nun endgültig vollzogen . Die badifche
TechnikerM" Sat durch ihre Vertretungen rechtzeitig und
mit aller Eindringlichkeit dnrch schrtstliivc und inündliche
Vorstellungen daö StaatSministerium auf die gewichtigen ,
allgemeinen und besonderen Kriinde hingewiesen , die
gegen die Bernsuug cineS NichttechnikerS an diesen Posten
sprechen.

DaS Arbeitsgebiet dieser Behörde , ob sie selbständig
fortbesteht , oder ob sie zur Vereinfachung der StaatSver -
waltung an daS ArbeitSministerium unmittelbar ange -
gliedert wird — eine Lösung , die ohne Zweifel den Vor -

zug verdient Mld von Technikerkreisen wiederholt ge-
fordert ist — umfakt technische Ausgaben tn solchem Um -
sang nnd von solcher Bedeutung , daß dle Ernennung
eines technisch vor «ebildeten Leiters mit entsprechender
BerwaitunstSbegavung alS eine Selbstverständlichkeit an -
gefeben werden muhte . Wenn troh alledem eine dieser
Forderung widersprechende BeseOnng beschlossen worden
ist , so mu « darin nicht nur eine unverdiente Zurück-
sehuna eines überaus lvichtigen BerufSstandeS . sondern
au » eine Verkennung der gröberen Zusammenhänge
dieser Ein »«lfrage mit der brennendsten allgemeinen
EegeMvartSfrage . dem Wiederaufbau deS gesamten Wirt -
schastSlebenS . erblickt werden .

Niemand wird mit Erfolg bestreiten wollen , dab an der
Neubelebung und Ne »ordnu » g der Produktivkräfte die
Technik und ihre Träger hervorragenden Anteil haben
und nehmen müssen. Die Erfüllung d«r ihnen damit

grundlegend zugeiviesnren Aufgabe wird aber zweifellos
erschwert , ja unmöglich gemacht , wenn ihnen dauernd der
dazu unbedingt notwendige organisatorische Sinslub an
leitender Stelle versagt bleibt .

Die « ertrelnng der badischen Technikerschast bat darum
allen Anlab , einmtitig und vor aller OessentlichleN die
Verantivortnng für die bedauerlichen Weiterungen und
Folgen abzulehnen , die aus dieser durch die Art der Be -
sevung der Präsidcutenstellc der Oberdirektiou des
Wasser - und Dtrabenbaues erneut bestätigten Tatsache
zum Schaden der Allgemeinheit entstehen müssen .'

\ lim der Demnienschast .
Am Sonntag wurde tn Karlsruhe als Zweig des

ReichSverbanbeS deutscher BibliothekSbeamten ein L a n »
deSverband der mittleren BibliothekS¬
beamten Baden ? gegrtindet , der stch dem Badischen
Beamtenblmde angiicdern wird . Bei der Gründung des
Verbandes waren Vertreter der drei Karlsruher Biblis -
theken (Landesbibliothek , LandeSgewerbeamt nnd Tech-
Nische Hochschule) , der UniversttStSbibliotl ' crcn in Frei -
bürg und in Heidelberg vertreten . Znm Vorsitzende » des
Ansschnsses der n«uen Vereinigung wurde Bibliothek -
sekretär Fritz Lied « von der Bad . Landesbibliochck in
Karlsruhe für das erste Geschäftsjahr gewählt .

Dr. Rüge .
Eine von d« r Allgemein «» StUldenteirfchaft der Uni -

versiv« Heidelberg fltwtefrt « Kommifston hat die Akten
tibcr die Entziehung der Erlaubnis zur Lehrtätigkeit
gegenüber dein früheren Prioatdozenten Dr . R u g « ge.
prüft . Der Allgemeine Stndenteiu ' uslchuf ! kam danach
mit allen gegen eine Stimme bei einer Slimm « nthal -
tung »u der S »cllnt ?-inahme . daß daS Verfahren gegen
Dr . Nuae r>on der Universität lediglich im Anschluß an
di« vielen BÄeidiaunaen gesiihrt ir-ord« n ist und daß die
Universität keineswegs aus politischen ® nl Ii"
de « ve» cn Dr .

' Rüge vorging .

Letzte Nachrichten .

ZWece Auruhetz w Ilorenz .
lEiaener Drobtbencbt.l

e . Ma » «nd , 28 . ftc » r . Die Stadt Florenz ist
am Sonntag der Schauplatz blutiger Zusammen -
stöfte gewesen . Die liberalen Studenten zogen
unter Absingen der Königshymne nach ihrem
Lokal . Sin Aufgebot von Carabinieri begleitete
sie . Trotzdem wurde von einer Straßenecke von
Unbekannten auf sie geschossen und Bomben ge -
worsen . Dabei wurde ein Carabiniere getötet
und 20 Personen verle ' - t, darunter zwei Polizei -
kommisiäre . Beim Abtransport der Leiche kam
eS zu neuen Zusammenstößen . Ein Zugführer
wurde von der Polizei erschossen . Die Faszisten
selten das Lokal der Kellner in Brand nnd er -
schaffen den Kommunistenführer Lavagnini . In -
folgedefsen haben die Eisenbahner in Florenz
den Verkehr eingestellt , so daf> die Züge von und
nach Rom rnngeleitet werden müssen . Auch die
Elektri ? itätsarb «iter streiken und die Stadt ist
ohne Strom . Die Stadt ist militärisch besetzt .
Panzerautomobtle und Patrouillen durchstreifen
die <Är » ßen .

e . MMand , 28. Kols? . iE -ig . Dxrf >töet .) Der Ge¬
neralstreik dauert ununterbrochen an , obwohl die
sozialistische Partei die Berantwortung für die
Ereignisse ablehnt und sie den Kommunisten zu-
schiebt. Es kam zu neuen Zusammenstößen . Im
Bolköviertel San Fredino wurde von den Fen -
slern aus auf die Polizei geschossen , die daS Feuer
erwiderte . ES gab viele Verlebte und einen
Totnt . Die von öev Kommunisten errichteten
Barrikaden wurden von der Polizei sofort zer -
stört . Die Zeitungen konnten nicht erscheinen.
Die Hauptplätz « sind von Maschinensewehr -
patroirillen besetzt .

Dsr Markiurs in Zürich.
lGlgener Dwchflxricht .)

e. ZSrich , 28 . Febr . Heutige Schlußnotierung
100 Mark = 9 .60 Geld , 0 .70 Brief - Franken .

Zkufruf der sSW^chen Regierung .
lD « ah>mekdnns um «rcS Dresdener 5! orresp .f

C . Dresden , 28. Febr . Di « sächsische Regierung
erläßt einen Aufruf an die Bevölkerung
Sachsens , worin ans die Wichtigkeit
Ob « r schl e si e n ß für Deutschland und auf die
Pslicht jeSes Sachsen hingewiesen wird , an der
Errettung OberschlesienS Anteil zu
nehmen . Die Bevölkerung ivird aufgefordert ,
den Slbstimmungö -berechtigten die Reise zu erleick)-
tern , sie , wenn t»öttg , in ihrem Geschäft und bei
der Arbeit zu vertreten , ihnen in ihrem Haus -
stände zu Helfen nnd sie auf frde Weise zu unter »
stützen .

HcuMnann von Sessel.
lEigener Drahtbericht .)

Berlin , 28. Febr . In der Strafsache gegen den
fetzt wieder in Haft genommenen -Hauptmann
a . D . von Kessel ist der Verhandlungstermin
auf den 16 . Mttrz vor dem außerordentlichen
Schwurgericht de? Landgerichts Berlin I angesetzt
worden .

*

w . Berlin , 28 . Febr . lEig . Drahtbericht .) In
einer schriftlichen Beantwortung einer kleinen
Anfrage deS Aba . DNwell bezüglich der Erklä -
rung des Abg . Ledebour über das Bestehen
einer kommunistischen Mörderzentralk teilt der
ReichSminister mit , daß die Ermittelungen
keinen Anhaltspunkt für das Bestehen einer
solchen Zentrale ergeben haben . Obwohl sich
die Reichsregieritng die Behauptung Ledebours
nicht zu eigen machen könne , halte sie es für
ihre Pflicht . Organe znr Nachprüfung solcher
Behauptungen zu schassen . Bei der offenen Auf -
Reizung der Kommunisten zu Gewaltt ^tiakeiten
sei die Schaffung solcher Organe eine dringende
Notwendigkeit .

h . Berlin . 28 . Febr . (Eig . Drahtbericht .i Der
frühere deutsche Gesandte in Stockholm Frei -
Herr von LucinS ist in das Auswärtige Amt be -
rufen worden , um dem Minister deS Aeußeru
beigegeben zu werben .

w . Berlin , 28. Febr . lEia . Drahtbericht .) Der
vorläufige Reichöwirtschastsrat erlediate Honte
in der Einzelberatuna die erste Lesnna des
Reichsmietegesetzes . Eine zweite Lesung
findet morgen statt .

C. Dresden . 28 . Febr . (Drahtmeldung unser .
Korresp .) Der Privatdozent an der Technischen
Hochschule in Charlottenbum . Dr .-Jng . Sach -
senbcrg , ist zum ordentlichen Professor der
BetriebSwissenschasten an der neuen mechani-
schen Abteilung der Technischen Hochschule zu
Dresden ernannt worden .

Halle a. S .. 28 . Febr . lEigener Drahtbericht .)
Der Kommunist K r a u ß e , der bei dem Köthe -
ner Kommunistenprozeß eine hervorragende
Rolle gespielt und sich besonders an den Erpref -
fnngen beteiligt hatte , konnte unter dem Namen
W e b er in Beruburg verhaftet werden .

fr . München , 28. Febr . iDrahtmeldung unseres
Korresp . ) Maximilian K r a u ß , der langi ?h-
rige Leiter des Vereins zur Förderung des
Fremdenverkehrs in München und im bayeri -
schen Hochland , ist an die Spitze der von General
Gröner begründeten Reichszentrale für
deutsche Verkehrswerbung nach '» er-
lin berufen worden .

b Prag , 28 . Febr . (Eigener Drahtbericht . ) Hier
stndet in den Oftertagen ein großer int er -
nationaler Stüdentenkongreß statt .
Bis jetzt sind Vertreter von 22 Z!ationen ge-
meldet .

London , 27 . Febr . (Reuter . ) Der Transport -
dampfer „H u u t f p i l l" , ein früherer d e u t -
scher Dampfer , der in einigen Tagen mit
Truppen nach dem fernen Osten abgehen sollte,
ist im Hafen von Southampton gesunken .
Das Wasser ist vermutlich in eine offene Lücke
eingedrungen , als der Dampfer Labung ein -
nahm .

Stimmen aus ösm Publikum .
(5* Ör Berökfemli

nimm» die
chunaen unier dzeler Rubrik über -
«tek>r»tivn keine ffi ro r̂ttoortnsm . l

lieber die Schule
ist schon so viel geschrieben und gesprochen wor -
den , daß man eigentlich erwarten dürfte , die
allgemeinen Verhältnisse wären besser gelagert
als es leider der Fall ist . Wer gegenwärtig
schulpflichtige Kinder hat , der weiß ein Lied
davon zu singen . Ganz abgesehen davon , das;
man bei dem ewigen Lamento über Gas -
und Lichtersparnis geteilter Ansicht sein
kann , ob es klug oder unklug genannt werden
darf , die Kinder noch bei Dunkelheit in die
Schule schicken zu müssen , denn erstens müssen
die Schuldiener noch bei Licht Sie Oesen heizen
und zweitens müssen sämtliche Eltern , also un -
zählige Familien , schon in aller Frühe eine
Menge Licht und Heizmaterial verbrennen , um
die Kinder rechtzeitig für die Stfmle fertig
machen zu können , so möchte ich tn der Hauvt -
fache am folgendes hinweisen : Um 8K Uhr
kamen die Kinder in die Schule, ' mit kurzen
Pausen wird ihnen bis 1 Uhr das „vorgeichrie -
bene Pensum " vorgetragen , dann werden sie zur
„weiteren Verarbeitung desselben " entlassen ;
das heißt so viel : das eigentliche Lernen dos
Stoffes muß Hansarbeit sein . Sollten die
Kinder auch nur zwei Stunden Erholung haben ,
bann bleibt ihnen nichts anderes übrig als bis
spät in den Abend hinein zu arbeiten , also
länger als jeder Arbeiter , der heutzutage keine
Minute länger „mitmacht " als seine 8 Stunden .
Wohl gibt es Lehrer , die behaupten , ein gefun -
des Kind könne die Hausaufgaben beanem in
zwei Stunden erledigen , aber ich bestreite dies ,
nnd zwar nicht allein aus meinen eigenen
Wahrnehmungen , sondern auch aus dem , was
ich von anderen Eltern höre . Wer seine Kin -
der in höheren Schulen , oder sagen wir in so-
genannte bessere Schulen schicken will und ihnen
nicht täglich Nachhilfestunden geben lassen kann ,
der muß unbedingt täglich 8—i Stunden selbst
mit ihnen lernen , wenn er nicht riskieren will ,
daß seine Kinder zurückbleiben . Wer kann sich
aber daS leisten oder 5—8 Jt pro Stunde be¬
zahlen ? Will man an maßgebender Stelle mit
dem Ballast von Hausarbeiten bezwecken, daß
die Eltern gezwungen sind , ihren Kindern Nach-
hilfestunden geben zu lassen oder will man da-
mit erreichen , daß nur ganz besonders hervor -
ragend begabte Kinder in den höheren Lehr -
anstalten verbleiben können . Eine alte Ersah -
rung aber lehrt , daß nicht immer jene Schüler ,
die die Lieblinge der Lehrer waren , tüchtige
und praktische Menschen geworden sind . Auch
die sogenannte Spielstunde wird übertrieben .
Bei gutem Wetter ist nichts dagegen einznwen -
den , aber bei einem derart schl» ^ ^ " n , nassen, un -
gesunden Wetter , wie es in jüngster Zeit war
und ist , dürste die Spielstunde der Gesundheit
der Kinder mehr Schaden als Nutzen bringen .

Meteor .
tt« n Arieichos .

Ich bekaw — unö auHer mir noch ein b^ibeö iaufcitd
Mitbürger — die Aufforderung , den Grabstein auf
unserem Familiengrab des Kriedbofes instand setzen zu
lassen , da d«sf«n infolge Sebuug geneigte Siellun « Un -
gliitfSKitt « hervorrufen könn« ; sollte der Aufforderung
in kurzer Frist keine Folg « gegeHen werden , so wirb di«
Wegnalnne meines Grabsteins anacbroHt .

ES ist richtig , dab di« lol « geschiitteie Erde des Era -
bes gegenllber dem seftaenmchsenen Noden namentlich
bei der Belastung durch den Grabiieiu im Lause der
Jahre sich senkt . DaS traf bei meiner Besichtigung auch
bei unserem Grabe zp . Der etiva einen Meter hohe
Stein stand aber ganz 'chön tottecht und » «erschüttert ,
auf seinem kleinen F » ndani «nt ! miwiiili . das, ein Aus -
schlag von I—2 Millimetern von der Vertikal «» durch
Mehinstrument « könnt « festgestellt werden : mein tech-
» Mch geschuktes Auge ktmitfc keine Abweichung erkennen .
Aber — ier Mein mns , eben instand gesetzt werden laut
behördlicher Auflag « : fatcl . dos! « S aerade in die Zeit
der doppelten Stvucr ?i<nbtM ?c füllt , denn billig wird
di« Sache nicht werden .

Ganz abiveg -ig ist die Behauptung , dah « in llnglücks -
fall durch Einsttirzeu wahrscheinlich werde . Den « wo -
bin sollt« der Stein denn fallen , ivenn etwa ein Crd -
beben unsere Erdrinde bewegi ? Auf sein eiacnes oder
«in b«na<5rbarteS Grob wird «r fallen un» auf dem hat
das PwblikU'M nichts zu tun . Die Befugnis , unser «
Grabsteine von der von uns bezahlten Gräbern obn«
weiteres entfernen zu düri « n . niüfztc auch lrach nach -,« ,
prüft werden . Di « ganze Makrcgel in dieser AuS -
dehnung erscheint als « in « überflüssig « , die daraus bin»
anßgevi . unnOiiae Kosten in der jebi,f« n harten Zeit zu
veranlasfen . s .

Tagesanzsiger . W
'
.
"

.
'
.?

Dienstag , den 1. MSr, .
Landestheater . „Die Entführung ans dem Se¬

rail ' . 7 Uhr ,
C o l o s f e li m . Variete . 8 Uhr .
Kleinkunstbühne Rotcs HauS , Vorstellung

8 Uhr .
Weltpanorama . „Bayerisches Hochland ".
Bund für Dreigliederung . Vortrag Blume :

„Das fiele Erziehunaswesen tn seinem AerbältniS
zu Staat und Wirtschaft ' . Eintracht . 8 Uhr .

H « i l S a r rr. c e. Versammlung und Blumenreigen .
8 Uhr .

Sasfee Hildenbrand . Sonderkonzert . 8 Uhr.
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aren aller Alt

zu besonders billigen Freisen ! v°« ->
ocnc

Steingut
Tdlcr rtel oder flach . Stück 1 . 95

Terrlnnen mit Deckel 21 .S0 18 .75
Suppenschüsseln 10.75 5 .75
Fleiscl platten , oval 8 59 2 .75
Salat 'ercn 475 3.75

Ein Posten Tafelservice , für | K ( jA
6 Personen -

Yiilchtöpfe mit Aufschr -, 1 Lt . 9.75, 1 ' /« Lt - 12 .50
Ess 'k- oder Oelflasche 2 .50
Gemiisetonnen mit Deckel , z . Aussuchen 3.50
Gewürztonnen zum Aussu . hen 1.85

Ein Posten Waschparnituren CC AI )
4 teilie 9S .OO 75.00 68 .00 üü,uu

Waschbecken , weiß . .
Waschkrüge
Satz Schüsseln . . . .
Toiletteneimer mit Bügel

. 8 .75 7 .50
. 22 .50 17 .50
. 1975 15.75
. 90.— 75.—

Eia Posten Nacht öpte e8 ib 4 . 75

Stahlwaren
Bestecks . Ebenholzh . m . Stahlsab . Paar 21 .50
Bestecks , Kcbeitzt . Heft m . Stahlgab . Paar 12. —
Bestecks , aufgenietetes Heft . . . Paar 535
Aluminium-Löffel, geschliffen u . poliert 1 .25
Aluminium-Löffel, crerollt 0.75
Aluminium-KaBeelöKel 0.55

HaushsStwaren
Kohlenbiltrelelsen 35 .50
Spätzlemühlen (Hünersdorf ) . . . . . . 21 .50
Wandkaßeeraiihlen , geschmied - Werk . 42.—
Kaffeemühlen , Blech m - Porzellanbehält . 17 .50
Reibemaschinen , fein u . grob mahlend 12 .75
Fleischmaschine mit 4 Messern . . . . 37 .00
Tellerwage , m - Regulierschraube . . . 33L0

Korbwaren
Arbeltskörbe , garniert 16.75
Korbtablettes , oval u . rund 9 75 12 .75 14.75
Bauernkörbe , rund , bemalt 5 .75 7.50 8.75
Schwarzw Strohtaschen , bunt9 .75 12.50 15-50

Bürsten , Hausputz
Roßhaarbesen , mit lack . Holz 19 .00
Rofihaarhandieger mit lack Holz . . . 9 .50
Schrubber in Fibre und Union . . . . 5. 10
Scheuerbürsten in Fibre " und » loa . ILO 2.90
Teppichklopfer 1.35
FuBbodenwachs , la - Qualität 8.20

Pr. deutsche Kaushaltseife
Frischuewicht 300 gr Riegel 4 .45

GlaS
Ein Posten Wassergläser 95 i
Ein Posten Kompottelier . . . . . . 95 )

Handleuchter , gepresst , hohe Form . . . 5 .75
Butterdosen , gepresst . mit Deckel . . . 5.75
Zuckerschalen auf Fuß « Diamant *

. . . 3.75
Kompottschale . Martha "

, ca. 12 cm . . 1 .50
Ein Posten Konservengläser , mit 1 U C

Deckel n . Oummirin # '/, Liter ' «J"

Sturzflaschen , it Glas , bemalt . . . . 6 -75
Bierkrüge , ca 2 Liter 6 .75
Wasserflaschen mit Glasstopfen . . . . 5.25
Bierbecher 3.75 3 .00 2.23

Ein Posten Honlggläser mit
Schraubdeckel . . . . 2 Pfd 2 75

Teebecher 2.75 2 .25
Weinbecher , 1U Liier |— | . . . . 4.75 245
Weinbecher , sog . V» Gläser . . . 22 \ 1.75
Schnapsgläser 1 . 75 1 .50

Ein Posten Milchflaschen , 1 Liter (iC i
enthaltend

Bijouterie
Elegante Alpacca -Damentaschen . Stück 2W.—
Versilberte Damentaschen . . . . 19.50 36 .50
Moderna Collier , echt Silber 19.75 24.—
Moderne Collier , versilb u . vergold . 6^ 0 8.50
Broschen , echt Silber , geschmack¬

volle Ausführung . . . 16 .50 22.— 33J50
Moderne Halsketten , Elfenbein -

Imitation . extra lang 5.75 8.25
Clgaretten -Etuis , versilb . n schv arz 2.65 7.25

Geschenkartikel
Aschenbecher u . Doseu , Ma« »or Stück 8.50
Garnitur ( Petschaft u .OeSu«f | |Marinor >zus - 35.—
Stand -Uhren , Marmor SS . —
Brotkörbe , versilbert , oval 29 .50
Teesläser , versilbert . . . . . . . . 24 .50
Mocca -Tassen Stück 5 50
Aschenbecher , Porzellan und Glas 12.50 9.50

Porzellan
Ein Pesten Ooeton dekoriert 1. 45

Teller , tief oder flach 6 .75 5.25
Ein Posten Mllchtßpte , weiß . . . 1 .45 1 .25
Ein Posten Kaiieek »<i «ien , weiß . . 12.50 2 .75
Ein Posten Teekannen , weiß 5.75

Ein Posten Ootdrandtassen ,
Teller

mit 4 . 75

Ein Posten Tarsen mit Untertassen 3 75 2.95
Kaffeeservice , 9-teil ., dekor - 55.— weiß 35. —
Kuchenteller , schön dekoriert 6.75
Mllchtftpie, 6 Stück im Satz 28 .50

Ein Posten Untertassen ,
dekoriert 95 ) weiß 75 4

Tassen mit Namensaufschrift 5 .25
Terrlnnen mit Deckel 35,00
Beilagschalen , oval 1 .50 1 .25 95 )
Salatleren , eckig 5 .75 4 .75 3.75

Ein Posten Dessertteller mit klein . I j C
Fehlern

Parfiimerie
Tofletteselfe Stück 3.75 4 .75
Frisierkämme Stück 6.50 8 50
Zahnbürsten St. 2.25 Parfüm , alkoholfrei 5.75
Weisse Kopfbarsten 9 .50
Wellie Ceil .-Stellsplegel . . . Stück 10 .50
Weiße Cell -Handspiegel . Stück 14 .50
Brennessel -Kopiwasser 5.25
Bay Rum . . 4 25 Ean de Qulnfne 7 .5
Köln. Wasser . . . . 8. 75 4.75 2.75

Verschiedenes
Sitzbädernnen , verzinkt 70.—, Zink 90.—
Ovale Warnen . Zink. 62 cm 55.—
Kohlenherde mit 3 Löcher 420 —
Kohlenherde mit 3 Loch u . Nickelstange 600 .—
Gaskocher , Gacgenauer Sparbrenner 130.—
Gaskocher . 2 ForUochstellen . : 170. —
Gebäckkasten 12.59 23.50

Kompl . Küchen , Beleuchtungskörper , Eisschränke
i weit unter Preis .

EmcSSIo
Fleischtöpfe , IaQual . m . Deckel 11 .00 bis 29 .00
Rlnglöpie , 22cm mit Deckel 24 -0®
Saiatsiebe , ca . 28 cm 13 .50
Waschschüssel , oval m . Seifenapf . . . Ib .®®
LöB .-lbiech , gross 18.8®
Schöpf - und Schaumlöffel . . . . Stück 4 .9®
Telgschüssel , ca . 40 cm 24 ®'
Wasserschöp 'er , oval 4. 1®
MUchtriger , 2 und 3 Liter . . . . 8 .20 9.?®
Wassereimer , 28 cm, «chwere Ware . . 22 ®®
Toilette -Eimer mit Dekel 28 .5®
Nachtgeschirre , 9 .00 11 -0®

Fleischtöpfe , mit Deckel , unbordiert ,
stark 18 20 22 24

32.00 39.50
Nudelpfannen , 14 —24 cm .
Kasserollen , 12—20 ein . .
Wasserkessel
Sa ' atsiebe mit Fuß . 28 cm .
Wasserschöpfer mit Konsol

47 .00 55.0!)
. . . 12 .50

. 10 .50
. 25.- 37.

2 mf
26jtf

65 .0®
- 35 .-
- 25.-

72.-
38 .—
22.5®

KleinmöbeB
Bücherschränke , Eiche . . . . 37 ".— 450.—
Bücheretageren , Eiche . . . . 125 —
Paneelbretter , Buche , 80 cm 26.50 100 cm "W .50
Blumenkrippen , wß lack ., m - Eins- 65.— 110 —
Zimmerspiegel nit Facetteglas . 50 . — 65.—

Holzwaran
Qulrlgarnltnr . 13 teilig 33.5®
Handluchhalter m - Consol u Leiste . . 12.75
Waschbretter mit starker Zinkeinlage . 8.3®
Kartoffelstampfer u . Afcornfleischkiopfer - 8®
Waschlöflei , zum Aussuchen 0-S®
Quirle , zum Aussuchen 0.4»
Schnürböcke 5 .5®
Küchentische , extra stark 93.5»
Küchenhocker , Bu ;he 17 .®®
Kiosettpapierhalter , mit Papier . . . . 2.4»

Papierwaren
Schulhefte Stück 8Z {
Briefpapier , in Kassetten . . . . 4.75 6 .5®
Mappe , 40 Briefbogen . 30 Umschläge mit .

Seidenfutter . . . . , , 4 .8®
Quart -Briefblock , 50 Bogen . . . 4L0 6 8V
D !p!omat »Br .e !block , 50 Blatt . . . .
Mundtücher , weiß , 10« St . 4 .80 , 1000 St . 42 .0«
Mundtücher , weiß , Crepp , gezackt

10« Stück 8 00, 1000 Stück 70 .00
Butterbrot - Papier , fettdicht . Pak . ä 100 Bl . 4.8®
Closett -Papier , in Rollen glatt

Rolle 95 -J . 12 Rollen 10 .8®
Closett -Papier , in Rollen , Crepp ,

Rolle 2.25, 12 Rollen 25 .8«

Brief - Ordner „Badenia " mit Doppel- Q OR
rolle . Kantenschutz u . Register St **

QsKar DecKer
Perückenmacher und
Damen - Friseurgeschäft

Kaisers ' ?*. 32
Tel 1363.

Moderne Frisuren . — Ondulation .
Damenhaarwaschen mitteis feinster Seite
ladollosa Wäsche. — VVunschgemaße Bedienung .
Haarnetze . Haarschmuck . Parfumerien .

Spezialität : Haararbeiten in bekannt
erstklassiger Ausführung .

Einkaufsgenossenschaft d. Beamten u . Staatsarbeiter
in Baden m . b . H ., Sitz Karlsruhe .

Großer Üumii!i§s - üerW
in

Herrennnzüsen und Schuhwaren
zu bedeutend herabgesetzten Preisen !

Wegen Aufgabe und Räumung unseres Lagers in la Herren¬
konfektion ( bei guten Stotfen und bester Verarbeitung ) , sowie
guten Herren -, Damen - u . Kinderstiefeln veranstalten wir
bei bedeutend herabgesetzte .» Pieisen — teilweise bis zu 50 °,o
— einen Sonderverkauf.
Herren -Anzüge in der Preislage von Mk . 250 .- bis 800 .-
Herren -Stiefei „ „ „ „ „ 100.- „ 198 .-
Damen -Stiefel „ „ „ „ „ 100.- „ 190.-
Kinder -Sttefel „ „ „ „ „ 60 .- „ 150 .-

Genossenschafter,
gewerkschaftlich organisierte Angestellte, Arbeiter und Beamte !
laßt Euch d ese äußerst günstige Gelegenheit nicht entgehen ,ohne Euern Bedarf bei uns zu decken.

Verkauf täglich von 8 — 12 und 2-yb Uhr, in unserem Lager

Karlsrahe , Alter ßahnüof, Kriegt?. ffis ?
— Mitgliedkarte mitbringen ! —

Eß - Bestecke
Alpacca . '. Christofle

Leopold Wohlschiegel
Kaiserstraße 173

Luxus - und Lederwaren
Haushaltartikel .

Dienstag früb trifft voraussichtlich wieber

1 SSM MW
ein und verkaufe um sofort frisch »u räumen
ss . mm | i e
ss. SchMiSe M
ff. Möawis

"

P . 2 IRf .
Der d!S. 2 DIL

2 IL
int « usickinitt per Pid 5» Pf ' , teueier . K M Nk^ lV! 5^ f' f >l
I!. UMM m M . 4 . 50 Bit.

* ® ■ elne ' vvaDscnneiaerei

II. „ pet 5 818.- 81» 18 II .

Carl pfefferle
Gl (ijjvia ^cnfU'oite 23 Telephon 1415

Bei'te und billigste Bezu „sau ^ ll ? für Wieder»verkauser, WcmcitOeii . Fabriken je .
Promoter Versand nach auswärts .

Preinäfiisuns
UährencE üerWeißen Woche
e<halten Händler u . Private auf sämtliche
Lagerherde und Wasserschiffe einen

Preisnachlaß v. 10 °/0
Orößtes Lager am Platze in

SparkochhßriSe , Kcmbinierten
Kohlen - unü Gasherde , W riiehafts -

herde sowie U/assersciiiifen
(eigenes Fabrikat),

jede Oarantie für gutes Backen und
Brennen .

Uebernahme und sichgemäße Aus¬
führung von Herdreparaturen .

Staatsmedaille und viele erste Preise .

lloMfabrik CtSf ! ElUtlttf
Inh . : Eugen itUiepfer

Herrenstraße 44 .

für kommende Saison bringe ' mein ^jiger
in goten Soften in Empfehlung .

Ueberuebme auch das Anfertigen von AN¬
ZÜGEN u. PALETOTS bei guter Ausfiinruiig •
zu billigen Preisen aucn bei *ugebr . Stoffen .

Gustav Maier
Ritterstraße 2 , »m Zirkel. Telef . 13S1

DrucRarbeiten jeder Art liefert in tadelloser Ausführung
C . F . Mülle . sehe Hofbuehhantilung
m . b . H -, Karlsruhe , Riiterstraße 1.

^ OOvO & q . aüa Ov >q . q « j»

o

C . F . WiilierschB Hofbuchliandlunom. bJ
Karlsruhe i. B . Rltterstraße

Zur Konfirmation
empfehlen wir folgende Bücher

unseres Verlars :

Andachtsbuch für Konfir *
manden und für das christ -
lirhp HqhcS 34 : Seiten . Ii Oanj

*
. . leinen • ebut .de » M. W'*

einschließlich Buchhä idler -Zuschldg;.
Qpi' rrpfrpii I A"szug aun dein AndacHt 5_oei getreu : bnch ä

96 ^e (ten &et)U d
Mk . 1 60 einschließlich Buchhänd ' er -Zuschl ^

Mit Ofttt ?amm,un § von Sprüchen <>',d
IVIIl UUU . Lie iern für die Tö . hier der

badisclun lennat 95 Seite », ge (lu»»de
1.80 einschließlich Buchhändler -Zuschlag

Fünf Gedanken für Betrübte u-
Wrankp 18 sellt,n KeHehet Mk fIxlcllllvC . eii 'Schl . Budihandler-Zuschl ®̂

Zu beziehen durch alle Buc .handiuugen ,
unmittelbar von uns

v 000 ^ 000 ^ 0 ^ 00 ^ rto v
^

■: -L

© roßer e

Nasseu - Zischverkali
Heute und die folgenden Tage große 3 uf"^
lebendstischen Kabeljau , pet Pfund S . ^

ganzen, im Anschnitt 2 .50 Mk.
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k Aeuderuug des tavdwlrlfchasls-
lammergesetzes .

Î er das im Jahre 1906 erlassene Landwirt -

, ;a tt§f ammeröefeö ( noch seine im Jahr 1912 er -

J Revision konnte allgemein befriedigen ,
jJ } beide Gesetzgebungen auf Kompromissen be-

ik o Das allgemein vorhandene Bedürfnis ,
^ Zusammensetzung und den Aufbau der Land -

^.^ chaftskammer neuzeitlicher auszugestalten ,
Kru durch die Umwälzung noch erheblich ver -
sS Herbst 1919 legte die Regierung dem
(it.» l?9 einen Gesetzentwurf vor , der zunächst
h. / Änderung des bisherigen Wahlrechts und
>̂ . ,/wherigen Zusammensetzung der Landwirt -
^ ? " 6kammer in demokratischem Geist herbei -
aii?5vn will . Nach dem bisher gültigen Gesetz"kieit in 28 Wahlbezirken ebensoviele Abge -
»fS i e durch unmittelbare Wahl der Angehört -
tu * r land - und forstwirtschaftlichen Bevölke -

gewählt . Nach dem Gesetzentwurf sollen
LS Amtsbezirken des Landes SS Abgeord -

dSi? allgemeiner Wahl im Wege der Ver¬
di» hervorgehen , wobei als Wahlkreise
$ j

11 Kreise des Landes zugrunde zu legen sind ,
^ persönlichen Voraussetzungen für das
biÄ ^ echt , das auch den Frauen zustehen soll ,
u ' bctt bestehen , nur soll das aktive Wahlrecht

von dem 20 . Lebensjahr ab beginnen .'
1 öc" den 28 unmittelbar gewühlten Abgeord -

iorrin wurden bisher von 23 mit der land - und
sM^ irtschaftlichen Jnteressensörderung sich be -
senden Vereinigungen und Verbänden , deren
». -Weit sich auf das ganze Land oder doch
HM. \ e Teile desselben erstreckt , aus ihren Mit -
tm* n noch 10 Vertreter zur Landwirtschafts -

^
«»Ner kraft Sonderwahlrechts zugewählt . Fer -

, ernennt die Regierung und zwar die Zen -
^ ehvrde , der die staatlichen Domänen und
$Jiw n unterstehen , als größter Grnnd - und
^^ obesitzer des Landes bisher 4 Mitglieder .
H diesem Sonderwahlrecht der Verbände und
».Peinigungen und an dem staatlichen Ernen -
sxi.

"2örecht hält der Gesetzentwurf nicht mehr
Dagegen will er das Neujt der Zuwahl

f(jj
™ '?Tei Abgeordneten aus dem Kreise der selb -

». "viflim und um die Lavd - und Forstwirtschaft
»Kenten Personen durch die Kammer selbst
i!tn, " ,nur beibehalten , sondern di 'e Zahl der zu -
Hehlenden Mitglieder auf 10 erhöhen , schon

Forstivirtfchaft , aus deren Gebiet vier
Ureter gewählt werden müssen , so die ange -
^ ".ene Vertretung zu sichern und auch um dem
rz ^ bcsitzxrverband ein Vorschlagsrecht ein -
ift n SU können . Ein Hauptziel der Vorlage
bx-.°uch , den land - und forstwirtschaftlichen Ar -

kr o
die ihnen bisher fehlende Vertretung in

landwirtschaftskammer zu geben , aber in
law etner besonderen mit der Landwirtschnsts -
g,Mer nur lose zusammenhängenden zwölf -

Nrigen Arbeitervertretung .
dem vom Abg . Wittemann namens des

Ä^ lchusses des Landtages für Rechtspflege und
A,,Haltung erstatteten Bericht billigten die
x.?°>chußmitglieder auf Bortrag des Bericht -
Atters An lad und Ziel des Gesetzentwurfs ,
Mrend über dessen einzelne Bestimmungen die
»» - Hungen sehr weit auseinandergingen . Die
i- .^ ngliche Ansicht , mit der Beratung des Ge -
sî twurfs bis zum Erscheinen des in Ans -

ms stehenden Reichsrahmengesetzes für die
^ wirtschaftliche Berufsvertretung zuzuwar -
>y.,

' wurde aber schließlich aufgegeben und es
6iht *n eine Beratung des Gesetzentwurfs im
Än» ^ auf das Borgehen in Württemberg und
ht x ® eingetreten . Einen breiten Raum nahm
tir>f • Verhandlungen die Begrenzung der Tä -
. » reit der Landwirtschaftskammer ein . Die von
d. ^ ° kratifcher Seite ausgegangene Aureaung ,
^ .Landwirtschaftskammer die ganze Landwirt -

»»Wpslege , also auch die bisher der Regierung
dj . ^ ließlich vorbehaltenen Zweige , namentlich
y,- v̂roßtierzncht , den Weinbau und das land -
sckr- '^ astliche Schulwesen zu übertragen , fand
<ti Ii ^ keine Mehrheit im Ausschuß . Es
i>ot! tt namentlich dagegen Bedenken erhoben ,
!>pfci Ueberweisung auch dieser Tätigkeits -
-^ ete die Landwirtschaftskammer eigentlich
Un? . ^ andwirtschastsministerium gemacht würde
j,j

0 >hr dann auch die Staatsmittel zur selbstän -
Verwendung überwiesen werden müßten .

v.? ® e ^ nfatz dazu wurde von anderer Seite
d-? ^ scht , daß der Staat das eine oder andere
SM dwirtschastskammer überlassene Arbeits -

eint wieder übernehmen soll . Schließlich
te wan sich mit überwiegender Mehrheit

daß es bei der bisherigen Teilung der
^

»eitsgebiete zwischen Regierung und Kam -
^ verbleiben soll . Diese Besprechungen er -
>v>« - natürlich auch aus die von der Land -
b-^ chaftskammer während des Krieges betrie -
jj^ en wirtschaftlichen Unternehmungen . Auch
xj,

r diese Frage gingen die Ansichten weit aus -
^ ander . Vertreter eines direkten Verbots zum
flen r

6 handelswirtschaftlicher Unternehmun -

tiof . üben Vertretern gegenüber , die das Tä -
>v»^ ^ ögebiet der Landwirtschaftskammer noch
WÜ * ausgedehnt wissen wollten . Schließlich
ü?k?^ . sich im Ausschuß eine Mehrheit für eine

Festlegung aus , inwieweit auf ge -
tz. ^° uchem und kaufmännischem Gebiete die
^ ? wirtschaftskammer künftig tätig sein dürfe ,
z .

" ' ritten war auch die Frage der Beteiligung
^ . Arbeiter an den Arbeiten der künftigen
d». "wirtfchaftskammer . Man war schließlich

Meinung , daß man die Arbeitervertretung
i» x Ucl' nach dem württembergischen Vorgange
tu» Gesetz hineinarbeiten soll , da di ^ Errich -
ivÄ reichsgesetzlicher Arbeiterkammern noch in
ftrl r Ferne stehe . Auch die viel nm ^ tte
sW ? ' vb die Gärtnereien als landwirt -
fauche oder gewerbliche Betriebe an -n,sehen
di>„ gelangte zu einer vorläufigen Entschei -
fttu ' Die Gärtnereibesii ' er behaupten , daß ihre
pressen die Behandlung der Gärtnereibe -

reux ^ ls landwirtschaftliche verlangen , wäh -
m .. ° die Gä 'rtnereiarbeiter die Einreibung der
^ " nereien in die Gewerbebetriebe fordern ,
d. " Ausschuß hat schließlich die Gärtnereien
u

" landwirtschastlichen Betrieben zugezahlt ,
die fu Klaubt , die Interessen der Gärtner durch
k»^ ^ estimmung , wonach die Landwirtschafts -

iDoiu ct einen Vertreter des Gartenbaus zuzu -

tön,; ®? öat und durch die weitere Bestimmung ,
dem Ausschuß für Gartenbaufragen ein

iL 7 .̂ 1 des Gartenbaus angehören muß , hin -
gewahrt zu haben . Dagegen wurde der

tr ». ,?
d und Fischerei keine besondere Ver -

Ol » £ & zugebilligt , da diese in der Hauptsache
oder Nebenbeschäftigung in Baden

kleben werde ».

Ein Antrag des Abg . Straub ( Ztr .) will
Vorkehr treffen , die Ausdehnung der Tätigkeit
und des Geschäftsbetriebs der Landwirtschafts -
kammer auf die ber staatlichen Fürsorge vorbe -
haltenen Gebiete zu verhindern . Zur Ausdeh -
nung der Tätigkeit der Landwirtschaftskammer
verlangt er nicht nur die Zustimmung des Mini -
steriums des Innern , sondern auch die Geneh -
migung des Landtags . Der Antrag fand mit
den Stimmen des Zentrums und der Sozial -
demokratie schließlich Annahme . Hierher gehört
auch die Aussprache über den Geschäftsbe -
trieb der Landwirtschaftskammer
überhaupt . Ihr Handelsbetrieb hat in weiten
Kreisen Bedenken hervorgerufen , und deshalb
wurde vorgeschlagen , die ausgedehnte und speku -
lative Tätigkeit der Landwirtschaftskammer zu
untersagen und ihr Geschäfte überhaupt zu ver -
bieten , die mit den ihr gesetzlich gestellten Auf -
gaben nichts zu tun haben und nur anderen
freien beruflichen Unternehmungen der land -
wirtschaftlichen wie der gewerblichen und Handel -
treibenden Bevölkerung unnötige Konkurrenz
machen , zumal weder die Handelskammern noch
die Handwerkskammern sich in ähnlicher Weise
wie die Landwirtschaftskammer betätigen wür -
den . Schließlich wurde ein Vermittlungsantrag
des Berichterstatters angenommen , der be ^ ' mmt ,
daß die Durchführung von Veranstaltungen ,
deren Ausgaben 100 VW) M übersteigen , ferner
der Beginn gewerblicher und handelsmäßiger
Unternehmungen , sowie die Teilnahme der
Kammer an solchen der vorherigen Zustimmung
von mindestens zwei Drittel sämtlicher Mitglie -
der der Landwirtschaftskammer in der Vollver -
fammlung und der Zustimmung des Ministe -
rinms des Innern bedarf . Auf Ersuchen um
genaue ziffernmäßige Auskunft über das Ge -
fchäftsgebaren der Landwirtschaftskammer bis
in die neueste Zeit hat die Regierung n ^chge-
wiesen , daß sich das Reinvermögen - r Land¬
wirtschaftskammer von Ende 1910 von 138 7öS,40
Mark anf 453 035,48 Mark auf Schluß des Iah -
res 1317 gehoben hat . Die kaufmännische Rech -
nung über die kriegswirtschaftlichen Betriebe
zeigt auf 10. Februar 1917 einen Reingewinn
von über KSK 210,33 Mark und einen Zuschuß
dieser Rechnungsführung an die allgemeine
Rechnungslegung in der Höhe von S23 093,40 Mk .
Dieser Zuschuß besteht aus Vorschüssen an die
Landwirtschaftskammer für Kriegsanleihe von
312 400 .30 Mark und aus einem Vorschuß an die
Betriebe der Abteilungen der Landwirtschafts -
kammer von 211233,40 Mark . Auf 1 . Mai 1918
ergab die Rechnungslegung der kriegSwirtschast -
lichen Betriebe ein Vermögen von rund S Mil -
lionen Mark . Von diesem Vermögen sind an
Rücklagen für die allgemeine Verwaltung , so-
weit sie zu ermitteln sind .enthalten : Landbank
000 000 Mark , Hagelversicherung 050 000 Mark ,
Dienstgebäude 300 000 Mark , Beamtenversiche -
rung 200 000 Mark . Einen genügenden Ailf -
fchluß scheinen die Zahlen nicht zu geben . Nur
so viel kann man aus ihnen entnehmen , daß
die Landwirtschaftskammer während der Kriegs -
zeit große Gewinne erzielt hat . Ob sich der
Ausschuß mit dieser Auskunft begnügt hat , ist
ans dem Bericht nicht zu ersehen .

Mus Saösn.
Amtliche Nachrichten.

Ernennungen . Versetzungen usw .
Das Staa -tSniinisterium bat den Oberförster Dr .

Dietrich in Mbsfinsen i . SB. mit Wirkung vom 1 .
April 19*21 unter Verleihung der Amtsbezeichnung und
der akademischen Rechte eines ordentllchen Professors
zum vianmäbigcn a . o . Professor der Forstwissenschaft
an der Universität SrciEwrn , den mit der Verlegung
der BezirkKarztftelle in Schönau betrauten prakt . Arzt
Dr . Richard Weber zum BezirkSarzt daselbst , den
auberplanmäkigen wissenschaftlichen Hilfsarbeiter Dr .
Adolf R a b a n u s bei der landwirt schall . Versuchs -
anstatt Ansustcnber « zum vlannMiaen Wissenschaft-
lichen Hilfsarbeiter bei dem Vodischen Weinbauinstitut
in Freibnr « , den früheren Bezirksrichter Dr . Adolf
Schumacher beim Gouvernement von Kamerun
zum Oberamtsrichter in Pforzheim und den Gerichts -
asfefsor Heinrich St oll aus Weinheim zum Hilfs -
ftaatsanwalt ernannt , bat beschlossen, den Oberrealleh -
rcr Friedrich Nies am ksriedrichs - wymnafium in
^ reIburg a »r! sein Ansuchen in den Ruhestand zu ver -
setzen.

X Ettlingen , 28 . Febr . Die Polizei hat eine
Diebesgese .llschast verhaftet , die vor
allem die Spinnereien in Ettlingen und Neu -
rod heimsuchte . Ein Teil der von den Dieben
noch nicht verkauften Stoffe wurde wieder bei -
gebracht .

X Au a . Rhein , 28 . Febr . Der seinerzeit von
hier geflüchtete Fingnzbeamte B l e ß hat sich
beim Karlsruher Finanzamt freiwillig gestellt ,
die beschlagnahmten Gelder wieder znrückerstat -
tet und ist in Untersuchungshaft genommen wor -
den .

X Heidelberg , 28 . Febr . Der Reichssiskus hat
hier das Hotel „Metropol -Monopol " an der An -
läge ( Leopoldstraße ) angekauft und zwar für das
Finanzamt Heidelberg ^Stadt , das zum 1 . April
aus dem Hause Plöck 79 dorthin übersiedeln wird .

X Weingeim , 28 . Febr . An den sonnigen Stel -
len der Bergstraße haben die Mandel -
bäume zu blühen begonnen .

X Mosbach , 28. Febr . Ueber den Raub in
der K r u m b a ch e r Mühle teilt die Staats -
anwaltschaft mit , daß an dem Ueberfall drei Per -
fönen beteiligt sind . Sie banden die im Haus be -
kindlichen Personen mit Stricken in den Betten
scst , steckten ihnen mit einer betäubenden Flüssig -
keit getränkte Lappen in den Mund . Dann
durchsuchten sie alle Räume und raubten minde -
stens 10 000 Mark . Die Täter hatten ihr Gesicht
mit Tüchern verdeckt . Auf die Ergreifung der
Räuber ist eine Belohnung von 3000 Mk . fest¬
gesetzt .

X Rastatt , 28. Febr . Die Zentralbäckerei -
Einkaussgenossenschost für Baden tagte gestern
nachmittag hier im „Museum " . Anwesend waren
70 bis 80 Vertreter aus dem ganzen Lande . Die
JahreSrechnung ergab ein günstiges Resultat .
Die Versammlung forderte den baldigen Abbau
der Zwangswirtschaft . Die Mehlversorgung soll
dem genossenschaftlichen Handel übergeben wer¬
den .

X Oberwolfckch , 28. Febr . Der der Gemeinde
gehörende S îinnereihos ist vollständig nieder -
gebrannt . Die Bewohner des Hauses konn -
ten nur das nackte Leben retten . Außer den
Fahrnissen ist anch der Kleinviehbestand zu -

gründe gegangen . Eine das Haus bewohnende

Frau hat erst im Sommer vorigen Jahres durch
den Brand ihres Hofes Erzenbach ihre gesamte
Habe verloren .

X Markdorf . 28. Febr . ( Drahtber .) . Bei der
gestrigen Bürgerm ei st erwähl wurde der
stellv . Ratschreiber Nikolaus Frank einstim -
mig gewählt . Politisch gehört er der Zentrums -
Partei an .

Zell a . H., 27. Febr . Unter Aussicht von fran -
zösischeu und englischen Offizieren sind in der
hiesigen Papierfabrik über 100 Zentner Mobil -
machungsakten des früheren BezirkskommandoS
Offenburg eingestampft worden .
X PfnAeildorf , 28. Febr . ( Drahtbr .) . Die Toch -
ter des Privatmanns S ch n o p p , die ihren Ba -
ter im Schlafe ermordet hat , hat im Gefängnis
versucht , sich durch Erhängen das Leben zu ueh -
men . Sie wurde in die Heilanstalt Reichenau
verbracht . Seit ihrer Verhaftung verweigert das
Mädchen jede Nahrungsaufnahme .

X Lörrach , 28 . Febr . Die Staatsanwaltschaft
von Lörrach hat im letzten Vierteljahre 1920 ge -
gen Schieber und Schleichhändler 437
Strasbefehle bei dem Amtsgerichte Müllheim er -
wirkt und dabei folgende Strafen beantragt :
079 000 Mark Geldstrafen mit Einziehung von
80 593 Mark . 1K5 Wochen 484 Tagen Gefängnis
und 243 Tage Haft . Außerdem wurden in den
letzten Tagen 27 43S Franken dem Reichsbeauf -
tragten für Ueberwachnng der Aus - und Ein -
fnhr zur Verfallerklärung überwiesen nnd 4533
Franken eingezogen .

Konstanz , 28 . Febr . ( Drahtbericht ) . Bei der
Bürgermei st erwähl in Markelfin -
gen ivurde der bisherige Bürgermeister D u m-
mel mit 140 Stimmen wiedergewählt . Sein
Gegenkandidat erhielt 110 Stimmen .

X Konstanz , 28. Febr . iDrahtber .) . Neuer -
diugs wurden wieder vier Silberschmuggler ver -
haftet , die eben im Begriffe waren , 5000 Silber -
franken über die Grenze zu bringen . Die Ber -
hafteten sind zwei badische Grenzaufseher und
zwei in Konstanz wohnhafte Kausleute . Einer
der Verhafteten hat ein Geständnis dahin abge -
legt , daß sie vor wenigen Tagen auf dem gleichen
Wege 2700 Franken nach dej Schweiz geschafft
haben .

As tet WvmeMM.
Im laufenden Jahre kann die Karlsruher

S ch ü tz e n g e s e l l s ch a s t auf ihr 2 0 0 j ä h -
riges Bestehen zurückblicken . Diese Tat -
fache spielte natürlich in ber am Samstag im
oberen Saale des „Krokodil " abgehaltenen
ordentlichen Generalversammlung eine
Rolle .

Vor Erledigung der Tagesordnung ergriff
Minister Hummel , der jetzige Oberfchützen -
meister , das Wort zu einer Begrüßung , in der
er auf die Schwierigkeiten hinwies , die die Um -
ftellung von der Kriegs - in die Friedenswirtschaft
verursachte . Es bedurfte auch großer Anstrenguu -
gen , um den Schießbedarf technisch und gesell -
schaftlich auf die Höhe zu bringen . Bei der
großen Ueberlastung mit Arbeit sei es ihm per -
sönlich nicht so möglich gewesen , sich der Ver -
einsarbeit zu widmen , wie das wünschenswert
gewesen wäre . Trotzdem sei Ersprießliches ge -
leistet worden , wofür den Mitgliedern des Ver -
waltungsrates herzlicher Dank gebühre . In
diesem Jahre könne man den Tag des 200jähri -
gen Bestehens begehen . Dieses Fest falle in die
Zeit günstigster Entwicklung der Gesellschaft .
Mit einem Zuwachs von 150 Mitgliedern habe
sie die höchste Mitgliederzahl erreicht . Man
wolle die Jubelfeier würdig begehen wegen
ihrer Bedeutung , aber auch nicht ohne Erinne -
rung an die schwere Zeit , in der wir leben .
Mit Rücksicht darauf werde man den Rahmen
der Veranstaltung bis zu einem gewissen l^ rad
einschränken müssen und ihm auch in der Form
der Zeit gerecht werden . Das etwaige Schei -
tern der Londoner .Konferenz könnte Konflikte
zeitigen , die nnter Umständen Situationen her -
vorrufen , die vielleicht die Feier unmöglich
machen . Es fei zu hoffen , daß ein glücklicher
Stern walten möge . Als eine der vorne '' sten
Aufgaben der Schützengesellschaften sei nnzu -
sehen , das nationale Bewußtsein , die Idee der
nationalen Einheit auch durch die Mittel sport -
licher Betätigung zu pflegen und zu fördern .
Daraus könne man das Recht herleiten , auch
in dieser schweren Zeit ein Fest zu feiern . Na -
tionale Treue habe die Schützengesellschasten im -
mer ausgezeichnet . Mit der Hoffnung aus bes-
sere Tage klang die Rede aus , die sehr beifällig
aufgenommen ivurde .

Schriftführer Steinwarz verkündete den
Jahresbericht , der das Leben der Gesellschaft
noch einmal vor dem Geist abrollen ließ und
so seine ganze Vielgestaltigkeit und Lebendigkeit
aufzeigte . Die Gesellschaft hat setzt 481 Mit -
glieder , darimter drei Ehrenmitglieder . Das
Andenken der verstorbenen Schützenbrüder
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt .
Der Bericht schloß mit Dank an Herrn Fer -
dinand Haag , der sich wieder als Organisator
des Stistungswesens und als Autor der Fest -
Zeitschrift sehr verdient gemacht hat .

Der Kassenbericht , von Kassier A m a n n er -

stattet , zeigte wohl ein Anwachsen der Einnah -
men um das Dreifache , aber auch der Ausgaben .
Die Kasse weist nur eine » Barbestand von S7 Mk .
auf . Allerdings ist auch der Besitz des Vereins
lSchützenhaus , Einrichtungen usw .) heute höher
zu bewerten . Die Hauptausgaben sind durch Re -
paraturen bedingt . Die finanziellen Verhältnisse
find trotzdem geordnet - und günstig .

Auf Antrag von Stadtrat Laer o ix wird dem
Verwaltungsrat , der gute und nützliche Arbeit
geleistet habe . Entlastung erteilt . Der Ober -
s ch ü tz e n m e i st e r stattete dem Verwaltungsrat
für seine Tätigkeit herzlichen Tank ab .

Es folgen die Neuwahlen . Nach dem zwei -
jährigen Turnns . haben aus dem Verwaltungs -
rat auszuscheiden die Mitglieder : Fix , Freund ,
Albert unö Jakob Maier und Emil Wagner .

Ehrenmitglied Ferdinand Haag würdigt in
einer kernigen Rede die Verdienste des Ober -
schützenineisters , der seit acht Jahren das Ver -
einsschiss mit starker Hand geleitet habe . Man
solle ihm neuerdings das Vertraue « bekunden .
Man solle den Wahlakt nicht in der satzungs -
mäßigen Weise vollziehen , sondern in der Form
einer Huldigung . Die Versammlung stimmte
dieser Art des Wahlaktes z« . worauf Ober -

schützenmeister Minister Hummel trotz beruf -
licher Bedenken sich zur Wie de ran nähme des
Amtes bereit erklärte .

In den Verwaltungsrat wurden teils wieder
gewählt , teils neu gewühlt die Herren : Albert
und Jakob M a i e r . Emil Wagner , ferner
Dollmetsch und Haas . Dem Fahnenträger
Fritz Wagner wurde für feine Tätigkeit Dank
ausgesprochen . Die Fahnenwache wurde wie
folgt gebildet : Dollmetsch lFahnenträger ) ,
Rocke und Timeus ( Fahnenjunker ) . Mit der
später erfolgenden Proklamierung von acht
Ehrenmitgliedern war man einverstanden .

Es folgt die Besprechung des Jubiläums -
festes . Als Beginn ist der 29. Mai vorgesehen .
Man entschied sich bei Festlegung des Rahmens
für den weniger weitgehenden , der drei bis vier
Tage vorsieht . Die Festlichkeiten bringen unter
anderem einen Festakt in der Festhalle und einen
Schützenball . Eine Reihe von Vergnügungen
findet im Schützenhaus statt . Beteiligung ist zu -
gesagt von der Pfalz , Frankfurt und Mainz .
Baden wird die Hauptbesucherzahl stellen . Bei -
träge und Spenden sind in beträchtlicher Zahl be-
reits vorhanden . Da die Unkosten nicht aus lau -
senden Einnahmen gedeckt werden können , wird
ein Kredit von 30 000 Mk . gefordert .

Nachdem Herr Steinwarz und Herr Haag
sich ausführlich über das Programm geäußert
haben , wird auf Antrag Lacroix der Kredit
einstimmig bewilligt . Ein Antrag , das Fest auf
acht Tage auszudehnen , war abgelehnt worden .

Mit Dankesworten für die Entlastung , das
durch die Wiederwahl bekundete Vertrauen und
einem Hoch auf das deutsche Vaterland schloß
der Oberschützenmeister die Versammlung .

Sozialpolitische Runösthau .
Versorgungsanspruche von Offizieren.

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten
( Gauleitung Badens teilt uns mit :

Aus Gruird des Ossiziersvensirns «escbcS IM « h »ben
jcne Okfizicre des BeurlaubtenstanHes , die bei Vor -
liegen einer Beschädigung (selbst , bei schwerer Veschädi -
düng ) nicht aus dem Zivildienst ausscheiden mutzten ,
keinen Anspruch auf Pension . Tchwerbeschädigte Ka-
meraden , z. B . beinamvutierte Postfekrctäre , die wäh -
icwd des Krieges ils Feldvoltichaffner versandt worden
find , erhielten keinerlei Entschädigung . Dieser ungc -
rechte Zustand ist durch das ReichsversoraungSgesev
beseitigt worden . Alle Beschädigten , also auch ehemalige
Offiziere des Beurlaübtenstandes , haben nun Anspruch
aus Versorgung , auch wenn sie im Zivildienst ange -
stellt stnd.

Die Renten werden jedoch nicht von AmtS wegen ,
sondern nur auf besonderen Antrag der Beschädigten
gewährt ^ Alle ehemalisen Offiziere des Beurlaubten -
standes , die im Zivildienst angestellt find und trotz Be -
schädwun « keine Rente erhalten , tun gut , wenn sie so -
fort den Anspruch ans Rente geltend machen . Das
Reichsversorgungsgesetz bestimmt nämlich nicht ans -
drücllich . das; die Versorgunasgebiihrniss « auch jenen
ohne weiteres ab 1. April 1920 gewährt werden , die auf
Grund des Osfizierspensionsgesetzes sriiher mit ihren
VersorgnngSansvriichen trotz Vorliegens einer Beschs -
digung abgewiesen worden sinS . Im ? 56 des Reichs -
versorgnngsgesetzeS ist vielmehr vorgesehen , daß die
Zahlung der Renten bei schon aus dem 2>! ilitärverhält -
nis Ausgeschiedenen frühe stens mit dem Monat be -
ginnt , in dem die Anmeldung der V«rs»rgnn « san -
spriiche erwlgt ist.

Der Reichsbund hat sich an das ReichSarbeitsmini -
sterinm mit dem Ersuchen gewandt , als Anmeldung des
Anspruches anzusehen , wenn schon vor Erlaß des
SieiSsversorMniasgesetzeS Bersorgungsanforüche ange -
meldet , auf Grnnd des Offizicrspcnsionsgcfetzes von
1006 aber abgelehnt worden sind . Ferner bat der Reichs -
bund ersucht , auch jenen Bcrsorgnngsberechtigten , die
jetzt erst ans Unkenntnis der Bestimmungen ihre Ver -
sorgungsansprllche anmelden , die Rente schon vor In -
voNzugsetzuna deS Reichsversorgungkgesebes , also vom
1. April 1920 an , zu gewähren .

vom Wetter. Äietternachrichtendtenst
der baS . LandeSwetter -

warte in Karlsruhe

aus Grnnd land - n . lunleiiteiegrapiiifcher Meldungen .
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Allgemeine Witterungsübersicht .
Ein flaches , am Samstag über Frankreich ge -

legens Tiefdruckgebiet hat in Baden gestern Be -
wülkuiig gebracht . Auch heute früh herrscht
meist Nebel bei bewölktem Himmel . Ueberau
sind wieder Nachtsröste vorgekommen . — Zu -
nächst steht unsere Witterung noch unter dem
Einslub eines starken Hochdruckgebietes über
Frankreich und den Alpen . Da sich aber jetzt
im Norden anscheinend tiefe Luftwirbel ent -
wickeln , darf mit dem Eintritt von Negenfällen
in den nächsten Tagen gerechnet werden .

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag ,
1. März , nachts : Zunächst noch trocken bei zeit -
weise heiterem Himmel , später Südwest und be-
reitS einzelne Regen , etwas milder .
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f\m dem Stadtkreise .
März . Der Lenzmonat , wi « er seit Karl dem

Groben bei den Deutschen hieß , «alt rn den älte¬
sten Z ^ ikn Roms als der erste Monat im Jahre .
Der März war als „Marth « mensis " dem Mars
geweiht , der damals noch nicht als Gott des Krie¬
ges , sondern als Gott des Frühlings und des be-
ginnenden landwirtschaftlichen Iwhres verehrt
wurtx , und als dessen Geburtstag man den 1.
März mit allerlei Waffentänzen "feierte . Auch
wurden die ersten Früchte des Jahres dem Mars
als Oi ' ser dargebracht , woraus sich nach und nach
die Sitte J* s „ Vor sacrum " herausbildete . Da die
alten Römer in dem Frllhlingsgott gleichzeitig
den Beschützer der Aecker und Fluren sahen ,
schrieben sie ihm auch kriegerische Tüchtigkeit zu ,
die ihn befähigte , die Felder gegen Diebe und
feindliche Heerscharen zu verteMgen . So wurde
aus der Gottheit des Frühlings allmählich der
strenge Kriegsgott . Den ursprünglich friedlichen
Charakter des Mars beweisen die verschieden -
artigen , ihm zu Ehren gefeierten Fest « . Da waren
vor allem die Matronalia , eine gemeini 'ame Feier
für Juno und Mars , veranstaltet von den Ma¬
tronen , die öen Gottheiten am 1 . März ihren
Tank für glückliche Mutterschaften darbrachten .
Auf die Matronalia folgten die Saliaria , von
den Saliern sMarspriestern ) tn den Ströhen
Roms veranstaltete Umzüge , mit den heiligen
Schilden des Gottes und unter Absingen bestimm -
ter Lieder , der „ Carmia Saliaria "

, von denen
noch Reste erhalten sind , die zu den Ältesten
Sprachdenkmälern des Lateinischen gehören . „Am
Tage der Venus und deS Mars heiratet man
nicht , verreist man nicht und fängt man keine
Geschäfte an "

, war ein alter Spruch Her Römer .
So durften auch während der Salierfeste weder
Ehen geschlossen , noch wichtige Geschäft « unter¬
nommen werden . Als drittes März -Hest folgte
den Saliaria das Fest der „Anna Perenna "

, der
altrömischcn Jahresgöttin , eine Volksfeier , bei
der es höchst ausgelassen und übermütig ' " ging ,
und bei der man sich, wie an unserem Neujahrs -
tag , Glück und Segen zu wünschen pflegt « . Da -
bei war es Sitte , so viele Gläser Wein zu trinken ,
wie man einer Person , di« man liebte . Lebens¬
jahre wünschte . Es läßt sich daher denken , daß
das Fest der Anna Perenna oft in ein wüstes
Trinkgelage ausartete . — Auch in Deutschla )iS
waren und sinb<. noch heutzutage März -Sp4 ?1e
Lolksbrauch . So gilt der Sonntag Lätare als
Grenzscheide zwischen Sommer und Winter , unö
an ihm suchet vielerorts das altherkömmliche
„Tod austragen " und „Sominer singen " statt , bei
dem der Winter in Gestalt eines vermummten
Greises verbrannt oder ersäuft wird , während
man den Sommer in der symbolischen (Gestalt
eines mit bunten Bankern aufgevutzten Baumes
triumphierend umherträgt . In katholischen Gr -
senden nennt man Lätare * " ch öen Rosensonn¬
tag , weil an ihm der Papst die goldene Tugend -
rose an eine katholische Fürstin zu verleihen
pflegt . Das Fest MariS Verkündigung , eines
Ser ältesten der christlichen Kirche , das auf den
-£ i. März fällt , gilt in den plattdeutschen Gegen -
den Norddeutschlands heute noch sprichwörtlich
als der Zeitpunkt , an dem Abendarbeiten bei
Licht aufzuhören haben . So weift alles daraus
hin . daß di« Zeit der Märzemvende im Boll alS
der besinnend « Frühlino begrüßt wild .

Zur Verpachtung deS Guts Rüppurr . Man teilt
uns mit : Eine von der soz. Partei einberufene
öffentliche Volksversammlung , die am 2L. Fe »
bruar d . I . im Bahnhoshotel in Rüppurr statt »
fand und stark besucht mar , erhebt mit allen ge -
gen fünf Stimmen schärfsten Protest gegen die
beabsichtigte Verpachtung deS städtischen Guts -
Hofes Rüppurr . Nachdem die Stadt aus Mitteln
der Allgemeinheit große Summen in den Be -
trieb hineingesteckt hat , darf sie diesen nicht eint -
gen Privatunternehmern alö AusbeutungSob ^
iekt überlassen . Die Versammlung steht auf de ? .
Standpunkt , baß bei einem Wertobjekt , wie es
das städt . Gut Rüppurr heute darstellt , die Wirt -
schaftlichkeit ohne weiteres gegeben ist . Wenn
die Wirtschaftlichkeit bis jetzt nicht gegeben war .
so lag das zum großen Teil an der ursprüug -
lichen Entwicklung des Gutes ? wenn noch andere
Ursachen vorhanden sind , so ist es Pflicht der
Stadtverwaltung , diese rücksichtslos aufzudecken
und die Wirtschaftlichkeit im eigenen Betrieb her -
zustellen . Das muß im Allgemeinintoresse ver -
langt werden .

Gebühren für Ausstellung vo » LegitimativnS -
karten für Handlungsreisende . Durch Verord -
nnng des Bad . Ministerium des Innern vom
24. Dezember 1920 ist für die Ausstellung einer
Legitimationskarte für Hanölungsressende von
dem Antragsteller eine Taxe von Sv—1000 Mk .
zu entrichten . Diese Bestimmung hat der
Handelskammer Karlsruhe besonders
mit Rücksicht darauf , daß die Gebührensätze in

den anderen Ländern des Reichs wesentlich
niedriger sind , sin Württemberg IS Mk ., in
Bayern 8.40 Mk . bis 6 Mk .. in Preußen 1 Mk ..
in Hessen ö Mk ., in Sachsen 2 Mk .) Veranlas -
sung gegeben , beim Ministerium des Innern zu
beantragen , daß auch für Baden eine Gebühr

- festgesetzt werde , die sich im Rahmen dessen halte ,
was in Hen anderen Ländern erhoben wird . Bei
den jetzt gültigen Vorschriften werde in vielen
Fällen den Betrieben die Beschäftigung von
Reifenden derart kostspielig werden , daß sie nn -
terbleiben müsse, ' die Folge hiervon werde ein
Rückgang im Warenumsatz der badischen Firmen
sein .

Gründung eines süddeutschen Einzelhandels -
tages . In einer gemeinsamen Sitzung von Ver -
tretern der Einzelhandels -Landesverbände von
Baden , Württemberg , Bayern , Hessen und der
Pfalz .die am letzten Samstag in Karlsruhe
stattfand , wurde die Gründung eines s ü d -
deutschen Einzelhandelstages vorge -
nommen . in dem vorgenannte Einzelhandels -
Landesverbände zur einheitlichen Vertretung
ihrer Interessen zusammengeschlossen sind . Als
Vorort des süddeutschen Einzelhandelstages
wurde für 1921 und 22 die Lanaeszentrale des
Badischen Einzelhandels bestimmt .

Volksspende für die Anolanddeui -chen ( Riick -
wandererhiiscj . Die Not unseres Volkes ist
groß . Jeder ist mit sich selbst und seinem Aus -
komme « voll beschäftigt . Es wäre aber eine der
traurigsten Erfahrungen und Wirkungen des
Krieges und seiner Folgen , wenn unser Volk
den schönen idealistischen Zug der werktätigen
Hilfe für die notleidenden entmenschen über
der Sorge um das eigene Ich vergessen wollte .
Größer als unser aller Not ist das Elend der
Auslanddeutschen , die aus allen Weltgegenden
durch die Feinde von Haus und Hos vertrieben
worden sind , die zum Teil in dieser schweren
Zeit ohne Kleidung und Wäsche , ohne Heim -
und Hausgerät , ohne Besänftigung und Exi -
stenz dastehen . Sie sind ein Kapital an Krast
und Kenntnissen , das tn unseren Zeiten , da Ar -
beit für unser Volk Gebot und Pflicht ist , feiert .
Helft ihnen rasch ! spendet Geld und schafft
ihnen Stellungen . Die größten und bekannte -
sten Vereinigungen haben sich zur Rückwan -
dererhilse zusammengeschlossen , die in allen
Gauen des Deutschen Reiches ihre Zweigstellen
hat . Wer nicht nur au sich selbst denkt , sondern
auch an diese Unglücklichsten unserer Brüder
und Schwestern , der ehrt sich selbst und unser
ganzes Volk . Zahlungen nimmt auch das
Deutsche Ausland - Institut auf sein Postscheck-
konto 7690 Stuttgart oder aus sein Bankkonto
bei der Württ . Hofbank ( bitte mit ausdrücklicher
Bezeichnung : „Für die Rückwandererhilfe ")
gerne entgegen .

Berufswahl nnd Berufsberatung , Nur noch
kurze Zeit und die Schule schließt für viele un -
serer Jungen ihre Pforten . Jetzt tritt an die
meisten zum ersten Male durch die Frage der
Berufswahl der Ernst des Lebens heran . Nur
wenige sind es , bei denen sich frühzeitig eine Nei -
gung und Eignung für einen bestimmten Beruf
einstellt , wenige nur , deren weiteres Leben durch
diese oder jene Eigenart oder durch besondere
Verhältnisse in eine bestimmte Bahn gelenkt
wird . Für die meisten ist und bleibt es die
schwerste Frage : Waö werde i * nun , welchen
Beruf ergreife ich ? Keine Sache bedarf aber auch
einer so eingehenden Prüfung , als gerade diese
Frage . Hier wird eine Entscheidung gefordert ,
die für daö ganze L«ben von besonderer Bedeu -
tung ist. An der rechten Wahl des Berufs liegt
eS , ob etwas aus dem jungen Menschenkinde
wirb . Um all denen , die selbst schwer den rech -
ten Weg finden können , aber auch , um alle übri -
gen auf den rechten Pfad zu bringen , sind deS -
halb allenthalben Berufsberatungsftel -
len geschassen . In keinem Falle sollte es ver -
mieden werden , sich vor der endgültigen Ent¬
scheidung über die Berufswahl noch einmal an
eine solche zu wenden . Für jene , die sich dem
kaufmännischen Berufe zuwenden wollen , hat die
Gewerkschaft kaufmännischer Angestellten , der
Deutjchnationale Handlungsgehilfenverband ,
Hamburg . Ortsgruppe Karlsruhe , Kaiferstr . 168,
eine besondere Beratungsstelle eingerichtet .
Durch diese können auch Lehrverträge , in denen
die neuesten gesetzlichen Bestimmungen berück -
sichtigt wurden und die auf die heutigen Ver -
Hältnisse besonders zugeschnitten sind , bezogen
werden . Gerade der Eintritt in die kansmän -
nische Laufbahn soll wvhl überlegt sein . Die
landläufige Meinung , daß wohl jeder , der nichts
anderes '

anzufangen weiß , für den kanfmänni -
schen Beruf noch gerade gut genug ist , ist nur zu
irrig . Härter als in allen anderen Bernsen ist
hier der Existenzkampf , und nur wer eine wirk -
lich ausreichende Vorbildung und Lust und Liebe
mitbringt , wird im kaufmännischen Berufe vor -
wärts kommen . K . Sp .

Chronik der vereine .
Der Karlsruher Helferlnnenbuod vom Rote » Kreuz

hielt seine Monatsversammiung in den Räumen des
Museums ab » nd zwar diesmal im Rahmen eines ge«
fälligen Abends . Von den etwa dreihunden Heilerinnen
war fast die Hälfte erschienen . Statt der belehrenden
Vorträge bot der Abend nach « iolinspiel und Gesangs -
duetten einen Schwank , den Frau Dr . Wunderlich
mit Grazie und Humor in Reime gesetzt hatte / dann
Zigeunerlieder von Fräulein Mia Sudiii mit leben¬
den Bilder » und danach eine orientalische Pantomime
und das Lustspiel „ Gott sei Dank , der Tisch ist gedeckt" .
In der Teepause behandelte die Präsidentin , Frau Dr .
Ott , geschäftliche Fragen , gab verschiedene Arbeits -
Möglichkeiten bekannt und forderte zu reger Betätigung
in Krankenhäusern und tn der Privatpslege auf . Sie

Exzellenz von Freydors die herzlichsten Glück-
wünsche des HelserinneubnndeZ zum 75 jährigen Geburts¬
tag ans und legte allen Helferinnen ans Herz , die
Monatsversammlungen recht vollzählig zu besuchen . Der
Abend bot ein anziehendes Bild jugendlicher Grazie und
jugendlichen Frohsinns , der nach der schweren Kriegs -
arbeit des Bundes zum ersten Mal wieder zu seinem
Rechte kam .

Der Gesangverein Eisenbayn -Sahrpersonal , Karlsruhe ,
veranstaltete am Sonntag abend im Saale der „ Wal -
halla " unter der Leitung des Chormeisters Herrn Haupt -
lehrer Mayer einen Theaterabend , der zahlreichen Be -
such auswies . Zur Ausführung kam Heinrich HonbenS
„ Wenn du noch eine Mutter hast " , das unter der Lei -
tung des Herrn Reuter eine stimmungsvolle Wieder -
gäbe erfuhr . Die Darsteller lügten sich mit feinem Ge¬
schick in den Rahmen des Stückes ein nnd entledigten sich
mit grober Liebe ihrer Ausgabe . Hervorragend gab Fr .
K r o n i m u s die Heldin des Stückes , doch gebührt auch
den übrigen Darstellern wohlverdientes Lob , so vor allem
Frl . W ö r n e r , den Herren Fun dinge r , Begero ,
H e i s « l jr . und Benz . Ter Abend bedeutete einen
vollen Ersolg für den Verein , was stch auch in dem
starken Beifall der Besucher kundtat . Umrahmt war die
Vorstellung von Chorlicdern . die der Männerchor mit
Frische und innigem Klang vortrug . —e—

Ka « inchenauSfteUung . Es ist bekannt , daß die Kanin -
chenzucht wühreird des Krieges einen großen Aufschwung
genommen hat . un >d di« vielen Verein « , die sich die Ka¬
ninchenzucht »Ii heben und zu pkl«gen zur Aufgabe g«-
machit haben , dürsten hiervon das best« Zeugnis geben .
Auch der StZmnioerein . Kaninchenzuchtverein
Karlsruhe , hat mit seiner am Samstag und Sonn -
mg im Gartensacdl d«r Schremppschen Brauerei ab «« -
battenen Kaninchenansstellnng wieder aus «
neu « bewiesen , iufe er « s ernst mit der Kaninchenzucht
nimmt , und daß seine Bestrebungen auch nach dem
Krieg « nicht nachgelassen haben . DaS ausgestellt « Ma -
terial war iti jeder Hinsicht erstklassig : waren doch ohn «
die Jirnatiel « 156 Nummern vorhanden . Di « bei nn -
serem Besuch bereits angehefteten Preiszettel zeigten
nicht nur dem Züchter , sondern auch dem Laien , dah die
Mitglied « ? mit den züchterisch « » Leistungen nicht rück-
wärts , sondern vorwärts gekommen sind : wohl all «
Nassen und Farbenschläge wurden den Besuchern ge-
zeigt und fand ?» ungeteilten Beifall . Ein « reich« Kol -
lektion von Pelzgarnituren . Schuhen , Westen usw ..
alles aus Kaninchenfellen gearbeitet , erregte besonders
die Bewunderung der Damen . Ti «fschwarze Karni -
turen zeigten , dah heut « wohl mancher Pelz getragen
wird , dem man nicht ansieht, , dah er vom Kaninchen
stammt . Da « Arrangement der Ausstellung selbst lieb
ebenfalls nichts zu wünschen übrig . Als Preisrichter
waren di« Herren S e u f e r t -Durlach und Arbeidt -
Kröbingen »«beten , und walteten gewissenhaft ihr «»
Amtes . Di « Ausstellurigskommiffion bat wiederum bc-
wiesen , daß sie es versteht , Ausstellungen ansprechend
zu gestalten . Der Besuch war sehr g« t und dem auf -
gestellten GlückShafen wurd « fleißig »usesvrochen . —
Wi « verlautet , wird am 12 . und 18 . SPffirz im gleichen
Saal « ein « SvezialauSstellung der basischen . belgi -
schen Riefen - Züchter ' stattfinden , und man
dürste hierbei Tier « »u seh«n bekommen , di« zu den Tel -
tenbeiten gehSren . wohl in der GrSb « «US auch im Ge -
wicht . Diek Sv «3iaiavsftellNA « dürkde gewiß groß ««
Interesse be« e« nen —n—

Veranstaltungen.
B »llSbllh »e « Msruhe . Man schreibt un « : Au « Be -

triebSgründen des LandeStheatert tau « am Dienstag ,
den 1. März , für d'e Volksbühne keine Vorstellung statt¬
finde » . Dte Märzretde (M ) beginnt daher am Freitag ,
den 4. März . Zur Aufführung gelangt : „Die Stüde « der
Gesellschaft "

, Schauspiel in 4 Akten von Henr . Ibsen , die
längere Zelt hier nicht mehr aus dem Spielplan standen
nnd völlig neu sür die Volksbühne einstudiert werden .
E« dürfte die Besucher der Volksbühne interessieren . zu
hdrcn , daß die Vorstellungen im Januar und Februar
die höchste Besucherzahl seit Beginn der Volksbühne auf -
zuweisen hatten , nämlich über 9500 .

Deutsche liberale BollSpartei , In öslcntlich - r Ver -
sammlung spricht am Z. März , abends 8 Uhr , im Saal
III der Brauerei Schrempp , Waldstraße 16/18 , Prosessor
Dr . Wätjen übcr „ Den RückversiclierunaZvertrag nnd
seine Bedeutting für dte deutsch -russischen Beziehungen
vor dem Weltkrieg " .

Die Sangervereinigung Karlsruhe , der sämtliche dem
Bad . Sängerbund beigetretenen Vereine ange -
hören , veranstaltet am kommenden SamStag in der Fest -
Halle ein großes Konzert , bei dem etwa 1200 Sänger
mitwirken und Chöre von Dürner , Kreutzer , Sturm ,
Mendelssohn und Silcher gesungen werden Auch Ein -
zelckiöre von der „ Badenia " und dem „ Frohsinn " Mühl -
bürg kommen zum Vortrag . AlS Solisten wirken mit :
Kammersängerin Frau v . Ernst und die Herren W e i -
nierShauS , Müller und S p t t t e l vom Lande ! -
tbeaterorchcster . Wie ans dem Programm zu ersehen ist,
steht den Besuchern ein hoher künstlerischer Genuß in
Aussicht . Die Preise sind verhältnismäßig niedrig ge-
halten . (Siehe heutige Anzeige .)

Bon der Heilsarme «. Brigadierin B i ß me v « r aus
Berlin wird besondere Versammlungen halten , auch für
Kinder . (S . d . Anz .)

Eolosseum . Heute Dienstag 1. März , abends 8 U«r,
beginnt ein vollständig neues Variete -Programm : die «

j[
*

zelnen Programm -Nummern sind ans der heutigen •»"
Zeige « sichtlich.

Stomdesbuch -Auszüge .
©htflnfgebsl « . 26 . Febr . : Otto Schill vo«

Blechner und Installateur hier , .mit Bertha 3 i » »' c '
mann von Temming «« : Karl Scher wi tz vv« ^
selshurst . Bäcker hier , mit Ehristina Sibler vo°
Hait «rb,ch : Georg Hüft von hier . Schlosser hier ,
Pauta Rummler von Durlach : Ausust LllttS « ^
von Mülheim , Divl .-Jng . in Köln , mit Marian ""
Geiger von hier : August X ander vo »
? ! ahm .-Kontrolleur hier , mit S »fi« Göbelbecke t
hier : Friedrich Baumann von Pirmasens . Wirt « ifI'
n: il Christiane Häußl « r von Nagold : Jos «r>h ,von Kuvpenheim , Bahnarb . hier , mit Frieda R av6 eJvon hier : Friedrich Meyer von hier , Kranfahrer V*1'
wit Maria B « tsch von hier .

Geburten . 18. Febr . : Rudi Otw Auto » , Vater Ew»
Zeislust , Bostsekr . — 20 . Febr . : Helmut RudA
Vater Josef Werner . Kamm . : Erika , Vater
Stech . Schirrmann : Th « o Justin , Vater fo ™?
Ascher . Fabrikant . — 21 . Febr . : Werner . Bater
Kaiser . Wagenführer : Johann Hugo . Vater
Dudenböfer . Packer . — 22 . Febr . : Gertrud
Vater Franz Jäger . Packer :Heinrich Ludwig .
Anwn Lvtt , Schneihermstr . : Lud . Gust . Aöoll .
ter Gust . Mock . Diol .-Jng . : Paul Otto . Vater
Litterer . Kaufm , — 23 . Febr . : Anneliese , if

"
Huso Ainann , Maler : Gustav . Puter Gust .
6 au [ er , Biechner und Installateur : Hildegard M .
garet « Hermine . Vater Karl Pfeifer , SaS .- Ar^ '
Elisabeth Luis « , Vater Jos . Stadler . R«i ' ^
Führer . — 24 . Febr . : Juliana Luise Rosa , Vater 3 öf

„Zorn , Schreiner : Liselotte Klara , Vater Karl F a r « »'
Werksührer : Gust . Reinhard Herm ., Vater Gust & [
denbrand , Blechwarenfabrikant .

Todesfälle . 2« . Febr . Sofie L o t s ch . alt «7 3*»^
Witwe von Karl Lotich , Ob «rpostschaffn «r : '5 auI '

,f!Weber , alt 62 Jahr « , Ehefrau von Leo Weber . ® '
turmeikter a . D . : Elisabeth Holzäpfel , alt S5
Ehefrau von Wilh . Holzäpfel . Schreiner . — 27 . Febt,^Lud . Schaber , Poftassist, . ledig , alt 81 Jahre :
S a n « r , alt 03 Jahr « . Witwe von Frdch . Sauer ,
fiwanzrat : Otto Rühle , Fab .- Arb ., ledig , alt 1«
Frdch . Notterma nn , Faktor . Ehemann , alt 44 Jabr «'
Nud . Neth , Stcu «r -Assist . a . D . , Eh «mann ,
76 Jahr « : Kul , alt fi Monate 6 Tag « , Vater "

rEaenb « rg « r , Buchdrucker : Jakob Kokl « ^
Hauvtlehrer . Ehemann , alt 57 Fahre .

BeerdigvunSzeit und Triuerhaus erwachs «»«»
storbc « - » . Dienstag , 1. Mär ? : KU Uhr : Karl
le : . Werkmeister, ' B « rnhardstraße g. — y,li u »r .
Rudolf N « th , Steuereinehnier - Nssist ., Krenzstr ,
tFeuerbestattung ) . — 11 Uhr : Friedrich Rottet
mann , Faktor , Wl «rstr . 1« . — Uhr : Henris
Ar « nd . Amtsgerichts - AMstentS - Witwe . Scbiu «' '
straße 28 lFcuevhestattung ) . — 3̂ 2 Uhr : Anton
Berich , Schnhmachermeifter , Erbmlnzenssraße 3®. "T
2 Uhr : P ^ulin « Weber . Kultu -rmcistersEhc ^ ^
Boeckhstrahe 33. — V,S Uhr : Softe Lotsch . Oberv °n
schafsnerS - Witw « , Zähriwgerstr . 61 . — 8 Uhr : EM » '
Schmidt , MetzgermeisterS - Witwe , Hohensollernstr ,
— Y,4 Uhr : Emma Sauer , HossinauzratS - Wit ^
Kaiserttr . 4. — 4 Uhr : Otto Rühle . Philipps !? '
( in Mühlbnrg beerdigt ) .
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Schu !e unü Kirche.

Genchtssaal.
Heidelberg , 27. Febr . Ein Einbrecherkönig stand in ®e

Person des Händlers Ludwig Heller auS Elches
"

vor der Strastammer . Er hatte nicht weniger a >S 14 S ' "
bruchdiebstähle in der Umgebung von Heidelberg aV*L
geführt . Das Gericht verurteilte ihn zu S Iah '
Zuchthaus , und seinen Helsershelser , den Wccha »^
Franz Schlegel ans Beureu -Büchen zu 1 Jahr ^
fängnis .

Stndlpsarrer Maas
hat den an ihn erganaenen Ruf nach Bonn adgelev ^
und wird weiterhin Geistlicher an der Heidelberger
videnzkirche bleiben . Er hat feiner Gemeinde daS
granim mitgeteilt , das er nach Bonn geschickt hat : „ ®f

'
zwungen von der Liebe meiner Gemeinde bitte $
Vertretung der Gemeinde Bonn , mich sreizngeben ."
aufrichtiger und herzlicher Freude werden olle
Freunde nnd Anhänger - und wie groß deren Zahl
hat ja die Mitttvoch -Versammlung in de, Providenzki <» °
deWiesen I — von diesem Entschluß Kenntnis nehmen ,

Gavahik .
Swdtvik « THeodor « » eck in Konstanz Ist einMN"»^

iura Pfarrer der cBcug . Gemeinde Langensteinbach ^
wählt wurde » .

Rckigionsunterrichi in der JorlbiidunMschule .
Eine Konserenz der katholischen Geistlichen der Kapii ^

Freiburg , Neuenburg , Brelsach . Waldkirch und Sndinge »
besaßte stch mit der Frage der Einsührung des Religion ^
Unterrichts in der Fortbildungsschule aus Grund bei
setzeS vom Jahre 1918, das nächstes Jahr in Krast ^
und dessen Durchsührung von den KreiSämtern v°l
bereitet wird . DaS Ministerium deS KnlttiS und Uit' Jv
richtS hat schon seit längerer Zeit die Ausbildung der 1
forderlichen FortbildungSlehrer und -tehrerinnen veriol ^
In der Konferenz kam zum Ausdruck , daß die
führung des Religionsunterrichts in der allgemeine
Fortbildungsschule nn , möglich ist, wenn er aus «
Fachschulen ausgedehnt wird , Dte Konferenz besck»^
daher , eine entsprechende Entschließung in diesem ®>n ».
an die badische Regierung und an den badischen Land »»»
zu richten .

Todw - Anzeige .
Oott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

unseren lieben , guten Qatten u. Vater

j Jakob Kollmer
Hauptlehrer

nach schwerem Leiden im Alter von
| 57 ' Ii Jahren wohivorbereitet in die
I ewige Heimat abzurufen .

In tiefer Trauer :
Lina Kollmer , geb . Kretz,Fritz Kollmer .

Karlsruhe , den 27. Februar 1921 .
Krie^straße 72.

Die Beerdigung findet am Mittwoch um 2 Uhr statt . |Von Beileidsuesnehen bittet man abzusehen .

Trauer - tiüte
in leder Preislage stets vorrätig

S . Rosenbusch , Kaisersir . 137 .

St. Jacöüs-BalsamHeda
(gesetztlch geschütztes Wortzeichen «)

VorrCglksh b«währt «3 Mittel gegen Quetschungen ,
Schnitt - , Brand - und Frostwunden , Rechten , Hämor¬
rhoiden , Beinschäden , Auaschläge , Wundsein der
Kinder , Rheumatismus . Für die Fußpflege unüber¬
trefflich . Zu haben in der ADLER -, FRIEDRICH -,
BERTHOLD - und HOFAPOTHEKE KARLSRUHE ,

und Apotheke WEIL , DURLACH .

Trauer-Hüte
In jader Preislage stets vorrätig

Ecue Kaiserf
u. Waldstr . |^ eschw . Quimann

SMTmv/a

I

L . BCäaycr , j
Karlsruhe ,

Iriagslr . 77. Tel . 1SM. {

WMWZW
werden noch Gäste an -
genommen .

Hirschttr . L vart .

bestes

Seifenpulver
Preis Mk . 2.25 das Pakel.

Alleinig « Fabrikanten »
Henkel & Clc ^ oaascldori .

Der heilige Seeg bei
Deiselberg

von Rudolf S Iii ib .

Nr. 11 üee heimatflugbiStter
„ vom öoöensee zum Main "

berauSgegeben
vomLanöesoerein Oaöijcheheimat
2S E « tte » mit 7 Äbbtldniigen und 2 Tafel ».

Preis Uli . 7 . - .
Der alte . I- genreiche Berg aber der fch» "/Ü
Netlartt - di bal uns m den Resten fetnerÄanic «
und leinen Snnden die werivoilflen
[thlülfc über i>ic rdmifche , germanische un ^
srlldmiilel ^ tcrliche beschichte »es Landes afj '
vewabrt . Zum er,len Male wird weilcstcn
Kreisen diele altciirwiirdige Siäite In, #'
meisterlichen ® ar :teUinia Sillibs gcsckildeNund ein « neue , nmigssende Würdigung >>el

leiden gegeben .

Zu beziehen durch alle Buch -
vandlungen und vom Berlag :

e . Z. Müllersch? yosbuchhanSlung m. b.
Karlsruhe (Baden !. Riiterslrabe t .
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Bekanntmachung .
De » ftortbildnnaßnnterrirf !! betreffend ,

s . ul * Altern oder deren Stellvertreter . die Ar -
5^ und Lebrherrn sind na » Ü ll > des Gesetzes
inj ? I8- ? » li 1918 verpflichtet . die unter ihrer Ob -
LMvder in ihrem Dien « oder Brot liebenden kort -
lli ^ na &' cfmlcfliÄtiafn Knaben und Mädchen
wundlick oder ' christlich beim Bolksichulrektorat
Z„

k Leilnadme an dem KortbildunaSuntciricht an -
W °ld« n ihnen die zum Schulbesuch nötige freie
*»» , " ! ««währen He zum gewissenhaften und
L ^ /waf >iaen Besuch anzubauen und ste beim
MiaNen deö Aukentbaltbort ? unter Angabe des
, ,,5 " > Aufenthaltsortes losort abzumelden . Neu
.Abende ^ ortbildnnasschulvflichtiae find alsbald
„ " ^ melden . An - und Abmeldungen baben Iväte -
g\£ " « w vierten Taa nach dem Eintritt in dös
trit . * " der Arbeitsverbültnis heanj dem Aus -

a !. a K8 demselben ut adctiehen .
Zuwiderhandlungen von Eltern oder deren Stell -

» zetern ' owie von Dienst - und Arbeitgebern ae>
Borschriften de « § 10 werden mit lyeld bis

biä . ? >ark und im Unoermöaensfalle mit Hatt® w 9 Taaen bestraft .« flrlsruSe , den 1. Mär » 1921.
Das Bolksfchnlrektorat .

Steigerungsantündigung .
ZS.A ^ ^ iirag der Erben der Zyriak Wieservon Bulach werden am

b »n » . Mär , 1921 , vormitt . » >,, Uhr

der Anschlag erreicht wird ,
(ei? " 1RfoM bletfciftie räenebmitiutig der Beteilig -
lomSf r ? i? n* S " e übrigen Bedingungen können
SimÄ 1 " ' ' s der Kanzlet des Notariats als beiv "nmermann Wendelin Wieser in Bulach er -^ »»t werden .
»Hü m Gemarknna Ettlingen :r . 5225 : IS » 25 qm Wiest . Ge¬wann Rupourrerwiesen Schätzung Mk . Sog.—
Lak «n G «m « rt « ng Bulach :

A ' Nr . 7«8 : 1« - 89 qm Ackerland . Ge -wann Oberweingartenseld Schätzung Mk . «l>r« .—
Karlsruhe , 16. Februar 1921.

« ad Notariat IV.

Fahrnisversteigerung
.
3

i Sr .« M .^
b - '

m
' '

1 SchräAke ^ l Sauteuti7
'
l

'
dvaltt

sonstige milche , Ssuble . 1 Rauchtil « .sei . 1 Waschgesteli . 1 Nähmaschine ,
1 ^ astiero mit Tisch , i Kochherd .

° usrat Kllchengeschirr sowie allerlei sonstiger
->Ü « ler , OrtSrichter -Vorsltzender , Kurvenftr . IS .

Aahrnis -Versteigerung
V?,?) >erStag . den it. Mär ^. nachmittaaS » Uhr .
gjieimilraiie 10 I < l Sota . Tische , Stühle . ,« om -
ItbrV. ' «1 Schrank . 2 aufgerichtete Betten , 1 Kiichen -
fonr? ' 1' t emaillierter Kochherd sowie allerleiinniger Hausrat .
^ «aler , OrlSrichte r-Borsttzender , Kurvenftr . IS.

Aahrnis -Versteigerung .
« Donnerstag , den i . und Kreit » » , de «
51»* ,0?4 b . I . werden im « ustrag auS einem

Kurventtratze 19 Im Saal »um . Prinzen
jtiBtich "

, je vormittags 9 Übe beginnend , nach-c ' äetd) ii { tt Kahrntsle gegen bar öffentt . versteigert :
K«,,hochfeines , smwarjes Pianino . t>o. Preftel ,
fJMbfamg , i feuerfeiler Kassenschrank , I aniike ,LMnde Truhe , I gr . Gewehrschrank . eichen , mit
5L 'en >chränkchen , 1 Schreibtisch , 1 Schretbbureau .
„ »Vkretare . 1 (Garnitur : Sofa mit 2 Ktuteuils
o n̂ 6 Stühlen , versch . Kauteuils , 8 div . Schränke ,, Jetten , darunter 1 Kinderbett (4 mit N obö . I,
g ^ orn, 1 Diwan . 5 Liege - und Schaukelstuhle .
„ Javier - und 17 sonstige Stühle , mehrere W » sch-
u, ? Nachttische mit Marmorvl . Likoinnit .öen , 2u gr .
jP - iiite Ä Nähtische , 4 ichw. Limmerftiulen .
ftip, , ' a ' oreNj Stand - und Wanduhren . 2 Tru -

und 5 Spiegel . 1 ar . Bücherregal . 1 Bertiko ,
d,Mre EtagereS . 1 gr . Partie Bilder , einige Oel -

darunter von Mar ftlcck. z gr . uns 2 kl.
Miche . > gro » - Partie Plüsch - u . Nips -Borhänge .
h ??. ^ n »abt Neb - u . Hirschgeweihe . » Lüster ielektr .t,« Mchtunaskörver und Lamven . 1 gr . Pariie
»>,,? kr und Zeitschriften , darunter „Fliegende
1 ichön gebunden , von Ansang bis 191«,
s ' -Nkon und sonst , lchöne Werke . Basen und Nivv -
1 Glos und Porzellan , I gr . Partie Linoleum ,Flurgarderobe , l EiSIchrank . 1 Waschmanae ,
Ifc£ ' 3m {»<3a ' iju6 « i , (« alerien . Vcschirr . IM « sch-

Stetett . »omvtett , und sonst no « mehr .
Karlsruhe , de » 27. Kebruar 1101.

Ed . Koch , Ortsrichter a . D .
Lutsenstrabe 2 » .

KaiifmfinnittiierlM
Karlsruhe (e. V.)

Der für den 3 . März vorgesehene
Vortrag des Herrn Bruno Schön -
' eld ( leremias von Zweig ) findet wegen
Abwesenheit des Küns lers in Spanien
erst am JßfT 30 . März statt.

Der Vorstand.

Heilsarmee,Kaisersfr .93
Besondere Versammlungen Dienstag , 1 . Mär/ ,u .Mittwoch , 2 .März,abends 8Uhr,geIeit .von

Brisadierln Bissmeyer
.' us Berlin

Heute abend Blumenreigen der Kinder .
Mittwoch , 5 Uhr , Kinderversamtnlung .

Jedermann ist freundlichst eingeladen .

« arlSruher Tagblatt . Dienstag , den 1. März IS21 « r. SS. Seite 7

» taitunm
Seffenliicher Vortrag

Montag , de « 7 , Mär » dS . I » . . abends 8 Uhrim aronen -»tatiianssaal über :

.LjeZeuerveslolkung ein fiuitntfortffljrtlt .
"

Referent : fert Dr . Weift . Prediger aus
Mannheim .

Jedermann ist freundlichst eingeladen .
Der Borstand .

Bndisclier Kunstverein E. V.
Karlsruhe , Waldstraße 3.

Die diesjährige

Hauptverlosung
von Anrechtscheinen , sowie die Separat -
Verlosung unter diejenigen Mitglieder ,welche auf die Vereinsgabe verzichteten ,wird am Mitiwoch , den 16. März , 3 Uhr
nachmittags , im Ausstellungsvorraum des
oadischen Kunstverei ns vorgenommen

Ntim̂ Lr^ rflr . aufS erlcsai» gemacht , daß nur die.Nummern der bis dahin für das Jahr *921 bezahlten Bei-trage , an der Verlosung teilnehme .» dürfenDies bezieht sich auch auf Neuehiüetende .Karlsruhe, den 24 . Februar 1921 .
Der Vorstand .

SJarfarufc «
^

sp
?*

Die diesjährige

Generalversammlung
[LndfL *7„ i? 0nne" tig ' 31 • M4" >S2I . 3 Uhr nachmittags ,

ni m . ^ sJvorraum de9 Basischen Kunsivcreins statt
MV " " de" ersucht , zu derselben ihre Mit-guedskarten iür das Jahr I9.il mitzuiiringen .

„ !u5 Cner
u
alvf rsJÄmm,l in^ w rd beantragt werden , die

Fassung eJhilten - ™ ' " ' " 'e « "1« Paragraphen die

■Hrd
^

icn/. î ' fk % Z 2 :- " Di,e Höhe d" Mitgliedsbeitrags
versami^ f. ^t ? . "^ »WolgendeJaihr von der Oeneral -

: Dle Mitgliederlcarte wird gegenZahlung des Mitgliedsbeitrages verabfolgt ."
ff«*» 1^? ^ 8

.! L : i »»̂ urch Lösung einer Beikarte zu einem
fcstzuset^ n |

S
, p

e" de Jah - .von der Generalversammlungtestzusetzenden Preise erwirbt jedes Mitglied usw."
f an! Sc ,!' u3 : ge ; cn eine angemessene vomVorstand festzusetzende Oanggeoöhr usw.

Karlsruhe , den 24. Februar 1921 .
Der Vorstand.

Wohnungs- Tausch
Stuttgart—Karlsruhe
B .-Baden—Heidelberg
Berlin—Karlsruhe
Karlsruhe — Wiesbaden.

Oskür Schilling , Möbelspedition
Nokkstraße 14. Telephon 2354.

Wohnungsnachweis kostenlos .

SM .MM
Aleischabgabe
Mittwoch , » - Ii Uhr .

« r . :(3l - «0 ().

MlWMW
Wohnungstausch.

merw . adt gegen

Z ar . Zimmer m . Koch-
gelegen !, , in gt . H . zu

tauschen gegen 1 Zim «
mer u . Küche . Zu erfr .
Ai arkts tr . 16 , 2. S tvck .
Sehr schön mSbl . Zim -

mer los . an Kaufm . od .
best . Beamten zu verm .
ISotteSauerftr . 22 . 2 Tr .,
rechts .

MovlterteS Zimmer
' rake

^

Leer . Zimmer »«
Keine Küchenbenützung .

'

Grobes , üf « MlifrF
Balkonzimm . ab 1. Märzzu vermieten m . Pens .Krtegstr . 109. II . Müller .Voil ^lU Ubr ab anzuseti ." ut mSbl . Zimmer sof .

an ein . Srn . zu verni .
Philivvstr . S . parterre ,

gokienstr . 8« . III . l . . ist^ ein möbliert . Zimmer
lotort . zu ^ vermieteiu

genftrast e .
Möbliert , Zimmer mit^ " elcftr . Licht an beff.
Herrn zu vermieten :
Werderltr . 16, 2 . Stock .

fillffift für meine Mut -
VUUje aus sof . od .spater zwei möglichst

unmödl. Zimmer
Mit Kv6,aelegenheit in
:>,al >e Mülilburaer Tor .An,,eb . an Dr . Maserle ,Kaiserstraste 227.

Annae iirnn in sicherer
Stellung sucht ans Pri -
vathaiid 500C! Mark qeg .
monatl . Rückzahlung u .Zins . Ana . u . Nr . 4W1
ins Taablattbliro erbet .

BBH
Fräulein aeHt ,ifls die höhere Dckul -

7>llduiig genossen bat u .im Nauen bewandert ist .Vorzustellen von 12 bi «
4 Übe u . von 6 Uhr an
Ettlingerstraste 7. I I .

Friseuse
welche Kundschast auherd m Hause annimlnt , ge -
sucht . Angeb . u . Nr . 4 » 7
ins Taablattbliro erbet .

Suche t,us l . April ein
zuvei lassi .,es

Mädchen
das selbständiii kochen
kann und eim ^ s Haus -
arbeit übernimmt .
Frau Ad . Linvenlaub ,

Kaiserftrahe t « >.
Gesucht wird einAlieinmüdAn

zu kl . ftam . aus 1. März .
Borholzstr . 15 . Wagner .

Tüchtiges

MeinvlWen
sür Küche u . HauS -
arbeir zu möglichst
sofortigen » Ein
trittgeluchtzuiung
Eiievaar mn 1 Mino ,
bei gutem Lohn , gui
Verpflegung u . Be -
uandlung .

ldlstrasie 5. 2 .S1 . |
Muller .

Endlich
eine Ia. Gelegenheit znr Selbständigmachung !
So vielfach die Klagen über die hohe Gasrech¬
nung an der Tagesordnung sind , so vielfach
kann auch unser gassparender , von den Haus¬
frauen längst trsennter Millionenartikel (D. R.G M .)
abgesetzt werden . — Durch staatl . Prüfung
wurde festgestellt , daß ohne Benützung des
Artikels beim Kochen fast 50 % mehr Gas
verbraucht werden . Den Alleinvertrieb vergeben
wir an nur energische Persönlichkeit oder Firma
welche diese einzig dastehende Gelegenheit
wirklieh auszubeuten versteht . Verdienst un¬
begrenzt ! Zur Uebemahme sind Mk . 10000 .—
erforderlich . Gefl . Angebote an Deutsche Spar¬

gas • Gesellschaft m . b . H ., Abt . a,
Nürnberg .

selbständig !

Ansangsstellung auf
Kontor oder 'Mio

Absolventin der
ressch . SÄöne

» . _ cnogt . u . Ma -
schin .- Schreib . (öt . Zeug -
nis . Ana . an Haiidelsl .
Maltenr , Luisenstr . Sö» .

Zunge » IS jähr , ge -
l' ildetcs Mädchen . !
sreundl .Charakiers !
a . gut . Kaufinaiins -
iam . suchtb .F-ainil .- ,Wuscht - als Stillte
Betätigung ! . Saute
bei einz . Ehepaar ,
niögt . auf d Lande .

'
Dittmer . Hamburg

Ziefleres . älteresmäädien
ür Stäche u . Haus geg .
ohen Lohn zu kleiner

.jamilie gesucht . ' Zweit »
Mädchen vorband . Vor »
zustellen von S—4 Ubr
nachmittags : Stnn Amt¬
mann Wemuiaun , Schir »
merstrabc 3 , pa r terre .
klikko »um sofortigen
vllllir Eintritt ein

daS selbständig kochen
kann u . sämtliche Saus -
arbeit , mit ü - bernimmt ,
in klein . , ruhig . Saus -
halt gegen hohen Lohn
und gute Behandlung .
Vorzustellen von 12 M «
4 Uhr u . von 0 Uhr an
Sttlinaerstrake 7 . II .

Velseres MMen
od . eins . Stühe bei höh .
Lohn ges . : Wendlstr . lg ,
3 . Stock .

2 Weiunädikn
werden sofort gesucht .

SoAiier Slrsch .
« aiierstrasic 12» .

lüdjt . mm
für Küche » . Hausarbeit
auf 15. März gesucht :
Südendstr . 12 , 4 . Stock .

Zunges Machen
ans sofort od . später ae -
sucht : Hirschstr . 44, par t .

vin jünaeres
ül ä d sfi e n

gesucht für Hausarbeit .
Kriegstrahe 173 , I .

behrfing
mit guter Schulbildung
per 1. April gesucht .
Teppschhano kausmann .
Kaiserstr . 157, 1 . Stock .

KrUig . MkWen.
15 I . alt . fucht Stelle
als Verkäuferin od . sonst
passendes . Ana . u . Nr .
4909 ins Tagbiattb . erb .

Aelt . Mb. Frau
sucht sosort oder später
Stellung in frauenlosen
kleineren Haushalt als
Haushälterin . ? !äheres
^ Stähle , Wintcrstr . 8. ^litttn sucht Ve-

Jiiö . od . Büro -
rcinigen : Schesselslr . öl .
parterre , links .

Frau , welche auf die
— Wiche —

acht , nimmt noch Leib - ,Veit - , sowie Geschäfts -
wüsche an zum Waschen
u . Bügeln . Ana . u . Nr .
4904 ins Tagbleitib . erb .

MdunJirh

Optiker
mit gut . Zeug » , sucht am
hiesigen Plabc Stellung .
?liigebote unt . Nr . 4!M
ins Tag blattbüro erbet .

AÄÜIINI
» " » « »

;
mittag verloren lKon -
sirmantionsgeschk .>. Der
redl . Finder m . gebeten ,
dens . geg . gute Belohn ,
abzug . Boeckhftr . 12, I .

Häuser
mit und ohne Geschäft
Villen Hotels . Wirt «
schakien . Fabriken , teils
sofort beltiebbar »u ver -
kaufen :

M B » I a m .
Lieaenlchaftsbüro
Herrenstrafie L8 .

NspveAm . - Slius .
wald - Schloftgarten . mit
in Bälde freiwerdendec
L'! ohnuna . 19 Räume , 2
Küchen , 2 Badezimmers

beste Lage Nähe Hardt" »Schi "
jälde
nuna .

Yen , L
Sveisek . jc . nmständehal
ver preisw . zu verkauf .
Aiineb . von nur Selbst -
reflektanten erbet , unter
Nr 4859 ins Tagblattb .

SaloneinrichtunK
besteheiid aus Kanapee .
4 Sessel . Trumeau » gr .
Sninrnaleppich M ver -
kaufen , « i « »
iBüopnr -, tnli ' ciiitr . 8.[Uopiir -, fuli ' ciiitr . !

LaÄenttzeke
billig zu verk . >vh . G «l
miinden . Sofienstr . N1

Verschiedene ältereMöbel

Oxmiidiiivnccus
« eschiist in grvf, . Ort
bei Karlsruhe wünschtNiederlage von Spezial -
aeschäit zu ilheriiehme »
Gest . Angeb . unt . Nr . 4tl05
ins Tagblattbüro erb .

zu verkaufen :
$äphritiqerftr .

Billig in versanden :
modern . Plüschsofa , pol
Tisch . 8 gefl . Stühle .
Äuszugtisch , Linoleum .
2 .40 X4,00 m , 1.40x8 .00
Mtr . . Nähmaich . , Cen -
tral , vor - u . rückwärts
gehend : Sidanstr .^ 1 .
2 üoint . gt . Aetten
mit prima Feder,eug A
8r>0 M . 2 gr . gute Deck¬
betten ü 2o0 Ji , 4 Kissen
ä 50 Jl verk . an Privat
Melard Lcopoldftr . 49 p .

Stadt. Zifchhalle
hinter dein Vierordtbad .

Am Dieustaq trifft ein weiterer
| Wagion lUvOQPfd .Seefischeein .

Schellfische » Kabeljau ,
Seelachs , Goldbarsch,

das Pfd . von Mk . S .0Q an
bei Abnahme ganzer Fiiche.

Geöffnet von 8— 12 itnb 1 — 5 Uhr .
Bitte GinuJirfettJovier mitbringen .

Max Schäfer ,
Telephon 4S89.

MWMWKÄMM

Asileiiim ;
neue , in « roh . Auowahl .
von 2S0 ^>an, »n verkauf .

Polktermilvelvans
Schüvenilrahe 25.

Ein antiker Schrank
wird gegen Klavier um -
g

etauscht . Händler ver -
eten . Angebote unter

Ülr . 4874 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

tt verkaufen 2 gleiche
eis . Betten m . Matr . .

osa 250 Jl . Tis » u .
3
1 Sosa 250 X Tisch u .
Stghle . vol . Kanzmann .
Sofienstr . 40. III , r echts .

stin schöner , grofier
«Tifffl 2,10 lg . u . 1,10 br .
* MMJ m it 6 Schubladen
und eine grohe Kopier -
presse mit lvestell preis -
ivert zu verkaufen :
Winterstr . 19 . 1 . Stock .

Kochherde
neue und gebrauchte .
sehr billig zu verkaufen :

Amalienstrafte 48.
1 gebraucht ., gut erh .,

mittelgr . Rastatter -Hero .
Backen . 8slamm . Lüster .
! Gaslanipe mit Perl -

sen , 1 gedeckt , was -
. sowie 1 Doppel -
»leiter f . Gesch . bill .

« rd . _
itchleitei f . Gest I
iu . ot . B tirgerstr . 21. II .

ty° PS.-lotot.
1 p5 .°Motor

mit Aulafler .Riemenicheiben
in verschiedenartigen

Gröben billigst abzuaeb .
Angebote unt . Nr . 4911
fns _ Tagblatlbüro erbet .

1 Herrenrad , fast neu ,
Friedensw . . neue Berei »
sniia . f . 650 Jl zu ver¬
kaufen : Leniwein . Karl -
Friedrichftr . 15 . 4 . St .

t! insviinn .- V » ,tschen -
wagen m . Levern und
Halvpatenl - Achfen , 2Sbis
80 '̂! tr . Tragkraft , noch
wenig gebr . ist zu verk .

Bietigheim (Baden )
La nge « straft « 287.

mit ai
stände

"
zu verk . : Karl -Wilhelm -
strafte 64, III , lin ks .
Krüftere . vollst , lederne

Neisebandlasche .
gut erb . , zu verkaufen :

Am alienstraft e Sl . Ii .

Gte . ludjftoUiim
zu v k. Roonst r . 18 . Iii .

Feldgrauer Militär -
Itlfttrfßf u . Schneidet -
Ulli Illrl Damen -Kostiim ,
Gr . 42, dunkelblau , zu
verkaufen :
Borholzstr . Zt . 4 . S «ock.

— Haus . —
Kaufe ein Haus mit

»—4 ^ !immcrvohnungen .
der Neuzeit enttpreciiend
eingerichtet , tn schöner
Weststadtlage .
Eine schöne 8 Ziminer -

wohn , in best . Weftstadi -

G&- flä. MnÄ
tun # zu kaufen gefuchi .
Angebote unt . Nr . 4!»«
inS Tag blattbür o erbet .

Gut erhaltenerKinderlieWagen
zu kaufen gesucht . Ang .
an Rittelmacher , Garten -
strafte öS, III .

S « kaufen gesucht aus
Privathaus Klavvwciien
od . Kinderwagen , schwrz .
I >ckenkl : i » 44- I >!. Preis -
ang u ! .4M7i Tagbltib .

»»»« brockaiizng sowie
dunkl . Saccoanz » Heid,
mitil . Gr . zu kaufen ges .
Preisangeb ^ u . Ä! r >894
ins T agbla ltbü ro e rb .

Tiillgardine » , Stor
und Brttiiberwnr , nN
kaufen gesucht . Preisan -
geböte unter Nr . 489 '? ins
Ta .iblattbüro erbeten .m
gebraucht : gut erhalten ,
mit sichtbarer Schrift zn
kaufen gesucht . Auged .
unter Nr . 4903 ins Tag -

blattbüro erb e ten .
RobSl - o. Benzinmolar

cot . auch m . g . Band¬
säge kauft und erb .
äufterste PreiSosserte
K . Dietrich , Oberbankc »

b . B . (P falz ) .

Ml Gold' und Mer-
SegeWnde

rankt L. TveilaSer ,
Hebelst 23,b . CafiBauer .

An- ». Bntsfii
von Kleidern , Schuhe .
Wasche , Möbel u . alle Ark °
Gegenstände zu reell m
TaHespreiS . I . Glvtxer

Nbringerstrafte 53a .
Telephon 3488 .

8 m rüg !
Ich kaufe getrag . K !ci -

der , Slduiie , Wäs .»c
sow . gebr .ivlöbetu . zahle
die böchslcii Preise . Ä .
Czelewitzki , Tel . 2191 ,
Markarafeustrafte 7 .

Einige guterh . « nztiqe
Ucderzieher . auch für
Burschen , versch . Holen
keldgr . Mäntel u . Liöcke
billig abzugeben bei

Nrelrad ,
Esfenweiustrafte ^2 II .

Hcmil « u . Illüienstiefkl
getragene , jedoch gut er -
halt ., stets billig i . verkt .
frlbenbcm Vidierst r . :t2 .

Schöner . S Monate alt ..

ohriger ZurfltBÖBr
ist zu verkaufen : Knie -
Hilgen . Frühmenstr . 34.

LAMMW
Zu kansen aelncht
schönes , komplettes
Serrenzimmer.

Waschtoilette m . Mar -
mor u . i Nachttische ,© esl . Ang . m . Breisang ,

n. Nr . 4899 i . Tagblattb .

/tno « ega » ge » e

zrauenhaace
kaust

Oskar Peiker ,
Haariiandlg . . Kallerst . 32.

GLlKl
Student d . Medizin gibtUnterricht
in all . GrnnnasialfLchern
u . Chemie . Ana . u . 9 ( r .4906 tnfl Tagblattb . erb .

fEngiisch ^
Erfolg in 60 Stunden

(System „ Ritter " )
In und außer dem Haus.

^ KSrnerstrale 30, part . J)

G^rti »tdlicher
filßoler-MnierrlCt

w . crt . Akadem estr . 71 l .
Wer gibt den

Z.Ss»ttk!SkiStt ^ SMkZ
letzte Ausgabe , ab ? Angebote mit Preis unterNr . iSbü ins Tagblattbüro erbeten .

Aufgepaßt !
Zahle höchste Preise für getragene

Melder» Schulje. Wasch ? . Auisormen.
Postkarte genügt .

$ ?. Oknuicwski , Blunnmstraße 4 .

Liebe, Diplomatie und
Dolzbäufcr.

Eine Balkanphantasie von einst
von

Elisabeth von Heyking .
^ vxrixkt ISIS by Cotta Nacbwlaer t« StuttgartHtth Marlin

<lv
und Verl in .

lNackdruck verbotet ». )

-^ Jch habe vorhin zwar Parlamentsmitglieder
Niarttbauern gehalten, " sagte Arel , „aber

i. . ^ Herrschaften müssen doch sicher Briganten,ciU ?w

» t )Q haben Sie schon richtiger geraten, " ant -
tj,

°rte*e Holst im Wciterschreiten . „ Das sind
^

"ge der viel besprochenen Bandenführer , von
»erp

n Uns ^' £ f ' 9e Regierung allwöchentlich
bU v r t> f ' £ überhaupt nicht existieren , und
tW,

^ ^icr im Ministerium selbst mit Jnstruk -
und sinanziellen Mitteln für ihre Wühl -

^ ^ jenseits der Grenze versehen werden . Und
®° diese seitsamen Emissäre ihre Arbeit

toi
te

-7 'ert, gehen sie auch nicht so waffenlos einher ,
t >>e es hier müssen — hier in der Residenz ,

Ziagen unter den Augen Europas ."

c ' ner finsteren Treppe stiegen die beiden
^ ersten Stockwerk empor . Hier oben war ein
fow er Teppich über die Diele gebreitet , gleich-
»tin

°' S 0Q B dieser Raum den Bezieh -
Zu europäischen Staaten gewidmet sei .

dienstbeflissener Kanzleibeamter , der seine

brennende Zigarette hinter dem Rücken ver -
barg , sagte dem Gesandten , daß er die Herren
gleich dem Minister melden werde , und führte
sie in den eigentlichen Vorsaal .

Es war dies ein mit roter Plüscheleganz aus -
gestatteter Raum . Auf dem Mitteltisch lag ein
Buch , das Are ! mechanisch aufschlug . Erstaunt
las er den Titel : Bon den Ehebündnissen zwischen
den savoyischen und bayrischen Fürstenhäusern .
„Wie mag das wohl hierhergekommen sein ?"
sagte er .

„ Dies Buch, " antwortete Holst, „hat schon
manchen von uns amüsiert . Es lag nämlich
schon hier zu Zeiten der früheren einheimischen
Dynastien — gleichsam als Beweisstück sozialer
Beziehungen zu alten europäischen Höfen —
wissen Sie , so wie Parvenüs in ihren Visiten -
kartenschalen die Karten betitelter Personen
obenauf legen ."

Doch nun öffnete sich am anderen Ende des
Raumes eine mit Filz beschlagene Doppeltür ,
und der Kanzleibeamte erschien und lud die
Herren ein , in das Kabinett des Ministers zu
treten .

Ein älterer Mann mit langem wallenden Barte ,
bleicher Hautfarbe und seltsam schwermütigen
Augen kam ihnen entgegen . Nachdem ihm
Holst Arel vorgestellt hatte , hieb er ihn willkom -
men , und dabei lag in seiner ganzen Art eine
gelassene , natürliche Liebenswürdigkeit , die zu-
gleich völlige Gleichgültigkeit war . Eine gewisse
geduldige Beschaulichkeit kennzeichnete diesen
Minister des Auswärtigen , als habe er in seinem

an überraschenden WechselfäUen so reichen Leb . n
gelernt , dah im Wartenkönnen tiefste Weisheit
liegt . Und dabei blickten seine Augen sehnsüchtig
in die Ferne , als sähe er da nebelhafte Umrisse
von allerhand Dingen , die vielleicht einmal
greifbare Wirklichkeit werden würden .

Nach den ersten begrüßenden Redensarten
suchte Holst auf die Holzhäus .'rangelegenheit über -
zugchen , um womöglich eine bindende Zusage zu
erhalten . Aber dieser slawische Minister hatte ge-
nügend von seinen orientalischen Nachbarn ge-
lernt , um die Kunst dilatorischer Behandlung zu
verstehen . Immer wieder wich er mit einer
müden Langmut aus ? je hastiger Holsts Worte
sprudelten , umso schleppender glitten die seinen ,
begleitet von weichen , langsamen Bewegungen
der Hände . Sein ganzes W .' sen schien zu sagen ,
das; , in dieser W lt des Irrtums , die Hinaus -
schitbung einer Entscheidung meist noch das
klügste sei . Als Holst noch dringender wurde ,
sagte er schließlich mit leisem ironischen Lächeln :
„Ich befinde mich wirklich in einem Dilemma
durch die vielen gütigen Anerbietungen , die ich
erhalte , beinahe könnte ich wünschen , das? die
Holzhäuser immer wieder abbrennen möchten ,
damit ich sie viermal bei den verschiedenen Be -
werbern bestellen könnte ."

Holst horchte auf : „ Viermal ?" ftug er . „ Ich
weiß doch nur von uns , den Schweizern und
den Amerikanern ?"

Doch der Minister entgegnete auch schon ,
sich rasch verbessernd : „Gewiß , gewiß , drei -
ich versprach mich nur ."

Holst sah ein , daß an diesem Tage nichts zu
erreichen fein würde . Aufstehend sagte er beim
Abschied, daß er sich nun mit seinem Sekretär
zum Despoten begeben wolle , da dieser den
Wunsch ausgesprochen habe , Graf Kronar zu
empfangen . Da war es , als erwache auf einmal ein
lebhafteres Interesse in dem Minister . Mit ganz
veränderten , plötzlich scharf gewordenen Bücken
betrachtete er Axel . „Sie sind Seiner Hoheit ,
wenn ich recht unterrichtet bin , bereits von der
Universität her bekannt "

, sagte er , und ein beinahe
ehrfürchtiger Ausdruck lag in seiner Stimme .

.„Ja, " antwortete Arel , „und ich habe ihn da -
mals auch mal ein paar Tage .bei seiner Mutter
auf Schloß Rattenburg besucht ."

Die Abschiedsverbeugung des Ministers hatte
etwas R . spektvolles .

Nachdem die beiden Herren in den wartenden
Wagen gestiegen waren , sagte Holst zu Axel :
„ Bemerkten Sie , wie aufmerksam , ja beiikdhe
neidisch der Minister Sie vorhin plötzlich ansah ?
Als wolle er in Ihnen nicht nur jemanden studie¬
ren , der seinem jetzigen Souverän früher nahe
gestanden , sondern als hoffe er , durch Sie etwas
vom Wesen des Souveräns selbst zu ergründen .
Denn diese Leute empfinden ihren importierten
Fürsten als etwas Fremdes , und sie erkennen
mit einer gewissen Ungeduld , daß er ihnen stets
fremd bleiben wird . Zugleich aber imponieren
sie sich selbst, daß sie es soweit gebracht haben ,
sich einen echten Prinzen europäischer Züchtung
zum Herrscher geben zu können ."

lFortsetzung folßtj
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Während üer Weißen Woche
bieten wir

ganz besondere vorteile
in Gardinen , Stores , bunten Vorhängen ,
Vrise-Sises , öettüecken , Tüll , Musseline und

Teppichen «vo
Günstigste Cinkaufsgelegenheit für Hotels und Penstonen .

Drepfuß & Siegel Ä .

Scfcntl . Bersminlung
am !i 3H Staltt :! l . abends
8 Uhr , im Saal HI der
Brauerei Schremvv ,

Walbftrahe 16/1 h .
Bortraa des SerrnPro -
M

ors r»r . Wiitien über
e » Rllckversicherunas -

vertrag und seine ?le -
öeutuna für die deutsch -
russischen Be,iebuuaen

vor dem Wellkrieg .
Hierzu lade » wir unsere
MilgliederioivieKreunde
und Gönner ein mit der
Bitte um zahlreichen Be -

such. Eintritt frei .
Deuts -d « liberale

tiollaciiitei .

I
' Kernseife

(72°JoSaarlandserzeugnls)
Doppel -Riegel 4 an

400 gr St . 6 . 25 A an

SchoKolade
ca . 110 gr Block 4 . - .*

250 gr Block iL - .*

Wiederverkaufer Preiserm.
Preisliste gratis .

Frd. Herlach
Saarbrücken-Frankfurt a. M.

Wlainz
Kleine Emmeransg asse 6.

Täglich
abends 8 Uhr

Das neue

WBrlete-
Prssramm

vom 1 . — 15 . März 1921
Hermann Kunz ,

Humorist
Melet <a - Ouo

Spitzen -Tänzerinnen
T ikahashi ,

Original Japaner
Antipoden - Spiele

W . Lannentiorff ,
das elastische Wunder
Rosita Blumenfeld
mit ihren vierbeinigen

Zöglingen
2 Octani ' s ,

der Oiptel akrobatischer
Artistik

! Fritchie !
der neue Hausknecht ,

komische Szene
Ot' o Parker und Assistentin,

Gleichgewichts -
Schöpfungen .

Iil -1 Std. Ii . Garantie
vernichten SleFlähe ,
Kop «- . Kleider - . Filz -

Läufe
s. Brut «Nissen >b. Mensch
U. Tier m . „ Kamnol «la "
gel . aesch . äJiutoen un -
rchäöl . Verl . : Friseur
C . Hollateln , Horremtr 6.

i-Heuheiten
pCover -Ccat-MSnteI,

impr̂
: 245.- 195.-^

RSPSmÖntßi , imprägniert, Mk . 295<" 245/

WeißeWoche
Durch besonderes Entgegenkommen unserer Lieferanten

bringen wir heute Angebote zu nachstehend billigen Preisen

Strümpfe

!:
♦t

Seidene Hflntel,
Jackenkleider,

Imprägniert
Mk .

Cheviot , reine
Wolle , Mk,

495.- 395.-
: 750 .- 495 .-

Jackenkleiäer , PefÄ 1250 .- 935 .-
Taillenkleifler,

marineChez . 495 .- 375 .-
Seldene Stricklacken ^ . Z95 .- 275 .-

Röcke , Blusen, KincierHieider
und Klndermfintel

in großer Auswahl und billigsten Preisen .

M. Schneider
Inhaber H. Kahl

Erbprinzenstraße 31 , Ludwigsplatz .

Feine

Damenstrümpfe schwarz Baumwolle . 9 .75 8 .75 0 ^0

Damenstrümpfe schwarz , braun , weiß g 75

Damenstrümpfe schwarz Flor mit Seidengriff 18 .00 14 50

Damenstrümpfe gestrickt , kräftig . 13 .50 11 .50 9 50

Herrensocken schöne Modefarben . . . . 11 .50

Herren - Schweißsocken grau • • • 9 .75 8 .50 6 75

Offenbacher Lederwaren
18 50

25 . 00

0
♦
♦
♦

*:

M « zu den Mten
Ecke Kronen - und Zähringerstr .

Mittwoch und DonnerstagSthlachKag
Erstes -Tanz -Institut
Gegründet 1890 Fernruf Hotel Germania 42

Alfred Traiitmann Tä
Mitglied der Genossenschaft deutscher Tanzlehrer, Berlin.

Montag , den 14. März aben s 7 Uhr , Anfang des
neuen Kursus im „ Hotel Germania " .

Anmeldungen beim Portier , sowie persönlich an den
Unterrichtsabenden , ebenso Kape . lenstraße 16.

C . F. MULLERSCHE HOFBUCHHANDLUNQ M. B. H.
Buchdruckerei
Karlsruhe i . B.

Verlagsanstalt
Ritterstrasse i

Vom Vodensee zum Main
Heimatblätter

Herausgegeben votnLaudesverein Vadifche Heimat ."

Sorben ericheinen :
Nr . 14. Das ehemalige Benediktinerklofter Sl . Vlatten

von Ludwig Schmieder . 52 Seiten mit 31 Abbildungen
und 1 Karte ( Vberbaden bis 1803) , preis Wk . 7 .50.

Br . 15 . Vadisches Kinderleben in Spiel und Keim von
©. Schläger . öOSeiten mit l4Abbildungen , Preis Wk . 6 .75.

>Vorher sind erschienen: -
Nr . 1.

Nr . 2.

Nr . 3.

Nr . 4 .

Nr . S.

Nr . 6.

Nr . 7.

Nr . S.

Nr. 9 .

Nr . 10.

Nr . 11.

Nr. 12 .

Nr . 13.

Unsere Keimal und wir , eine Rede von Wax Hungen¬
roth . 16 Seiten , Wk. 2 .50.
Türen und Tore in Nlt -Mannheim von Veringer
u . Singer . 24 Seifen mit 26 Abbildungen , Wk. 3 .60 .
An Landstraßen und Feldwegen von Bernhard Weiß.
16 Seiten mit 15 Abbildungen , Wk. 3. —.
Bormärzlidze politische Mnndartendiclztung aus
Baden von V . Hassner . 20 Seiten , Mk. 4 .50.
Jolrf Dürr , ein neuer badischer Dialekt dichter von
0 . heilig . 8 Seiten , Mk . 2 .— .
Das alte Schloß in Baden Baden von Max IVingen -
rofh . 4t Seitui mit 33 Abbildungen , Mk. 5 .50 .
Volzbauten am Tuniberg von C . A . Meckel . 20 Seiten
mit 18 Abbildungen , Wk. 6 . — . 1

t
cimatknnde in der Schule von Eugen ?ehrle und
onrad Guenther . 32 Seiten , Mk . 7.—.

Die allen kunstiammlunaen der Stadt Freibnrg
1. Ar . von Wax Wingenrvty . 48 Seiten mit 60 Ab-
bildungen , Mk . 7.—.
Die «in- schichte der Pflanzenwelt Badens von
Friedrich Mmanns . 16 Seifen , Wk . S —.
Der heilige Berg bei Neidelberg von Rudolf Sillib .
28 Seiten mit 7Abbildnngen u 2 Tafeln , Wk . 7 .— .
Gliederung der badischen Mundarten von Dr . Ernst
Vchs . l2 Seiten nnd 1 Skizze Wk . 3 .75.

f eidrlbrrg , seine Natur und sein geschichtliches
eben von Iranz Schneider . 72 Seilen mit 3o Ab¬

bildungen , Wk . 8 .50 .

Klndemgen

Klappten
empfiehlt preiswert

Kintlerw 'gon - und
Korbwaren - Eaus

Otto Weber ,
SchätzenstraSe 20.

Fernrui 1769.

I P

CS
3

cvn |

W

l

O
❖

:
♦*
♦z

Besuchstaschen Leder , mit Spiegel . .
Damen - Handtaschen Safian - und Rindleder , proße QKOO

Kofferform .,m . Schließbüg .,Krokodilpress . 150 . 00125 .00 fw

Geldtaschen Leder 15.50 II 50
Geldbeutel Rindleder , für Papier- und Hartgeld P750

18 .50 , 12 .50 4

Brieftaschen Leder 18 50

Brieftaschen , Rindleder , mit Geldschein-Einrichtung
Aktenmappen Leder 95 .00 75 . 00 55 00

Damen -Lackgürtel schwarz 2 95

Gesthw . Rnopf
„Cafe fiildenbrand" i

♦
J
L;
«c

$
c*

t
j

Statt Karten .

Die Geburt eines gesunden Sonntags¬
kindes

flnnelies
zeigen hocherfreut an

Professor Dr . Karl Holl

und Frau Beftel , geb . Hofmann .
Ludwig-Wilhelm -Krankenheim .

Celephon 322 Inh . : Frz . Weigand . Waldltr. 8.

Badisches Landestheater .
Dienstag , den l . März , 7 bis

^
gegen i»?l0 Uhr ^ 17.—

Die Entführung aus dem Serail .
VolKsbühne . — Ml .

Freitag , den 4 März , Anfang 7 Uhr .

Die Stützen der Gesellschaft
Schauspiel in 4 Akten von Henrik Ibsen .

Zu all n̂ Vorstellungen müssen die grünen Aasweise
vorgezeigt werden .

YQ CO
JW1 NZ w j
&£ % £> g, !
11. ao o

*
3

^ 3

s . 1

rt - i- i §

' O r 1
o- a ^ i

59 — rt"
e ~ =
3 3
- '

Ej3' OTQ_ ,
g . % 1

5 . ~ 1

Reines Gesicht !
tiiirrtffriMfff teile ich jedermann aca :>! ückvorto mit wie HantauSfchlSae

VWl * 11- Mitesser , Pickel , rauhe ileciitenart ge « roh, ' ori « e vaiil . Wund -
lein , Gesichts - u . Naienröie , Sommeriproslen uiw . schnellstens zu beieitiden
sind , wenn auch schon jaiirelana veraedlich Hille gesucht worden ist.

Frau Ida Steiniger in Leipzig - Connewitz 143.
Bornalsohe Straße 41.

lyiiOiicSiEisgii
4Erbprinzenstraße4

empfiehlt

Flügel
Pianinos

Harmoniums

j Alleinige Vertretung
von :

Bechstein ,
Blüthner ,
Grotrian -
Steinweg ,

Thürmer ,
Mannborg .

1200 Sänger .
Am Samstag , den 5 . März , abends

7 ' a Uhr in der Festhalle

GroBe> Konzert
unter gefälli er Mitwirkung der Kammer¬
sängerin Frau v . Ernst u . der Herren
Weimershaus , Müller u . Spittel
vom Landestheater - Orchester .

Am Flügel : Herr Hugo Rah n er .
Leitungd . Oesamichöre : Herr Lechner .

Karten im Vorverkauf zu 6 b s 2 .50 Mk .
zu haben in dei Musikalienhandlung
v . Fr . Müller , Ecke Kaiser - u. Waldstr .

^
s^ ViöTO K4q .

^
« Q fllUPfflBBBQ

%

Vornehmstes Haus am Platze
Bekannt für

gute Kücua und Weine.

Täglich j
Künstler - Konzert

C . WÄLDE
: : Abends nur ::
reservierte Tische .

Beute abend 8 Uhr :
Grones Sonder < Konzert

mit verstärkter Kapelle .

Weiße Woche
in billigen Lebensmitteln
Prima Schweineschmalz garant . rein Pfd. 12.50

Speisefett -
; ; pW; 11 .25

Feinste Tafelmargarine Pfd . 11 .50
Palmin und Estol Pfd - Tafel 13 .00
Apfelmus gez Kilo -Dose 3 .00
Salatöl Ia Qualität . . . . Liter 21 .00 U . 20 .00
Amerik . Quäckergrieß pfd. 3 .75
Prima Vollreis 3 .—, 3 .50
Ia . Maccaroni Pfd. 8 .50
Gar . frische Landeier . . . . . . S ück 2 .—
Prima Tischwein Flasche 9 .—
Kaffee roh Pfd . 18 .—
Kaffee gebrannt . . Pfd. 20 .—, 22 .50 , 25 —
Prima Kakao Pfd . 18 .—
Ia . Tee - . . . -/« Pfd ?.—
Dosenmilch gezuckert , Nestles . . . Dose 10.50
Dosenmilch ungezuckert Jdeal . . . Dose 8 .50

ff . Wurst und Käsesorten

ZU billigsten Tagespreisen und bekannter Qualität zu haben

in den Delikatessen - Geschäften

A. Koppelkamp
Eing . Ritterstr . Kaiserstraße 159 Eing . Ritterstr .

Paul Sand
Sofienstraße 99

Otto PulvermUller
Gartenstraße 37 .
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AchMmWchkelkkA in Mmen .

e. — Kowno wirb uns von unserem Sortisen
A »><>erberichterstatter unterm 12 . öS . ZNts . « e-
^ rieben :

süi Sie deutschen Wirteschaftskreise
^ >>ß es von Wichtigkeit sein , in de « ihrer ' Ar -

ofjenstehenden Gebieten — und hierher ge-
Auren jm Osten zunächst vor allem die Rand -
»aalen — alle sich nur irgend bietenden Vetäti -
SUH{t3= und Arbeitsmöglichkeiten zu kennen . Es

zu diesem Zr i versucht Werben , möglichst
: lc T in das Leben dieser Randstaaten hineinzu -
i^uchteu . um ihre auS den besonderen Lebeusbe -
' lngungen erwachsenden Bedürfnisse scharf zu er -
kcrincn und Betätigungsmöglichkelten zu finden .
.. Etncr solch eindringlichen Betrachtungsweise
? lu >et sich in Litauen tatsächlich eine Reihe be-
^ " tsamer Perspektiven . Wer mit wirklicher
^ öhnerfiatnfett in das litauische Wirtschaftsleben
Melnsch ^ ^ t , bemerkt , daß hier ein starkes Stre¬
un kiervorzutreten beginnt , den Wte ^ eraufbau

den Umbau Litauens ganz besonders auf ge-
Erblichem Gebiet entsprechend seinen neuen Le-
^ nsb ^ >jriqungen in die Wege zu leiten .
^ Zwei Momente bestimmen und beding « » dieses
!^ febn, . Litauen war biö vor kurzem ein Teil

russtschen Wirtschaftskörpers , ausö engste in
und Nehmen mit ihm verwachsen . Aus

. 'Ufila-nö empfing es thteit Teil seiner Fertig «
>°orikate sz . B . Textilien ) und der für seine In »
•JWjif notwendige « Rohstoffe <Erze usw .) . Der
N >Iische Markt machte erst die Exiftenz der in
Ulauen recht bedeutenden Industrie möglich .
Mr ganz Ruhland arbeiteten öie groben Ger -
r^ tibetriebe in Schaulen und die grotzen Werke

Kleii ' eisenindustrie in Kowno unö Wilna .
Alle dieie x̂ iiden sind heute völlig zerrissen , und

s ist nicht abzusehen , wann die alten Berbindun -
r *

| sich in irgend einer Forin wieder anbahnen
M m, werben . ES ist nur zu wahrscheinlich , dah

hei öer Wiederaufnahme wirtschaftlicher Be -
Übungen mit Rußland dieses noch auf lange hin »
y nicht in der Lage sein wird , feine alte Rolle
JP ^ ber und Nehimer gegenüber den früheren
"" ^ ndgebieten nnederaufzunc <?men .
-. Litauen ist somit auf sich selbst gestellt , mt & eS
J* nicht zu verwundern , wenn heute überall im
Mde das Streben nach Neubelebung der Indu -
^ ie sich geltend macht . Bei ewer ganzen Reihe
j.?» Produktionsgebieten tritt <>as zu Tage . ES
^ klar , daß diese BestreSunsen sich auf die Be -
?^ citung der heimischen Rohstoffe richten und

vor allem in der Schaffung von kleinen und
Eitleren Betrieben äußern , denn sie haben nicht

weiten ungeheuren Horizont Rußlands znm
Untergrund , sondern nur öen engbegrenzten
Nauens .

!k>as zweite Moment , daS diese neur etnsetzvnö «
^ weqnnq bestimmt , ja z. T . erst hervorgerufen

sind die amerikanischen Litauer . Die Litauer
^ bst sind eln Bauernvolk . Handel und Klein -
»kiverbe lagen vor allem in den Händen der zahl -
^

' chen südlichen BevSlkerung . DaS beginnt sich
^ bt zu ändern . Bon den vor dem Kriege auS -
Nwonberlen Litauern befinden sich heute noch
,> - 1 Million in den Bereinigten Staaten . Sie

hier zu Industriearbeitern geworden . Die
^ ntstehnng eines selbständigen Litauens hat ihr
Interesse für die alte Heimat mächtig belebt und

>elr lehren heim , meist im Besitz nicht unbedeu -
J -Nder Eriparnisse in Dollars , die in der Mark -
Mrung kleine Vermögen darstellen . Diese
Auswanderer scheinen aber nicht in das bäner -
Mit Leben zurückkehren zu wollen , sie suchen noch
^ lchäsllgung in Handel und Industrie , und da
5 die meist nicht finden , suchen ste sich neue Be -

,̂ lgungömöglichkeiten zu schassen durch Grün -
3^ 8 kleiner und mittlerer gewcvblicher Betriebe .

geschieht vielfach auf die Art , daß eine An -
■,

->I amerikanischer Litauer sich zusammentut ,
JJ * Ersparnisse zusammenlegt , an eine technische'« rma herantritt und von ihr dir Errichtung
Ms kleinen Betriebs verlangt . Die Bewegung
U ' bereits über die Kreise der amerikanischen
^Uauei hinausgegrifsen und auch die alteingeses -
.^" e Bevölkerung erfaßt . Eine lebhafte Grün -
. ^ lätlgkeit hat eingesetzt . Starken Rückhalt siu -"

diese Bewegung an den in Amerika zurück¬

gebliebenen Litauern . Etne Reihe von Gesell -
schaften ist dort gegründet worden , die sich beson -
ders den gewerblichen Wiederaufbau Litauens
zur Aufgabe gestellt hat . Vertreter litauischer
Reugründungen finden in Amerika willig « Geber ,
die bereit find , die jungen Unternehmungen zu
finanzieren . Eine weitere wertvolle Grundlage
für die Aufbauplüne dürften allmählich auch die
aus Amerika nach Litauen fließenden Geldüber -
Weisungen werden , die heute bereits die stattliche
Summ « von etwa 10—15 Millionen Mark er¬
reiche « sollen .

Aus drei Gebiete scheint sich heute diese gewerb -
liche Aufbautätigkeit vor allem zu erstrecken : aus
die Verarbeitung von Flachs , Holz und Getreide .

Zunächst die Verarbeitung von Flachs . Das
Ausbleiben der Moskauer und Lodzer Baum -
wollerzeugnisse hat einen überaus großen Man -
gel an Wäsche usw . gerade bei der ländlichen Be¬
völkerung hervorgerufen und dieser Notstand hat
dazu geführt , daß von verschiedenen Seiten an
die Errichtung von Flachsspinnereien geschritten
wird . Es handelt sich naturgemäß nur um kleine
Betriebe die etwa 1—3 Zentner Rohflachs am
Tag « zu verarbeiten vermögen . Die Bauern
w« rd «n ihren Flachs gern den Spinnereien zur
Herstellung von Garnen Übergeben , um daraus
dann selbst die ihnen fehlenden Stoffe zu weben .
Die Bezahlung für das Spinnen soll z. T . in
Flachs erfolgen und dadurch den Spinnereien in
steigendem Maß ein Anreiz gegeben werden .
Eine Anzahl ernst zu nehmender Grnppen steht
hinter diesen Bestrebungen . Mehrere Spinne -
reien sollen noch in diesem Frühjahr in Gang
kommen , falls es gelingt , die Schwierigkeiten der
Beschaffung von Maschinen und der Gewinnung
von technischen Kräften zn überwinden . Mit die -
sen Worten ist bereits die Rolle , die Deutsch -
land dabei zufallen könnte , gestreift .

Bedeutsam lind gleichfalls die Bemühungen , die
HolzbearbeitungSindustrt « zu beleben . Man hat
die Errichtung von Sägewerken , von Halzschlei -
sereien und sogar von Papierfabriken inS Auge
gefaßt . Zu realen Resultaten ist es allerdings
zunächst nur bei der Errichtung von Sägewerten
gekommen . Aussichtsreiche Bestrebungen die
Trockendestillation in gröberem Umsang in Gang
zu bringen , stechen vor der Verwirklichung . Es
sollen Teer . Terpentin und weitere Produkte der
Trockendestillation gewonnen werden . Im Zu -
iammenhang mit der Teergewinnung wird ein
Betrieb für daS Imprägnieren von Eisenbahn -
schwellen geschossen . Auch aus dem Gebiet der
Mühlenindustrie ist das Streben nach Wiederaus -
bau und Neubau deutlich zu spüren .

Di « Wiederausbaubewegung der litauischen In -
dustrie hat über diese drei Hauptgebtete ab « r hin -
auSgegrisfen . Mit Recht ist Litauen als daS Gr -
biet der Memel bezeichnet worden . Die Fluß -
lchlffahrt aus der Memel liegt aber zurzeit ganz
danieder . Die litauische GckiissahrtSg -' lellschast
will viel Wandel schassen . ES soll mit Hilfe
Ihmertkanisch - litanikchen Geldes die Flukslotte er¬
gänzt und stark vergrößert werden . Von Memel
auS soll im Anschluß daran eine eigene litauiiche
Seefchifsadrt entstehen . S klainere Fahrzeuge sind
sÄr diesen Zweck bereits gekauft worden . Ein «
Verbesserung de? Fahrwassers der Memel soll
energisch betrieben werden . Nebenher geht der
Ausbau des litauischen Eisenbahnnetzes , das durch
Automobillinien crgäirzt werden soll.

Alle diese Bestrebungen können aber mit eige -
nen Kräften nicht durchgeführt weiden . Es fehlt
eine litauische M a s ch I n e n i n d u st r i e , die die
notwendigen Maschinen und Apparate liefern
könnte . Es fehlen aber auch die für einen der -
artigen Wiederaufbau notwendigen leitenden
technikchen und kaufmännischen Kräfte .

Aufgabe der deutschen Wirtschastskreis « ist eS,
diese Entwicklung im Auge zu behalten und da -
für zu sorgen , baß die hier erwachsenden Absatz -
und ArbeitSmSglichkei rn der deutschen Wirtschaft
nicht verloren gehen .

KalludöjMS ? ? roäakt ?nbär8e .
K. Mannieim , 28. Febr .

Die Schwankungen auf den Devisenmärkten sowie
die bevorstehenden Verhandlungen in London blie¬
ben auch auf den heutigen Marktverjtehr nicht

ohne Einfluß . Bei allen Artikeln war man im Ein¬
kauf zurückhaltend , und es machte »ich überall die
Vorsicht geltend , die weitere Entwickelung der
politischen wie auch der Wirtschaftslage abzuwar¬
ten , bevor man neue Engagements eingeht . Die
Offerten , die vom Auslande vorlagen , bewegen sich
ungefähr auf der gleichen Preisbasis , wie die von
uns zuletzt aufgegebenen . Auch für die übrigen
Artikel , wie für Futterartikel , Hülsenfrüchte und
Saaten blieb die Marktlage unverändert . Für Reis
war die Haltung etwas stetiger , man verlangte für
Burma II Bruchreis , in Bremen erwartet , 300 Mk .
für die ICO kg , brutto für netto , mit Sack , bahnfrei
Bremen . Saigon - Reis Nr . 1 am Niederrhein dis¬
ponibel , war zu 410 Mk . und in 14 Tagen am Nieder -
rbein erwartet zu 400 Mk . die 100 kg , mit Sack ,
frei Waggon niederrheinischer Station angeboten .
Für in Mannheim greifbaren Reis schwankten die
Forderungen , je nach Beschaffenheit , zwischen
300—500 Mk . per 100 kg , bahnfrei Mannheim , ein¬
schließlich Säcken . Von Hamburg lagen Angebote
vor für Tafelreis zu 500 Mk . die 100 kg , brutto für
netto , mit Sack , bahnfrei Hamburg . Saigon - und
Bruma -Reis waren von Hamburg in der gleichen
Preislage wie ab Bremen und Niederrhein offeriert .

Amtliche Notierungen . Mais 320 , Kleesamen ,
neuer inländischer Rotklee 900—1500, itaL Luzerne
2500—3200 , Provenze Luzerne 2400—3000 , Wicken
210—220 , Erbsen , inländische 230—290 , Futter 230
bis 250 , ausL 220—270 , Rangoonbohnen 145, Bra -
silbohnen 140, Linsen , inL 350—400, ausl . 300—400,
Ackerbohnen 230 , Wiesenheu 80— 8̂4 , Kleeheu 90
bis 95, Luzerne 95— 110, Preßstroh 50—52, gebündelt
44— 47 , Biertreber 160—170, Rapskuchen 135— 145,
Reis 350—550, Raps 650—700 , Leinsaat 600—650,
Tendenz : ruhig . Die Verteilungspreise für Mais
vom 21 . bis 28. Februar wurden auf 315 festge¬
setzt

Börse — Eanlel — Industrie — Gewerbe

Frankfurter Börse .
w . Frankfurt a. M. , 28. Febr . Weder auf dem

Aktienmarkt , noch im Effektenverkehr zeigte sich
bei Beginn der Woche eine lebhaftere Bewegung .
Die Geschäftsstille hält an . Vorläufig beherrscht
nach wie vor die Londoner Konferenz die Börse .
Am Montanmarkt fiel auch heute die Bewegung
der Buderusaktien auf . Der Kur « stellte sich bei
Beginn auf 586 , gegen ihre letzte Notiz 12 niedriger
und erfuhr im Verlaufe eine weitere Abschwächung .
Auch Oberbedarf , Deutsch -Luxemburg , Harpener ,
Mannesmann infolge Abgabeneigung mäßig rück¬
gängig . Von Nebenwerten Daimler und Kleyer
schwächer . Wenig belangreich waren die Kursver¬
änderungen in Elektropapieren . Schlickert , A .E .G .,
Lahmeyer gaben erneut nach . Anglo verloren
10 Prozent . Auch sonst unterlagen einbeimische
Aktien mäßigp « Kursschwankungen . Goldschmidt
776 behauptet . Schiffahrtsaktien gaben ebenfalls
mäßig nach . Im freien Verkehr gehandelte Indu¬
striepapiere lagen ohne größere Umsätze meist
gut behauptet . Etwas Nachfrage bestand für Mans -
felder Kuxe , die etwas höher anzogen , etwa 4600.
Chemische Rhenani * 706, Julius Sichel 715. Von
Auslandsaktien schwächten sich Mexikanische
Renten etwas ab . 5 % ige Goldmexikaner 706—702,
Schontungbahn 576 , Deutsch - Uebersee 1050, plus
25. Für Oesterreichische Länderbank trat Nach¬
frag » hervor , >>ährend Kreditanstalt und Staats¬
bahnen nach unten neigten . Der Einheitsmarkt lag
ruhig . Maschinenfabrik Pokorny u. Wittekind ,
Chamotte Annawerk , Lokomotivfabrik Krauß ,
Schuhfabrik Wessel angeboten . Bei größerer Ge¬
schäftsstille schloß die Börse schwächer . Privat¬
diskont 37/b Prozent .

Frankfurt a . M,, 28. Febr . (Eig . Drahtbericht ) .
Abendbörse .

Devisen : Antwerpen 468 , Holland 2140 , Lon¬
don 242 !4 , Paris 448 , Schweiz 1040, Neuyork 63.
Tendenz : geschäftslos .

Effekten : Mitteid . Kreditbank 178, Oesterr .
Länderbank 78, Wiener Bankverein 40, Aschaffen¬
burg Zellstoff 50234 , Scheideanstalt 480 , Chem .
Höchst 390, Licht und Kraft 227, Gebr . Junghans
270,10 , Adlerwerke Kleyer 242, Daimler -Motoren
252. Tendenz : schwächer .

Berliner Bfirs*.
w . Berlin , 28. Febr . Die Rücksicht auf die Lon¬

doner Konferenz hatte an der Börse eine leicht ge¬
drückte Stimmung zur Folge , Die Geschäftstätig¬
keit war eng begrenzt . Die Kursbewegung gewann
nur mäßig an Umfang . Die Neigung zur Ab¬
schwächung überwog durchaus . Stärker hatten
unter Realisierung in der letzten Woche die stark
in die Höhe gesetzten Werte zu leiden . So ver¬
loren Argo 50 Prozent , Buderus 29 Proz . , Thale
17 Proz . Auch Goldschmidt stellten sich erheblich ,
nämlich 18 Proz . niedriger . Phönix Bergbau büßten
10 Proz . ein . Sonst hielten sich die Rückgänge
meist in dem Rahmen von 3—8 Proz . Bedeutenden
Schwankungen unterlagen Deutsch -Uebersee , Elek¬
tro Zertifikate , die gegenüber den Samstagkursen
anfangs 13 Proz . höher , später 14 Proz . niedriger
sich stellten . Devisen zeigten wegen Abschwächung
des Neuyorker Markkurses im Nachmittagsverkehr
feste Haltung , gaben dann aber etwas nach . Valu¬
tapapiere waren wenig verändert . Nur Mexikaner
waren abgeschwächt . Der Anlagemarkt war still .
Preuß . Anleihen eher schwächer . Bemerkenswerte
Steigerung erfuhren SüdcL- österreich . Eisenbahn¬
prioritäten .

Viehmarkt in DSanalisiin , aratl . Bericht .
Mannheim, den 28 . Februar 1921.

Zufuhr :

I . Rinder :
a) Ochsen 109 Stdok

b) Bullen 131 Stück
Marren )

c) Kßhe und
Färsen 307 Stttcv

1) Geringgenfthrtes
J ungvien (Freeeer )
II . Kälber.

a02 Stück

III Schafe :
Xi) ötallmr bieehafe

— SUick

t>) Weidemaetsohafe
68 Stack

IT . Schweine :
mü Stack

.freie für
50 Kilo

iiebd .-(Tew.

— Stack
— Stück
— Stack

— ÖtOck

a) vollflei8oti .. ausgemäsfc höch -
ten Schlachiwertes , die noch

nicht t êssog hab (ungejocht )
b ) vollfleidch ., auagem &siete , im

Alter von 4—7 Jahren
c > junge , fleisch ige , nichi aus -

gomäsl ., u . altere ausgein &dt.
d) wenig genährt « Junge u . gut

renährte Ältere
a ) volltieujc iig«? ausgewachsene

höchsten Schlachtwerte »
b) volltleiachige üngere .
c) mAiii j genährte unge u. eut

genährte ältere
a ) vollüeischige , ausgem . stete

Färsen höchst . Schlachtwort .
b) vollüuischige , ausgemästete

ÜUhehöchsten Schlacht wert .,
bis zu 7 Jahren

c ) ältere ausgemästete Kühe u .
wonig gut entwickelte iün^ .
Kühe und Färsen . .

d ) mäliig genährt * Kühe und
Färsen

e ) gering genährte Kühe und
!•ärsen

tu Doppelender feinster M.' St .
b ) feinste Mastkälber
o mittlere Maat- u. beste Saug -

kälbei
OL) geringere Mast- une gute

Saugkälber . . . .
e) geringere Saugkälber
a ) alas läminer und )Ong. Must-

hammei . .
b ältere M&othammel , geringere

Mast]immer nd gi'.t genährte
junge Schal « . . .

c ) mäJig gewährte Hammel »nd
Sehale (Mer/*chafe <. . .

a ) Mastlämmei . .
b ) ger .ngere Lämmer u. Schate
a ) reine Schweine 120 Pfund

und d&runtei
Uber 120—140 Piund

• 140- 160 „
» lOO- lift)
» 180—» 10 »

20O- 4Ö0 »
L&uferachweine , .
b ) tette Sauen und Eber : (früher

zur Zueht benutzte ) 240 Pfund
. nd darunter . . .

über 240—300 Pfund
p 300 >

Luxuapferde . .
Arbeitepterde . . .
Pferde zum «Schlechten
/. legen . . .

880—NO

840—880

740—800

600—0.50

830—800
700—«00

550—650

8̂0—020

800—850

700- 760

60 >—650

350—500

yeo- ioöo
900—WO

850- 900
760—800

650- 700

550—600

450- 500

1250—1350
i* x>—1300
ujoo- iauo
1200—1300
. 100—l 'JOO
1100— I2u0

Tendenz : Großviehhandel mit ^uter Ware lebhaft , mit
geringer Ware mittelmäßig . Markt geräumt . Kälberhandel
lebhaft , aasverkauft , Hchweinehandcl ruhig , Markt .1 hf geräumt .

Briefkasten .
^intranet» nxtben mtt brantmoeiet. mwtn Mc
AdonnnnentsquUlusg beigefügt ist
i&rifüi&f Antwort gewünscht , auch ttüdvori*

H 8 . Durlach. Wir nenn«» Öfjitcit Schulen:
für Motalllnöustrl « ja öt -crlof ) » " mtt 8 J « H»

reStlass «» und » Kachschul « für Tis «»- uni Diahllndu »
IM « M Sieg « n«r Lande » « © i«etn " mit 2 JaHreS »
klassen . Wir empfcblen , ein « Awfraae an Di« acuannteit
Schu >l«u an richten .

Frankfurter Kursnotierungen :
|38 . Fob . |2 <i Feh .

Wertpapier - und Devisenmarkt
[{adische Ban < . . .
Oarmstadter Bank . .
deutsche Bank . .
Diskonto Commandit
dresdener Bank .
JÜtteld . üreditbank
Oesterr . Läuderbank
{JfäLusche Bank . .
JJbein. Ureditbank . .
^Qdd. Üiskonto -Gos. .
Wiener Bankverein
Württbg . .Notenbank .
Ottouaanbank . . .
öoehumer Gußstahl
JJelaenkirchen . . .
J*arp «mcr . . . .
V*urahütte . . .

Zellstoff . .
Î rün & Billingpr . .
^ementw . Heidelberg° a .. . Anilin
^oheideanstalt
Wöchster Karben
vuetn . i<'abr . Mannheim
putsch Uebersee
^ lektr . Lichi u. Krafi^ ebr . Jun ^ hans .
^dler & Oppenheimer
fj - Masch . Badenia . .
Jascntabr . Duriaoh
gadenfabr . üritzner .
AUd fit Sen . . .
•Jaschfabr . Karlsruhevo*rursel
^ehlinok & Co . . . .
Atluhfabrlk Her .'!
^ Ivässtts Baumwolle .
Jviuuerei Ettlingen
Mrenfabr . Furiwan ^ .
ryaggon Fabrik Fuchs
501^ 10:1 Waldhof . .
§ückorfnbr . Waghäusel
^ Uckerfbr . Frankenth .

ilotoren^ annb . Versich . - Oes.

>.12d Feb .

| 7 / 50 | 1? 7 50

I - M-
BÖfest — . —

15S - 155 -

191 50 134 50

2? i 50 241- -

31Ö -— 318—

264 -

323 25 ! 134 50
316 - ilJ bü

l,219.
'
5Ö !

I530 --

,305 -75 idi
'
-

3 ^ö - — 400 - —
43Ö - — 437 . -
IS » — 355 .rat
3J | — 3M —

|235 — <23/ —
i

Fcstverzinzl . Werte
ö»;0 1 DcoctSonaiüiuiw.
»°/o II ..:>% XU

'
;

4S| iv ^ V
Oll VI- IX "
4* 2 1924er , ,5°/o iJeutach . ßeicnsanl .
V(o ä «
M ^ " "

'0 ,, , ,Uuutnone Prlmlonanl .
ö»l<> fr . 6chatz »nw . l921
t°io it . „ via
41'/# frettBlaoh « KouboIo

Wo .. . .4"i„ B»d . Staatsanl .oe/lj
Eisenbshn -A!.-tl «n

Sotiaatu ^ bahn . . .
Sr Herl . StraUeabahn
lialumnre
t' rinz -Heinrloli - B&lin .
Ori#atbatm

. chi 'Kahrts -Aktleri
A.rgo Sohlffakrt . . .
Deutsoli Australien .
Hamburger Piketfahrt
Hambg .-aüdamirlka .
Hansa D.-3oliiff . . .
SoTddeutsclier Lloyd

Bank -Aktien
Berliner Handelsges .
Darmettädter Bank .
Deutsche Bank
Diskonto Coramandir
Dresdener Bank . .
Nationalbank . . . .
Oesterr . Credit . . .
t!>eichsbank . . . .

Septinei * Kupenoliepumpen i
6. Feb .

99 70
99 -25
72 -10

m

im
5S 75 ! P55 .20

73 -80

Industrie - Papiere
Sinner Brauerei .
Vccnmulatoren -
\ (Uhrwerke . . «
Alexanderwerke . . .
A E. O
\Jumlnium . •
Anglo Continental .
AtiKsburg-Nflrnberg
Madische Anilin
liergmann Elektrizität
Rcrl Anh . Mai <MÜnen
Bor1:.ner Maschtuen
Bing Nürnberg . . .
Blsmarokhtttte .
Bochumer OuÖ . . .
Gebrüder BOhler . .
Brown Bovert . . .
Bnderus Eisen . . .
Chem. Griesheim . .
Chem . Albert . . . .
Daimler Motoron .
Dessauer Gas . .
Deutsch -Luxemburg
D. Uebersee -Elektr .
I) . Eisenbahn S. W.
Deutsch Erdöl . .
Deutsch Gasgl Ohlloht
Deutsches Kall . . .
Deutsche Walken . .
Deutsch Eisenh . . .
Dynamit Trust . . .
Elberfelder Farben
Eschweil . Bergwerke
FeWmühle Papier .
Feiten & Gullleaume
FlHer Brnutechnik
Gaggenau
Gasmotoren Deutz . .
Oelsenkirchen . . .
Ctenschow
Goldschmidt . . '
Gritzner Maschinen
Hannover Maschinen
Hannover Waggon
Harpener . . .
Hasper Elsen .

28. Feb 126. Feb
580 - 159 ' Hirsch Kupfer .

- Höchster Farben
Ilösch Eisen

28. Feb . 26 . Feb .

- 380 -60

42 - -«3 --

Koheidohe .
Kall Ascherslebe » .
Ver. Kflln.-Bo<.tweil
Kontheimer Oellul03e -
Kyffhiluser
Lättmeyer Oo .
(.»urahn tte . . . -
Lindes Eifmasohinen
Ludwig Löwe
Ijolhringcr Zement
Manneemann . . - ->
Oberschi . Biaenb .-Bed
Obersohl Eisenin ' astr y/Q

. Oberschi . KokswerlteUo, . .
5Q5 _ Orensteln k Koppel
- 7 - i'hSni» BorirwerUe .

4 50

125

m t

p ® i _ „Sil
762 — 7/5 50| : r
444 — 438 —

Rhelnleoh Metall .
Khelnlsoii Stahl . .
itoiu bicher Hatte ,
ifUtKer .vwerko . .
Sachsen werke . .
Schnckeft & Co .
Siemens fc Halske
Steaua Komana . .
Pteitiner Vulkan
Stollberger Zink ,
Türkischer Tabak .
Varelner Papier . .
Vereinigt . D . Kikel
Vereinigt . Glanz « « !r
Vereinigt . Stahl Z.vpe«
Wanderer Kafcrrvl
Wcütenig ' lr. AlKali
ZeUstcff Waldhof .
Otavi Minen . .
Otavi (lenuß . . .
Deutsche Petroleum
Pomona . . . . .

2 25 :

39 50

L25 «

; 535 .25ir
• 4100 .

iSüSSm

u © visennotierun ^ en i
w . Franfelnrt . 28 Februar

Antwerpen -Brüasel
Holland . . .
London . . , .
Paris • » • .
Schweiz » » »
Spanien • • « •
Italien . . • • •
I .issabon . • • •
Dänemark « » .
Norwegen . . .
Schweden . . »
» «Ik-ingfors . . .
NYwyork . » .
Wien (altes ) . .
Dpntsen Oesterr . .
Budapest . . . .
Prag • • • < »

LS. Feorujtf
Geld

4675C
2133 -9C

w \ \

•26 75

62 -55

llrlei

as242 -25

•M Februar
Brie !

465 50

1323
12 -10 ' i

13 32
1214 ' »

w . Uerltn . 28 . Februar .

Rottard . - Amsterd .
BrBssrl . .
Christianla . , ,
Kopenhagen . .
Stockholm . , ,
HeUlngfora , .
Italien , . « .
London . . , >
Newyork , « . »
Pari » . . • •
Schwel » > « . '
Spanien . . • •
Wien (altes ) . .
Dt-utscb -Oeaterr . .

tlalü
2132 -35

Prag
Budapest .
Libanon
Boliranen ,
instantinOTel .

LS. Ko jruai
Brie ;

132 -3
45o -&

r 0/a .9ü

13Z3 60
22123
242 -&J

1035 45 ! 03I
55

36. Februar
« eld I Briet

213?

447 06
103345
064 -10

13 23
77 .27 ' ij1203

w . Zürich . 28 Febrnai
28 Feb

Di-otschiand
Wien . . .
PrAfi . . . .
Holland . •
Newvork . •
London » «
Paria . , •
Italien . . •
Brüssel . ,
Kopenhagen
Stockholm .
Chrlstiania .
Madrid . .
Buenos-Aires
Belgrad . .
Agram » »

104 50 lol "
. —

4
8°

2?ä :?

4^- 1 4 .05

aavis3nkursa irn Fraivorkehr .
Mitgeteilt durah das BankhausStraas * Oo . Karlsruhe

dollan 1
doh ^oii;
Parle
Belgien
London
Ne>iy rk

m

«ety
taliei

a , vorbörs

W
'

W
M K
242 - 243

62 ' . - 64
.227 - 232
Pe«deni :

still.

bi naokborni
m

-
m

j | |
: | H

)2 ' > - M '
223 - 230
Tendenz :

still .
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Das Mederfehen .

Von Heinrich Zerkaule» .
Um daS SchulhauS dcS klein«» Kreisstadt-

cheu» am Rhein blüht«» auf alle» Beeten die
roten und rosa Geranienbüschel . Deutscher
Sommer war 's . Darin der junge Hauptlehrer
HUlsen, ein Eigener , ein Simierer . Dazu Jung -
geselle. Aber seitdem er erst damals ans dem
Kriege heimgekehrt, war er noch viel stiller ge-
worden .

Er saß wie allabendlich in seiner schmucken,
kleinen Diele . ES funkelte und blitzte nur so
von allen Seiten und Simsen und Schränken
von blankgescheuertem Zink und rötlichem Kup-
ser . Eine alle Standuhr erst riß den singenden
Raum in acht einzelne Stücke. Es war , als ob
sie bei jedem Schlag erst tief Atem schöpfe»
müsse. AlS sei sie krank auf der Brust , so ras-
pelte und stocherte das alte Uhrwerk ihr im
schön geschnitzten Uhrenbuseu.

Hauptlehrer Hülsen blickte auf , eS war ihm,
als hatte es geklopft draußen . Er las gerade
seinen lieben Meister Raabe . Ach ja, der wußte
schon, waS echt und unvergänglich war aus dieser
Handvoll Welt . Dieser Maskerade von Wünschen
und Enttäuschungen. Hauptlehrer Hülsen laS
keine Zeitung mehr. Nicht, als ob er nicht auch
einer Partei angehörte . Aber jener , die »>eder
eine Vcreinssahne noch Statuten hat. Deren
Versammlungslokal auch nur dqs eigene Herz
ist . Jener Partei der heimlichen Freunde alles
besinnlich Stillen und Keinen auf der Welt ge-
hörte er an . iMörike wäre der ungekrönte
erste Vorsitzende dieser Partei gewesen, wenn
er nicht schon längst gestorben wäre. Und
Eichendorff gewiß ihr Schriftführer » Daß
Hanptlehrer Hülsen über den Gedanke» spitz»
bübisch vor sich selber hin lachen mußte.

Aber wirklich, eS halte doch geklopft brande«
an der Türe . ,Lisbeth " .

Doch LiSbeth, die Haushälterin , war ja nicht
zu Hause, siel ihm ein. Die mnßte natürlich
auch auf die Straße lausen , den Einzug der
fremden Besatzung mit ansehen, die für heute
gemeldet war . So ein verrücktes Frauenzimmer .
Wird noch oft genug über die fremden Herren
stolpern . Man weiß doch , wie das zugeht . Man
war doch nicht umsonst so und soviele Monate
selber als Offizier in Frankreich gewesen.

Damals — ach daimals!
Aber nein , der ändere Friede wor ja end«

güllig zerschlagen, Viktor Hülsen , der Haupt-
lehrer , war längst Baumeister am innere »
Friede » geworden .

Also stand er auf , »m selber »achzufeheu. » er
da sein konnte. Erst stellte er bedächtig den schon
kalt gewordene» Pseisenkopf in M< Eck« tauch
noch «in Weihnachtsgeschenk der ehemalige »
Kronprinzenarmeej , schnürte ttwai umständ¬
lich . wie Junggeselle » da» so belieben , seine»
HauSrock kreuzivelse zu. und ging , um z» offne».

Draußen Psrrdegetrappel von der Straße ,
daS holpernde I -ahren von fchw«reo Lastautos ,
der energische Marschtritt einer Kompagnie . Er-
schreckt davor raste die schwarze Hauskatze durch
den schmalgeössnet«» Türspalt zwischen seine
Beine hindurch .

Aha. denkt Hauptlehrer Hülfe« .
„Loa »vir , Monsieur Hülsen . .
DaS hätte Hülsen denn doch nicht erwartet !

DaS Käppi gelüstet , im eleganten Lederzeug.
steht vor ihm Monsieur Henri Mess », Leutnant ,
wie er ehemals . Auch ein Lehrer wie er.

Aber wie anders ist daS alleS , denn damals .
Blitzschnell rast eS durch seine Erinnerung : daS
entzückende Dörfchen in Frankreich steht vor
ihm . Henri Mcssö , damals noch nicht Soldat ,
ist Lehrer in diesem Dörfchen . Er im Hause

Der Weinberg des Herr».
Eine Geschichte auS der guten alte» Zeit.

Von Albert Geiger.
(14 , (« « torad ftrtote*.)
Der launige , verschmitzte, . an Wirrnissen frohe

Geist dieses Tages , dieser behende Puck , geboren aus
dem Genius einer Jahreszeit , über der das berauben -
de Duften von hundert und aberhundert Keltern
schwebte — dieser mutwilligste Geist oes Tages hatte
schon in der frühesten Frühe an unfern jungen
Freunden , dem verwogenen Bubentrifolium und
dem kecken Mcisk , dem Erdfloh , sein weidliches Ver -
gnügen gehabt . Er begleitete sie weit draußen auf
der Lanostraße und ließ die kleine abenteuerlustige
Schar mit begierigen Bücken bald dahin , bald dorthin
spähen nach neuen Streichen . Aber es gab noch mehr
Fäden für die neckische Gottheit zu ziehen. Auch
das Merenzle sollte die Kraft dieser Gottheit noch
stark genug erfahren , nachdem es soeben einen Vor -
oefckmack gehabt hatte ; stark genug, um selbst an das
Walten eines Zauberringes zu glauben , Nicht minder
Melchior jkringel , nur daß ihm der Spukgeist des
Tages die ausführende entscheidende Rolle zugedacht
hatte . Noch mehr der Personen sollten in das irre
Gewebe verstrickt werden . Alle diese Fäden sollten
durcheinanderschießen unter der lose spielenden Hand
des fröhlichen Geistes und endlich doch ein goldenes
und wohlgeordnetes Gespinst abgeben.

Zunächst aber hatte er dem geknickten Herrn
Melchior Kringel einen guten Trost zugedacht und
zugleich einen Freund zum Sonntagsmahl , das am
Sonntag zur Weinlesezeit besonders trefflich bereitet
wurde . Denn eben, da Melchior wieder in die
Ladentüre zurücktrat, fuhr die gelbe Postkalefche die
Straße heraus . Lustig schmetterte das Horn des
Postillions . Bor dem Bäckprhause hielt das Gefährt .Und ihm entstieg lächelnd als unverhoffter , aber
doppell willkommener Gast ein uraltes , freundlich,
aufrechtes Männlein in schivarzem Habit und mit
altmodischem Dreispitz:

Melchiors Pate , der Hosmaler Käsperleirl.

dieses französischeu Kollege» alS deutscher Offi-
zier in Quartier .

WaS war eS doch , das damals Henri Messe
sagte beim Abschied : „Der Rhein wird ja doch
unser. Gewiß werde Ich Sie gerne einmal im
Rheinland besuchen , Monsieur Hülse» . Gewiß ,
der Rhein wird ja doch unser . . .

"
Das war 1917. Und Hülsen erinnert sich noch,

wie belustigt eö in seiner Seele ausgeklungen
hatte bei den Tiraden dieses Gioire besessenen
französischen Kollege» . Aber hübsch war diese
kurze Zeit des Quartiers doch gewesen. Fast als
ob gar kein Krieg in der Welt gewesen wäre.
Er erinnert sich auch noch, wie sorgloö er Brow¬
ning und Degen bei seinen Waldwegen mit dem
französischen Kollegen zurückgelassen hatte. Sie
waren hernach geschieden , fast mit dem Bedauern ,
„Gegner " zu sein. Und nun ?

Hauptlehrer Hülsen war nicht fähig , ein Wort
nur zu sagen. Nur eine linkische Handbewegung
lud den französische » Offizier ein , näherzu-
trete» . Der tat « s ungezwungen , als ob er
bewußt die Schweigsamkeit seines Wirtes zu
übersehen schien.

„Darf ich bei Ihnen die kurze Spanne meines
Quartiers verbringen , wie Sie damals bei mir ?
Uebrigens habe ich eine Handvoll Grüße an
Sie von meiner Frau und Tochter. Sie grüßen
den deutschen Kollegen ."

Damit schnallte er ab . „Sie sehen , Monsieur ,
Vertrauen gegen Vertrauen .

"
Hauptlehrer Hülsen stand «och immer »nbe-

weglich. Aus dem Stuhl , von dem er ausgestan-
de», lag ausgeschlagen Wilhelm Raab « . Wo
war nur diese W« lt ? I » der Abendsonne
sunkte und blitzte das blankgescheuerte Zinn und
das rötlich« Kupfer. Die alte Standuhr Hub
wieder an . zu schlagen ES raspelle und stocherte
ihr im schön geschnitzten Uhrenbuseu, da sie eine
neu« Viertelstunde anzeigte .

Ja . war dies alleS den» ta «teer einzigen
Viertelstunde geschehe» ?

Er konnte dem sranzösischen Kollegen nicht
zürnen . Aber plötzlich durchschüttelte « S ihn,
er sank wie gebrochen auf den Stu -Hl und ans
den aufgeschlagenen Wilhelm Raabe : „Mein
armes Deutschland . . "

Aber Monsieur Henri Messe sagte nur ganz
leise und langsam : „Sehen Sic , genau so war es
mir damals im Herzen , mein armes Frankreich.

"
Schwer nur tickte der Uhrenpendel und ferne

stand die Sonne im blutroten Abendrot. Eine
Amsel flötete . Nur Hauptlehrer Hülsen schluchz-
te : „Stein atmet , armes Deutschland . . "

Brief aus OberWefieu .
Bon «Salter Jessen .

Run führt mich der Thespiskarren Mi „Deut *
scheu Theaters in Oberlcklesien " Oder aus- und
»abwärtL. Habt ihr da droben in der lieben
Badener Heimat schon mal etwas von unferer
unpolitischen Propagandatätigkeit für „Deutsche
Kunst " gehört ? — Ich glaube nicht ! Ihr liegt
zu weit ab vom Schuß, alS daß Euch Mären aus
Qberfchlesien interessieren ! — Wenn nur die
Kohlentransporte nicht ausbleiben , nicht wahr,
lieber Landsmann , das ist die Hauptsache ? ! Ge-
stehe eS nur : Mit dem Wort „Kohle" ist Dein
Wissen um Oberschlesien erschöpft ! Gestehe es
ruhig ein ! Dann gestehe auch ich , daß ich von
!--em Land, das jetzt im Mittelpunkt des politi -
sch«n Interesses steht, auch nicht mehr wußte, biS
ich hierherkam.

. . . - Unseren Schwarz -- und Odenwald , de»
gibtS hier nicht ! Auch keine silbernen Bächlein
mit lustigen Forellen drin ! Die Oder ist hier

Fünftes Kapitel .
Der Weinberg des Herrn träumte in seliger Stille

von der Jponigenite feiner goldenen und rötlich
blauen Frtchte . Gegen Mittag war aus dem schönen
Herbstmorgen ein weicher , weißer, seidiger Nebel
hervorgeivachfen, der sich lind und schützend wie die
Hand einer Mutter auf den Weinberg des Herrn
legte. Unter dieser Nebelhülle gewann alles ein ver-
halienes , sehnsüchtiges , lautlos in sich und seiner
Fülle ruhendes Wesen. Es war , als ob die Natur
sich noch einmal tief und geheimnisvoll auf ihre
holde Kunst besinnen wolle, bevor sie die Unerfchöpf-
lichkeit ihres Lebens bis aufs letzte herausströmen
ließ in schäumende Keltern,- brausende Fässer, last -
seufzende Speicher und dunkel harrende Keller-
gewölbe.

Der Weinberg des Herrn ruhte auf diesem seidig -
silbernen Nebelgrund wie ein Wandgemälde in
leuchtenden und doch geheimnisvoll gedämpften
Farben . Zuhöchst in dem langhingestreckten, breiten
Weinberg lag das lustigeSommerhäuslein , die weißen
Mauern und die grünen Läden berankt von früchte-
schweren Edelreben . Verschwiegen und schalkhaft
gleich lustigen und doch sorglich sich behütenden Mäd -
chenaugen lachten die blauen Trauben . So ver-
schwiegen grüßten auch die grünen , geschlossenen
Schiebeläden aüs dem Rebenlaub . Die vergoldete
Wetterfahne , die bei näherem Zusehen einen ringel -
schwänzigen , von Traubengewinden gefesselten Ära -
chen darstellte, ein sinniges Symbol des Herbstes,
schien eingeschlummert von einem frischen Herbstwind
zu träumen , der sie knarrend hin und her drehen sollte .
Um das Weinberghäuschen lief säuberlich angelegt
em Ringbeet von Astern buntester Farbe . Da sah
man Astern von einem fleckenlosen Weiß wie das
leuchtende Weiß einer Himmelswolke oder eines
Brautschleiers , daneben ein tiefes , sattes , behagliches
Blau wie das Gewand eines Apostels, ein feuriges
Rot wie der Scharlach an einem Krönungsmantel
und ein feines, lichtes Weinrot wie die Farbe eines
sonnedurchspielten Burgunders , ein weiches , ver-
sonuenes Grau und ein heimliches, verschämtes Gelb .

ein träger Fluß , der sich, verdrossen über seine
Trübung '

durch die ekelhafte« Fabrikabwässer,
den öde » Usern entlang wälzt . — Als ich an der
Weichsel lebte , beschwerte die Melancholie dieses
Stroms mein Gemüt,' als ich zur Oder zog,
stellte sich meine der Eisenbahn voraneilende
Phantasie einen dem Neckar ähnlichen Fluß vor ?
und nun höre ich den Fluß entlang das Hohe-
lied der Arbeit in den Werken dröhnen, ich sehe
die grandiosen Gemälde , die der Rauch der Essen
auf de» grauen Himmelhintergrund zeichnet
und mein Herz tut mir weh , denn der Frohsinn
des Neckars ist hier nicht heimisch .

Wir Künstler bringen ihn mit vollen Händen !
Erholung und Erbauung der hart arbeitenden
Bevölkerung zu bringen , ist unsere schöne Auf-
gäbe, und wir sind gern gesehene Gäste. Das
zeigen die vollen Häuser, vor denen wir spielen,
das sagen die frohen Zurufe , wenn wir mit
Eisenbahn oder Autobus angerasselt kommen.

Ich spiele hier Franz Mohr , Mephisto , Riccaut
letzteren zu meinem ganz besonderen Bergnü -
gen, weil fast stets französische Offiziere an¬
wesend sind . ( Polnische Blätter haben sich schon
darüber aufgeregt , daß sich Lessing erdreistet,
einen entarteten Vertreter der grantle nation
allie- aus die Bühne zu stellen, un-d an be-
sonders gefährlichem Ort ließen wir auch mal
die Riccaui -Szene fort.) Aber nicht nur Lessing ,
Schiller und Goethe bringen wir dem erstaunten
Publica dar, nein, Blumenthal und Kadelburg
sind die eigentlichen Beherrscher des Spielplans ,
FreytagS Journalisten " gaben wir am Ge-
burtöort des Dichters (Kreuzburg ) , und sogar
Benedix wird manchmal zu Hilfe gerusen.
Meyer -Försters „Alt -Heidelbcrg " fehlt selbst-
verständlich nicht , wobei mir der badische
Dial «kt«von Onkel Rüder und seiner „Alten "
und vorder nuten Tante Dörsfel die Haare in
die Höhe treib« iHossentlich kriegen die diese
Zeilen nie »»' «Neficht, sonst hält man mir eine
Standpauke „Kollegialität " !)

Unser gemeinnütziges Unternehmen , das mit
großer Beihilfe seitens interessierter Stellen ar-
bettet, wurde vom Deutschen Btthnenverein und
der Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger
gemeinsam ins Leben gerufen und steht unter
Leitung Franz Gottfcheids, des letzten deutschen
Direktors des Posener Stadttheaters . Der
„Alte" verlangt viel von uns — und sich!

• . . Um nochmals auf Land und Leute hier
sprechen zu kommen <den » die werden Dich
mehr interessieren alS nrit aus allen Gaue »
Zusammengetrommelten ! ) : Man findet hier
»>eder de» behäbigen, vollsaftigen süddeutschen
Humor , noch den blitzschnellen , schnodderigen
Berliner Mutterwitz . Die Menschen sind in den
Gewerken und Hütten selber ju Maschine» ge¬
worden , die ihre Arbeit weder mit Begeisterung
noch mit Widerwille » tun, sondern mit einer
gleichgültigen Selbstverständlichkeit, die einem
Auswärtige » so hoffnungslos und trostlos er-
scheint .

. . . Beim Schichtwechsel ergießt sich eine UN-
übersehbare Masse Menschen ans den Werk -
toren ans die Bahnhöfe , und das Vorstellungs¬
vermögen versagt bei dem Gedanken, daß diese
„Masse" aus Einzelindividueu besteht , deren
jedes für sich lachen und weinen kann .

Und die Kinder ! Sind das Kinder ? Am
Neckar , am Main , am Rhein sah ich Burschen,die schon jahrelang dem Lehrer Baculus ent-
rounen waren , mit Kinöergesichtern. Hier hat
so ein Fünfzehnjähriger einen Gesichtsausdruck
wie „Einer , der sich in der Welt auskennt ". —
Die Ferienkolonien — ihr Gründer fei gefeg-
net ! — den oberschlesischen Bergmannskindern
müßten sie ein wahres Labsal sein ! — Und daS

In üppigen Büscheln standen die schönen , fröhlich -
traurigen Verkünderinnen des Herbstes. Vor einer
weißen Doppeltüre mit herabgelassenen Rolläden
machten die bunten Blumen halt und begleiteten
dann den Abstieg von dem erhöhten Platze des Wein -
berghäuschens auf knirschendem weißem Sand und
zierlichen Sandsteinstufen den Weg weiter durch das
Rebstück bis zu der Gartentüre als leuchtende Ver -
zierung . Zwischen den aufs peinlichste gehalteneu
Reben , an denen manche besonders schöne Trauben
mit weißen Säcklein znin Schutze vor Wespen und
anderem Getier belleidet waren , wuchsen hohe
Apfelbäume . Aufglänzende Kalviläpfel , große , ge-
wichtige , sattrote Kaiser Alexander, hellrötliche Bors -
dorfer mit kleinen Schönheitssleckchen , einladend wie
die Wangen eines Backfisches, graugelbe , rauhschalige
Renetten streuten ihre Farben über den Weinberg
hin . Die Krönung aber des Weinbergs gab ein
mächtiger, breitwipscligH Nußbaum , der mit reifen
Früchten , gleich dem Weinberghans weithin sichtbar ,
herabschaute wie ein segnender Großvater auf lebens -
starke Kinder und Kindeskinder. Trauben , Äpfel,
Nüsse und ein bunter Asternstrauß auf dem Tisch :
das war der rechte , volle, fröhliche Herbst. Alles in
diesem Weinberg schien nur des Augenblicks zu harren ,bis fein Herr eintrete , den schützenden Nebelsilber-
schleier hinwegnähme und sich mit seinen Freunden
zur Tafel fetze , zu genießen von aller der Herbstfülle.
Alles , von dem schlafversunkenen Weinberghäuschen
und den winkenden Apfelbäumen bis zu dem gering-
sten Weinstock herab , schien wie verzaubert im Märchen
dem Erlöser und Befreier entgegenzuschlummeru.

Freilich, heute mochte der Weinberg des Herrn
umsonst warten . Denn die Gäste, die da kamen,waren andere , als er gewohnt war und zu sehen ge -
hofft hatte .

Bon Breitlingen herauf führte in vielen Win -
düngen halber Höhe über die Rebhügel ein Saumweg
nach Bollersbach . Daneben leitete oberhalb des
langgestreckten Weinbergs höher noch ein enges , fehr
steiniges Rebbergweglein kurz und steil ebenfalls nach
Bollerbach hinunter . Zu diesem Weglein konnte

sollt Ihr Euch oben in Bayern , in Schwabs!"
in Baden geloben : Wenn dies Land mit seinem
uuermeßlichen Reichtum, den es freigebig cm-'
feinem Muttergrund gebiert , wenn dies deut¬
sche Land deutsch bleibt , dann soll eS eine Ehren-
Pflicht für Euch sein , in kurzen Fervenwoch- N
dem Kind der Kohlengräber den Tannenduft
Eurer Wälder zu schenken , es in Euren sro - '
Bächen baden, in Eurem heiteren Blau ; "l !;
Ange sich weiten zu lassen . Ihr seid daS dein
Geschlecht schuldig , das hier unter der Erde n '.n
seine Existenz ringt und den Segen seiner Hep
mat mit dem Verlust des Frohsinns besaß '

;
-

Der Schlesier dankt es Euch ! Er wird d >e
schwarzen Diamanten schicken , die Eure Stuten
wärmen und Euren Herd heizen,- die von Euren
Ueberlandzentralen in elektrischen Strom ge¬
wandelt werden , der Euch die abendduni^
Stube erhellt, und die in Euren Gaswerken da -'
Gas erzeugen , daS durch die weitverzweigten
Röhren rauscht . Der Schlesier ist kein Bettle ^nein , er ist ein Spendender , und Ihr müßt
ihm danken!

Dann wird die Bitterkeit aus seinem Her^ -'
schwinden , die nicht mit Unrecht Euch der $ e-
ringfchätznng anklagt für alles , was im Osten
unseres Baterlandes lebt !

Der Ueksch .
Lieber Herr Schriftleiter !

Ich fühle mich sehr geehrt, daß ein richtig '
Mathematiker in meiner kleinen Untersuch " '' '
über den Men 'chen mir meine Zahlen >' aä' ' •
rechnet hat . Ich habe schon von einem andere «
Mathematiker eine Berichtigung bekommen ~~
mit algebraischen Gleichungen und Wurzeln
aber der kam noch zu einem ganz anderen Erstes -
nis . Mir selbst geht es wie Ihnen : ich bin eü'
mal in der Mathematik beinahe durchfalle "'
Ich kann mich also nicht auf meine eigene«
genügenden Kenntnisse verlassen, sondern ba '-'k
einfach , wie früher anch, abgeschrieben : und s ® *11
aus dem als bestes Nachschlngebuch anerkannte«
„Taschenbuch für Familiengeschichte /
sorschung "

, herausgegeben durch die Zentral-
stelle für deutsche Personen - und Famili < " t>e-
schichte in Leipzig. Dort steht Seite 43 bei ^
14. Generation : 8192 Menschen . Die Zahl de?
Herrn Mathematikers steht hier erst in der 1".
Generation . Das rührt davon her , daß in
Genealogie alS 1. Generation eine Person ,
2 . 2, als 3 . 4 gerechnet werden . Dann heißt es -
„Die Anzahl aller auf einer Ahnentafel cr ?d)e !'
nenden Personen ist gleich der Zahl der Persone«
in der nächsten Geschlechterfolge , weniger }i
z. B . biS z» der 8. Geschlechterfolge einschließt
sind auf dieser „IRstelligen Ahnentafel " 255 Per¬
sonen leinfchlleßlich deS Ahnenträgers ) dar"--
stellt , d. h. der AHnenträgcr hat bis dahin 2-
Ahnen."

Ich muß also meine Nase teilweise an dc «
Herrn Bearbeiter Dr . Friedrich Wecken und !£ •''
Hintermänner , die Herren Peter von GebtjU' ■
Kcküle von Stradonik , Friedrich von Kloc-^
Theodor Korselt und Walter Pseilsticker weites
geben. Ein anderer Mathematiker hat mir iibu"
gens «ausgerechnet , bei welcher Ahnen .̂ ahl w ' '
aus das eine Elternpaar im Paradiese zuriio'
kommen .

Sie sehen , daß auch die Mathematik nicht
einfach ist — wie ich mir schon immer darbte-
Vielleicht bleibt uns zuletzt nichts anderes übn^als Einstein anzurufen . Der wirft uns da « «
alle miteinander um.

Ihr
Ludwig F i u ä b-

man von dem Hauptweg auf einer Reihe bemoost ^ '
brüchiger, steinerner Staffeln , den Weg kürzend,
hrnaufgelangen . Die Staffeln führten längs ^
Kringelschen Weinbergs hin und verliefen auf ^
Höhe des Hügels in einem kleinen freien Platz 11,1
einem Muttergottesbild unter einer alten Lindc -
Man sah von dort weit in die Lande , und der
führte daher den Namen : die Vogelschau.

Vor diesen Staffeln stand keuchend ein Etwas , d -' '
ein sonderbares Gegenbild zu dem friedlichen Segens
gemälde der Weinberge darbot . Etwa wie in¬
mitten in ein liebliches Adagio von der Straße h« c^
ein greller Gassenhauer schreit . Dieses EtwaS î ' ,
nicht zu den fleißigen Tagelöhnern , die sechs Ä -S-
lang im Weinberg des Herrn arbeiten , intt
siebenden, den Sonntag , seine Früchte heiter ^
gelassen zu genießen . Die Gestalt hatte ettvas wa 1!1

'

Haft Sansculotten Haftes und Jakobinermäßiges
sich. Ein roter Leibrock , eine grellblaue Weste ,
enge Hosen, in gelbe Stulpenstiefel gesteckt cl\
mächtiger Tschako mit hochmütig nickenden Hühnf^
federn, ein martialischer Säbel und ein Feuerste^ '

fchloßgewehr ältesten Datums , in alledem ein l,D;,
gedunsenes, gutmütiges , von der Erregung lL
Trunkes zugleich schlaffes und gespanntes „fmit unruhigen Schweinsäuglein und einem Sch 1^
borstiger grauer Haare — mit einem Wort : es
der narret Beck, der da des Wegs kam . Die Faniü '.^
chronik der einzelnen Kleidungsstücke und Gewafs^ l
die er trug , ins einzelne zu verfolgen, würde zu
führen . Sie fing bei der Feuersteinflinfe an
ging herab bis zu den Weißen Jnexprefsibles und ' .
Stillpenstiefeln . Nicht vergessen dürfen wir,
der narret Beck in seinem Feuereifer sich eine bla « t^ ,
Schärpe umgetan hatte , aus der ein altes Reiterpu '
mehr ftiedfam als drohend heraussah . Die
schwang eine Schnapsbouteille , und die Linke ft'
telte zu ihrem eigenen Vergnügen in der Lust f)ctl

\ (Fortsetzung folg^
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